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Vum Reichstage. 
Reichstag.] 40. Sitzung vom 12. Dezember. 

Zur erſten Leſung des neuen Zuckerſteuergeſetzes ergreift 
das Wort Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Maltzahn⸗ 
Gültz: Wenn die Vorlage Geſetz wird, ſo wird die Materialſteuer 
us Grundlage der Zuckerſtener abgeſchafft. Unter der Herrſchaft 
des bisherigen Steuerſyſtems hat die deutſche Zuckerinduſtrie den 
mländiſchen Markt veherrſcht, auf dem Weltmarkte die erſte 
Stellung errungen, viel Geld ins Land gebracht und nicht nur 
unem kleinen Kreiſe von Juduſtriellen, ſondern der ganzen Land⸗ 
wirthſchaft hervorragend genützt. Die deutſche Zuckerrübe iſt jetzt 
an Zuckergehalt dem beſten Zucker⸗Rohre gleichwerthig; auch die 
Technit der Entzuckerung iſt auf das höchſte Maß der Voll⸗ 
lommenheit gebracht. Alles dies iſt durch das bisherige Syſtem 
der Beſteuerung des Rohmaterials erreicht. Ein ſolches Syſtem, 
unter dem eine große Induſtrie unſeres Landes aufgeblüht iſt und 
weite Gegenden zu großem Wohlſtande gelangten, darf man nur 
bei zwingenden Gründen verlaſſen. Derartige Gründe liegen aber 
nach Anſicht der Regierungen vor. 

Die Zucker⸗Induſtrie, urſprünglich eln landwirthſchaftliches 
Gewerbe, hat ſich allmälig zu einer induſtriellen Großexport⸗ 
abrifation herausgebildet. Die Landwirthſchaft hat jetzt nur noch 
as Intereſſe, möglichſt viel von ihrem Grunde zu Rübenboden 
zu machen, an der Vervollkommnung der Technik hat ſie an ſich 
kein Intereſſe, im Gegentheil; es iſt vom Vortheil für fle, wenn 
möglichſt viel Rüben zur Fabrikation eines Doppelzentners Zucker 
E werden. Alſo auch an der Verfeinerung der Rübe hat 
le Landwirthſchaft kein Intereſſe, daher das Widerſtreben der 
Landwirthe, andere als Wanzlebener Rüben zu bauen. Dazu 
kommt, daß, während die Zuckerinduſtrie, um die Generalkoſten 
der Fabrikation zu vermindern, auf möglichſt große Etabliſſements 
drängt, die Landwirthſchaft kleinere Fabriken vorzieht, weil ſie 
auf dieſelben einen größeren Einfluß in Bezug auf Lieferung des 
Rohmaterials ausüben kann. Augeſichts der thatſächlichen Ver⸗ 
hältnifie konnten ſich die verbündeten Reglerungen bei Aufrecht⸗ 
erhaltung des bisherigen Syſtems der Befürchtung einer Ueber⸗ 

ro duktion nicht entſchlagen. Bei dem Vorhandenſein von 400 
Zucerſabriten in ganz Deutſchland ſind im Jahre 1889/90 noch 
II neue Zuckerfabriten gegründet worden, 7 andere ſind noch im 
Bau. Die Durchſchnittsproduktion einer Fabrik beziffert ſich auf 
50000 Doppelzentner, das gäbe alſo ſchon bei 15 neuen Fabriken eine 
1 von 450000 Doppelzentner. Schon jetzt gehen 
wei Drittel unſerer Zuckerproduktion, nämlich 4% Millionen 

oppelzentner, ins Ausland, man kann alſo annehmen, daß auch 
die 450000 Doppelzentner ins Ausland gehen werden. Denn das 
Inland kann für dieſes Quantum einen Konſum nicht ſchaffen, 
das beweiſen folgende Zahlen: Man rechnet auf den Kopf der 
Bevölkerung 8—10 kg Zucker auf das Jahr, es wären alſo für 
jeden Doppelzentner Zucker 10 Konſumenten nothwendig, mithin 
ür die oben aufgeführten 450000 Doppelzentner 4½ Millionen 

onſumenten, ein Zuwachs, auf den unter keinen Umſtänden zu 
kechnen iſt. Eine derarlige Vermehrung der Produktion macht 
15 in allen an der Zuckerinduſtrie betheiligten Ländern geltend. 

uch in Ländern, welche, wie Nordamerika, paſſenden Boden be⸗ 
ſitzen, aber Rüben bisher nicht angebaut haben, macht ſich jetzt 
das Beſtreben geltend, den Zuckerrübenbau einzuführen. In den 
Zuckerrohrländern aber iſt man bemüht, die Technik zu verbeſſern. 
So dürfte das Quantum des produzirten Zuckers ſich bald weſent⸗ 
lich vergrößern. Früher konnte man ſagen, die Konkurrenz der 
ausländiſchen Staaten ſei nicht zu fürchten, weil man dort die 
Sache nicht verſtehe. Heute liegt das anders. Die fremden 
Länder arbeiten mit deutſchem Kapital, deutſchen Technikern, 
dlutſchen Maſchinen. Dadurch iſt die Befürchtung nahe gelegt, 
daß der Konſum mit der verſtärkten Produktion nicht wird Schritt 
halten können. Dazu kommt noch, daß unſer Abſatzgebiet kleiner 
wird; Amerika z. B. iſt im Begriff, ſich abzuſchließen. So liegt 
die Gefahr nahe, daß wir einer Kriſis entgegenſehen. Jedenfalls 
erſcheint es nicht mehr geboten, die deutſche Zuckerproduktion 
durch Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln zu fördern. Die natür⸗ 
liche Steigerung der Reichsausgaben iſt ſchon eine ſolche, daß 
die Einzelſtaaten vielfach weniger aus Reichsmitteln erhalten, 
als ſie ſelbſt angenommen hatten. Auf eine Verminderung der 
Ausgaben können wir nicht rechnen, wohl aber auf eine Steige⸗ 
rung, wenn völlig neue Ausgaben hinzutreten, wie jetzt durch 
Einführung der Invaliditäts- und Altersverſicherung. 


Aus diefen Erwägungen heraus haben die verbündeten Re: 
glerungen beſchloſſen, die Materialſteuer fallen zu laſſen. Der 
gegenwärtige Moment ſcheint uns für eine derartige Aenderung 

ünſtig. Von einer Seite des Hauſes ſind wir ja ſchon ſeit 
Jahren gedrängt worden, mit dem bisherigen Syſteme der Zucker⸗ 
euer zu brechen. Die verbündeten Regierungen verhielten ſich 
emgegenüber bisher ſtets ablehnend, weil wir hoffen konnten, 
auf Grund der Londoner Uebereinkunft würden dle andern 
Staaten zuglelch mit uns die Ausfuhrprämien abſchaffen. Die 
Ratiſikationsfriſt der Konvention lief nun am 1. Auguſt dieſes 
Jahres ab, und deshalb habe ich vorher auch hier im Reichstage 
es abgelehnt, Näheres über die Abſichten der verbündeten Re⸗ 
ieyungen mitzutheilen. Wir glauben allerdings, die anderen 
Staaten werden in ihrem eigenen Jutereſſe uns in der Aende⸗ 
rung des Syſtems folgen. Da wir nun alich für die Uebergaugs⸗ 
zeit ſtatt der jetzigen Export⸗Prämien feſte Zuſchüſſe für die Aus⸗ 
fuhr in Ausſicht genommen haben, jo behalten wir den anderen 
Staaten gegenüber die Sache in der Hand. 

Den Syſtemwechſel zu verſchieben, würde mir bedenklich er⸗ 
ſcheinen; in einigen Jahren würde uns das Geldbedürfniß zu 
einer Aenderung zwingen, dann aber würde die Induſtrie gegen⸗ 
über dem beſchränkten Abſatze in einer ſchwierigeren Lage ſein, als 
jetzt. Nach drei Jahren z. B. können wir beim Fortbeſtehen des 
letzigen Zuſtandes wieder auf 25 neue Zuckerfabriken rechnen. 
Dieſe würden dann gleichſam noch in den Kinderſchuhen ſtecken 
und durch einen plötzlichen Syſtemwechſel beſonders ſchwer ge⸗ 
troffen werden. 

Unſere Zuckerinduſtrie hat eine gewiſſe Konkurrenz durch den 
Stärkezucker zu erleiden, der bisher unverſteuert geblieben iſt. Mit 
dem Momente, wo das Uebergangsſtadium überwunden iſt, wird 
auch der Stärkezucker heranzuziehen ſein. Da dies aber erſt 1895 
kintritt, ſchien es uns nicht zweckmäßig, ſchon jetzt eine ausführ⸗ 
liche Begründung zu geben, ſondern damit bis zu der befonderen 
Vorlage zu warten. Wie die ſich entſcheiden, weiß ich nicht. Aber 
die verbündeten Regierungen haben der Induſtrie gegenüber ein 
reines Gewiſſen und wünſchen ihre Zuſtimmung im Intereſſe der 
techniſchen Kreiſe und der Geſammtheit. (Beifall.) 


Abg. Dr. Witte (dfr.): Mit dem Grundgedanken der Ab⸗ 
ſchaffung der Materialſteuer bin ich vollkommen einverſtanden. 
Auch für mich iſt der Geſetzentwurf von einſchneidender Bedeu⸗ 
tung. Ich beantrage deshalb eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern. 

Alle meine Behauptungen, alle meine Rechnungen, die ich 
vor Jahren aufgeſtellt habe, haben ſich als vollkommen richtig 
und gut erwieſen. Auf Grund derſelben war es nach meiner 
Ueberzeugung unmöglich, die Materialſteuer aufrecht zu erhalten. 
Die Zuckerinduſtriellen ſelbſt aber haben ſich dagegen immer ge⸗ 
ſträubt und haben mit dieſem Widerſtand deshalb eine höchſt ver⸗ 
hängnißvolle Rolle für die Zuckerinduſtrie geſpielt. Es iſt durch⸗ 
aus unrichtig, daß die Zuckerinduſtrie die Landwirthſchaft gehoben 
habe. Zucker und Landwirthſchaft haben jetzt gar feinen Bu: 
ſammenhang mehr mit einander. Die Zuckerinduſtrie ift jetzt nur 
der Erbe der früheren Landwirthſchaft. Ohne die Materialſteuer 
und Exportprämien wäre die Landwirthſchaft vielmehr gehoben. 
Ich habe ſchon früher behauptet, daß die Berechnung, welche man 
der Zuckerſteuer zu Grunde legte, nicht richtig war, damals hat 
man mir das beſtritten. Heute ſtellt ſich die Behauptung als 
richtig heraus. Heute gilt auch ſchon, was ich früher geſagt habe, 
daß in der That eine Prämie für die Ausfuhr gezahlt wird. Es 
ſind bis jetzt in Summa 481 Millionen Mark an Exportprämien 
dezahlt worden. (Hört, hört!) Nachdem dieſe ungeheure Summe 
gezahlt iſt, iſt auch der Augenblick gekommen, an eine Reform zu 
ehen. 

1. Mein Hauptbedenken iſt gegen die Erhöhung der Konſumſteuer 
gerichtet: fie muß das natürliche Verhältiuß verſchieben und eine 
Erhöhung der Zuckerpreiſe zur Folge haben. Es iſt aus volks⸗ 
wirthſchaftlichen Gründen nicht richtig, ſo große, fortwährend 
ſteigende Summen auf dem Gebiete der Zuckerſtener aufzubringen. 
Man ſollte die Konſumſteuer nicht erhöhen, ſondern eher herab⸗ 
ſetzen. Denn Zucker iſt kein Luxusartikel, er iſt ein wichtiger 
Zweig der Volksernährung, und man ſollte gerade dahin ſtreben, 
daß der Konſum des Zuckers immer weiter ausgedehnt wird. 
Man müßte den Ertrag der Zuckerſteuer überhaupt kontingentiren, 
(ähnlich wie bei der Branntweinſteuer), damit er nichts ins Un⸗ 
gemeſſene ſich ſteigere. Wenn wir die Konſumſteuer nicht oder 
vielleicht nur um 3 Mk. erhöhen, fo werden wir einen Ertrag 
daraus erzielen, an den Sie jetzt garnicht denken. Ich hoffe, daß 
wir in der Kommiſſion ein Geſetz zu Stande bringen, das der 
Wohlfahrt des Landes und der Zuckerinduſtrie förderlich iſt. 
(Lebhafter Beifall links). 

Abg. Graf zu Stolberg⸗Wernigerode (dkonſ.): Die 
Intereſſen der Landwirthſchaft dürfen durch eine Aenderung der 
Zuckerſteuer nicht beeinträchtigt werden. Unter diefer Bedingung 
ſind wir bereit, einer Aenderung zuzuſtimmen. Ich habe recht 
erhebliche Bedenken gegen den Geſetzentwurf. Die Thatſache ift 
nicht aus der Welt zu ſchaffen, daß unter der Materialſtener 
unſerer Zuckerinduſtrie die größte Stellung auf dem Weltmarkte 
eingenommen hat. Die Franzoſen, die wir vom Weltmarkte ver 
drängt haben, gehen deshalb zur Materialjtener über. Wir find 
nicht der Anficht, daß wir die Materialſtener für alle Zeiten bei⸗ 
behalten müſſen. Wir wollen nur nicht mit ihrer Abſchaffung 
vorangehen, beſonders in dem Augenblick, wo Frankreich die äußer— 
ſten Anſtrengungen macht, feinen Rübenbvoden auszunutzen. Dazu 
kommt noch die Höhe der Kohlenpreife, die Theuerung des Eiſens 


und andere Umſtände, welche die landwirthſchaftlichen Gewerbe 


hartztreffen. Auch will mir bei der Konſumſteuer der Sprung 
von 12 auf 22 als zu groß erſcheinen. Der Schwerpunkt der 
Verhandlungen wird in der Kommiſſton liegen, und deren Auf 
gabe wird es fein, die Intereſſen der Landwirthſchaft, der Zucker 
induſtrie und der Reichsfinanzen in Einklang zu bringen, und 
eine Schädigung der landwirthſchaftlichen Intereſſen zu vermeiden. 

Abg. Oechelhänſer (natlib.) beginnt mit der Erklärung, daß 
er nur Namens eines Theiles der nationalliberalen Partei ſprechen 
könne. Das jetzige Geſetz ſei erſt zwei Jahre in Kraft und ſei, als 
es vorgeſchlagen wurde, durchaus nicht als Uebergangsmaßregel 
hingeſtellt worden. Die Induſtrie habe ſich alſo auf das gegen⸗ 
wärtige Geſetz nicht vorbereiten können. Sobald ſich die Ver⸗ 
ältniſſe auf dem Weltmarkt geändert haben, werde man eine Re- 
— des Prämienſyſtems ins Auge faſſen können, aber früher 
nicht. Man beachte nur, wie große Flächen jetzt mit Rüben be⸗ 
baut werden und man werde ſich jagen müſſen, daß ein Rückſchlag, 
der jetzt eintrete, die Landwirthſchaft aufs ſchwerſte treffen müſſe. 
Ich wünſche, ſchließt Redner, eine genaue Prüfung der Sache in 
elner Kommiſſion und hoffe, daß der Erlaß eines Geſetzes, welches 
die Herabſetzung der Ausführprämien beſtimmt, zum mindeſten noch 
2 Jahre hinausgeſchoben wird. 

Staatsſekretär Frhr. von Maltzahn⸗Gültz: Unabänderlich 
werden die verbündeten Regierungen nicht auf ihrem Entwurſe 
beſtehen bleiben, Verbeſſerungen werden uns willkommen ſein, 
aber ich glaube, man wird ſich in der Kommiſſion von der Noth⸗ 
wendigkeit und Nützlichkeit des Geſetzes in der Hauptſache über⸗ 
zeugen. Der Zuckerinduſtrie waren die Abſichten der Regierung 
doch nicht ſo unbekannt. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): 

In der Begründung des Geſetzes wird der auf 30 Millionen 
(für die Zuckerinduſtriellen) berechnete Gewinn aus den Ausfuhr⸗ 
prämien — in Wahrheit beziffert er ſich nur auf 15—19 Millionen 
— fortwährend in den Vordergrund geſchoben. Daß die Zucker⸗ 


induſtrie hohe Bedeutung hat, daß wir es ihr verdanken, daß der 


Zucker ſo billig iſt, wird nicht erwähnt, die kulturelle Bedeutung 
der 


die in Frankreich auch nicht unterſchätzt wird. 


Nach einer zuverläſſigen Berechnung, die der Herr Kollege 
Schöller aus dem Abgeordnetenhauſe angejtellt hat, beträgt die 
Ausbeute in Frankreich, zu der jede Melaſſe hinzugerechnet werden 
muß, mehr als in Deutſchland. Nach ſeiner feſten Ueberzeugung 
ſondern ſie uns. Das ſind 
Dinge, die in der Kommiſſton einer ſorgfältigen Beachtung ge⸗ 


find nicht wir den Franzoſen voraus, 


würdigt werden müſſen. 


Ich möchte doch bitten, die etwa für das Reich nothwendige 
Einnahmevermehrung durch eine Steuer vorzunehmen, bei welcher 
die Landwirtſchaft nicht betroffen wird. Verſuchen Sie es doch 
einmel mit einer andern Konſumſteuer, vielleicht auf Kattun. Ich 

eine Steuer empfehlen, wenn Mehr⸗ 
nd. Ich meine die Inſeratenſteuer. 
Wenn jedes inſerirte Wort nur mit einem halben Pfennig beſteuert 
wird — und das würde niemand belaſten außer vielleicht Hoff 
mit feinem Malzextrakt oder Hertzog —, dann würde eine Summe 
rwartungen überftiege, Aber 


möchte auch der Regierun 
einnahmen ein Bedürfniß 


einkommen, die auch die kühnſten 


Frage wird nur oberflächlich geſtreift. Ich frage Sie auch: 
wodurch ſoll der Zuckerexport erſetzt werden? Ich glaube, das iſt 
eine Frage, drren Bedeutung nicht unterſchätzt werden ſollte, und 


die Landwirthſchaft laſſen ſie nun einmal aus dem Spiele! (Lebe 


hafter Beifall rechts.) 

Abg. Heine (Sozlald.): Wenn man von der Zuckerinduſtrie 
ſpricht, darf man doch nicht nur die Fabrikbeſitzer im Auge bes 
halten, ſondern man muß die zahlreichen Arbeiter wejentlich berück⸗ 
ſichtigen; in die Taſchen der Arbeiter fließt das Geld ſicher nicht, 
das der Zuckerinduſtrie aus den Ausfuhrprämien zukommt. Die 
Verhältuſſſe in der Zuckerinduſtrie waren bisher völlig krankhafte, 
wir litten, möchte man ſagen, an einer Zuckerkrankheit! Wir haben 
deshalb ſchon 1886 die Einführung einer Fabrikatſtener beantragt 


— an der gegenwärtigen Vorlage haben wir aber die zweijährige 
Wartezeit und die Erhöhung der Steuerſätze auszuſetzen. Darum 


ſind wir gegen die Vorlage, wenn wir auch ihrem Prinzip bei⸗ 
ſtimmen. Herr Windthorſt rieth uns geſteru, das Beſtehende zu 
unterſtützen — in der Zuckerinduſtrie iſt das Beſtehende das Be⸗ 
vorzugen der Reichen. Die Zuckerinduſtrie iſt ein Moloch, auf 
deſſen Altar zahlreiche Arbeiterfamilien hingeopfert werden! Nacht⸗ 
arbeit, Sonmtagsarbeit, Frauenarbeit, das Strafgelderweſen — 
75 dies iſt in der Zuckerinduſtrie im weiteſten Umfange ein⸗ 
geführt. 

Abg. Buhl (nl.): Nur einen Satz, ein großes Fragezeichen 
möchte ich den Ausführungen des Herrn Vorredners entgegen⸗ 
ſetzen. Soviel mir bekannt iſt, braucht die Zuckerinduſtrie eine 
große Zahl von fremden Arbeitern. Wäre es nun denkbar, daß 
die Zuckerinduſtrie dieſe Arbeiter findet, die freiwillig kommen, 
wenn die Verhältniſſe wirklich ſo lägen, wie ſie der Vorredner 
geſchildert hat? 

Hoffen und wünſchen wir, daß durch die neue Steuergeſetz⸗ 
gebung ſich die Verhällniſſe fo auswachſen, daß die große Zucker⸗ 
Induſtrie, dieſer Stolz unſerer Landwirthſchaft, hauptſächlich feine 
alte Kraft, ſeine alte Bedeutung behalten möge. Dieſes wünſchen 
wir, und in dieſer Vorausſetzung entſchließen wir Nationalliberale 
uns auch, für die Vorlage im Allgemeinen einzutreten. (Beifall.) 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern 
verwieſen. 

Präſ. v. Levetzow: Damit iſt unſere Tagesordnung erſchöpft. 

ch habe Ihnen folgenden Vorſchlag zu machen: Auf der einen 
Seite iſt es dringend wünſchenswerth, daß der in erſter und 
zweiter Leſung berathene Handelsvertrag mit der Türkei noch vor 
den Weihnachtsferien auch die dritte Leſung paſſirt; auf der anderen 
Seite glaube ich annehmen zu können, daß die Herren allein des⸗ 
wegen nicht gerne bis morgen noch hier bleiben wollen (Beifall); 
deshalb ſchlage ich vor, die nächſte Sitzung zu halten heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr (Heiterkeit — es iſt inzwiſchen 3 Uhr 40 Minuten 


geworden. 
41. Sitzung am 12. Dezember. 

Der Freundſchafts⸗, Handels: und luer Men » Berirog 
mit der Türtei wird ohne Erörterung in dritter eſung einſtimmig 
genehmigt. 

Der Vorſchlag des Präſidenten v. Levetzow, die nächſte 
Sitzung zu halten am Dienſtag, 13. Januar 1891, wird an⸗ 
genommen. 

DH c 

3 Aur Lage. 

Der Reichstag hat nun auch Weihnachtsferien gemacht 
und zwar bis zum 13. Januar. Im Reichstage wie im 
Landtage ſind die wichtigſten Vorlagen in die Kommiſſionen 
gebracht worden. Das Abgeordnetenhaus wird am 8. Januar 
wieder zuſammentreten, und an dieſem Tage wollen auch die 
Kommiſſionen des Reichstags ihre Arbeiten wieder aufnehmen. 
Den Schluß des Reichstags hofft der Präſident noch vor 
Oſtern herbeiführen zu können. 

Ju der letzten Sitzung wurde die 
rathen und einer Kommiſſion überwieſen. Mit der Auf⸗ 
hebung der Materialſteuer erklärten ſich faſt alle Redner ein⸗ 
verſtanden; für die Intereſſen der Zuckerfabriken und der 
damit verbündeten Landwirthſchaft traten der Abg. Oechel⸗ 
häuſer (natlib.) und v. Kardorff ein. Beide befürchten von 
der (geplanten) Aufhebung der Ausfuhrprämien den Ruln 
der Zuckerluduſtrie. Ihre Befürchtungen theilen die ver⸗ 
bündeten Regierungen, wie ſie durch den Schatzſekretär er⸗ 
klären ließen, nicht. Die Reichsregierung iſt, kurz geſagt, 
der Auſicht, daß die Zuckerinduſtrie lange genug aus der 
RNeichskaſſe unterſtützt worden iſt, daß endlich auch auf dieſem 
Gebiete die Geſammtheit der Bevölkerung mehr berück⸗ 
ſichtigt werden muß, und daß die Reichskaſſe ihr Geld noth⸗ 
wendig zu dringenden Ausgaben braucht. 

Eine neue Steuer will Herr v. Kardorff — wenn's 
nach ihm ginge — bewilligen und zwar eine Inſeraten⸗ 
ſteuer, wenn man dle Zuckerinduſtrie mit dem neuen Zucker⸗ 
ſteuergeſetz verſchonen wolle. Er meint, wenn jedes inſerirte 
Wort mit nur einem halben Pfennig beſteuert würde, 
ſo würde dies Niemand belaſten außer vielleicht Hoff mit ſeinem 
Malzextrakt oder Hertzog und dann würde eine Summe ein⸗ 
kommen, die auch die höchſten Erwartungen überſtiege. 
Allerdings, die Steuereinnahme würde groß ſein, aber ebenſo 
groß iſt die Leichtigkeit, mit welcher der freikonſervatibe 
Volksvertreter eine ſolche Steuer und mit einem ſolchem Satze 
empfiehlt. Geradezu kultur⸗ und geſchäftsfeindlich it 
der Vorſchlag v. Kardorffs. Die billige Anzeige in weit 
verbreiteten Zeitungen iſt ein wichtiger Faktor im öffent⸗ 
lichen und Privatleben. Der Hinweis auf Johann Hoff 
und dergleichen Reklameleute iſt ein ſehr einſeitiger. Auf 
die Anzeigen der Geſchäftsleute jeder Art, auf die langen 
Bekanntmachungen der Behörden würde ſchließlich die In⸗ 
ſeratenſteuer abgewälzt werden müſſen und entweder Ein⸗ 
ſchränkung oder eine hohe Belaſtung bewirken. Vielleicht 
überlegt ſich Herr v. Kardorff die Sache noch in den Weih⸗ 
nadıtöferien, 


Profeſſoren der Univerſität Breslau,62 an der Zahl, 
haben an den Kultusminiſter eine Erklärung gerichtet, in 
welcher ſie den auf humaniſtiſcher Grundlage beruhenden 
Gymnaſial⸗Unterricht als die geeignetſte Vorbildung zu allen 
Univerſitäts⸗Studien bezeichnen. Es ſeien jedoch weſentliche 
Aenderungen im Lehrplane, insbeſondere hinſichtlich der Uns 


Zuckerſteuervorlage bes 


terrichtsmethode für die klaſſiſchen Sprachen vorzunehmen. 
Dieſelbe gebe gegenwärtig dem Unterricht überwiegend den 
Charakter einer Vorbereitung zum philologiſchen Studium, 
während der Geſichtspunkt einer der Neuzeit angepaß⸗ 
ten allgemeinen Geiſtesbildung ſelbſt auf humaniſti⸗ 


ſchem Gebiete in den Hintergrund trete. 
Das deutſche 


Herrn Dr. Peters Entlaſtung ertheilt. 


ſelbſt verwendet worden. 


Peters Stiftung überwieſen werden. 


humanitären 
yRichtungen nachgekommen find. 


RT RT ————— 
Bertin, 13. Dezember. 


— Der Kaiſer hielt Freitag Vormittag bei Potsdam 
welcher auch die drei älteſten 
Am Nachmittag iſt die 
kgiſerliche Familie mit dem geſammten Hofſtaate zum Winter⸗ 
auſenthalte nach dem königlichen Schloſſe zu Berlin über⸗ 


eine Jagd auf Faſanen ab, 
zaiſerlichen Prinzen beiwohnten. 


geſiedelt. 


Der Kaiſer gedenkt morgen zu einer Jagd zum Amtsrath 
Dietze (dem bekaunten nächſten Freunde Bismarcks) nach 


Barby zu fahren. 


— Ueber die Gymnaſialzeit des Kaiſers wird aus 
Kaſſel geſchrieben: Gerade der Geſchichtslehrer des Kaiſers 
auf dem Kaſſeler Gymnaſium, der jetzige Direktor Hartwig, 
war von den Schülern der Prinzenklaſſe wie auch bei den 
vorangegangenen Schülergenerationen wegen ſeines männ⸗ 
lichen geraden Charakters beſonders geſchätzt; er galt in Kaſſel 
Auch der Kaiſer hat 
dieſes Gefühl voll getheilt und feiner Achtung für den betref⸗ 
fenden Herrn während ſeiner Schulzeit und nachher mehr als 
einmal Ausdruck verliehen, nicht zum Wenigſten durch feine 
Die vom Kaiſer bes 
tonte Thatfache, daß der Geſchichtsunterricht, dem er in Kaſſel 
beizuwohnen Gelegenheit hatte, nicht über die franzöſiſche 
Revolution herausgekommen iſt, hat ihren einfachen Grund 
in dem Umftande, daß die Reifeprüfung und Schulentlaſſung 
des Peinzen Wilhelm zwei Monate vor der gewöhnlichen Zeit 
ſtattfand, weil der Prinz am 27. Jaunar 1877 als am Tage 
ſeiner Großjährigkeit nicht mehr Schüler des Gymnaſiums 
Sonſt hat der Geſchichtsunterricht des Kaſſeler 
Gymuaſiums weder die Freiheitskriege noch die preußiſchen 
Fürſten irgendwie vernachläſſigt, die brandenburgiſch⸗preußi⸗ 
ſche Geſchichte zog ſich durch die ganze Obertertia hin und 
der Perſon des Großen Kurfürſten war eine längere Neihe 
von Unterrichtsſtunden gewidmet. — Die lange Arbeitszeit, 
— 6 bis 7 Stunden —, die der Kaiſer als Prinz Wilhelm 
täglich aufwandte, um den Schulanforderungen gerecht zu 
werden, iſt gewiß ein Beweis für die Gewiſſenhaftigkeit und 
Ihm, der urſprüuglich 
nicht zu der Beſtimmung, ein Gymnaſium zu beſuchen, vor: 
gebildet und erzogen war, hat die Verpflichtung, die Aufgaben 
des Tages zu erfüllen und zugleich frühere Lücken auszu⸗ 
gleichen, trotz ausreichender Begabung, eine nicht geringe Laſt 
Tägliche Privatſtunden kamen zu den gewöhnlichen 
Aufgaben, auch wird der Prinz wohl noch Zeit für Militäx⸗ 


als vortrefflicher Lehrer der Geſchichte. 


Berufung in die Unterrichtskommiſſion. 


ſein ſollte. 


den Ernſt des jugendlichen Prinzen. 


auſerlegt. 


wiſſeuſchaft, Engliſch und Aehnliches zu verwenden geha 


haben, jo daß ſeine Jugend durch Lernarbeit allerdings ſtark 
Andere Primaner haben ſicherlich nicht 
6 bis 7 Stunden täglich zu Hauſe gelernt; im Gegentheil 
ftaud die Prinzenklaſſe unter den damaligen Schülern des 
milderen Praxis. 
Thatſächlich galten und gelten die Primaner Kaſſels als eine 


belaſtet war. 


Kaſſeler Gymnaſiums im Nufe einer 


recht vergnügte, jederzeit lebensluſtige Geſellſchaft. 


— Was eigentlich der Kaiſer über die Journaliſten ges 


ſagt hat, ſteht immer noch nicht dem Wortlaut nach feſt. 


Nach der „Poſt“ ſprach der Kaiſer von der Gefahr der „Lite⸗ 


raten, die die öffentliche Meinung vergiften“. 
— Der Finanzminiſter Miquel wird, 


erlaß machen. 


— In dem Geſetzentwurf, welche dem Bundesrath vor⸗ 
liegt in Betreff der Erhöhung des kontingentirten Braunt⸗ 
weins für kleine Brennereien, iſt auch der Vorſchlag enthalten, 
den Zoll für Arac, Rum und Cognac in Fäſſern, welcher 
gegenwärtig 125 Mk. pro 100 Kilo beträgt, auf 180 Mk. zu 
erhöhen, und damit dem Zoll für andern Brauntwein gleich⸗ 
Der Vorſchlag in dem Geſetzentwurf iſt bisher vor 


zuſtellen. 
der Oeffenklichkeit geheim gehalten worden. 


— Gegen die geplaute Betriebsſtenuer für Gaſt⸗ 


wirthe in dem Migquel'ſchen Gewerbeſteuergeſetzentwurf ſprach 
ſich am Donnerstag Nachmittag eine von etwa 300 Gaſt⸗ und 
Schankwirthen Berlins und Umgegend beſuchte Verſamm⸗ 
lung im großen Saale der Brauerei Friedrichshain aus. Dieſelbe 
war von den drei Berliner Gaſtwirth⸗Bereinen einberufen. 
Ein Gaſtwirth bekämpfte die Ausführungen des Abg. v. Tiede⸗ 
mann⸗Bomſt, daß die Kneipen die „Brutſtätten des Proletariats“ 
ſeien. Die Gaſtwirthe ſeien ſchon mit einem Rieſenbouget von 
Steuern bedacht und es ſei ganz ungerechtfertigt, gerade ihnen 
wieder eine neue Steuer aufzuerlegen, welche ſie zu Staatsbür⸗ 
gern II. Klaſſe macht. Dagegen müſſe energiſcher Proteſt erhoben 
werden. Die Verſammlung nahm ſchließlich folgende Erklärung 
an: „Die Berſammlung erachtet die von der k. preuß. Staats⸗ 
regierung zur Rechtfertigung der von ihr vorgeſchlagenen Betriebs⸗ 
ſteuer der Gaſt⸗ und Schankwirthe angeführten Gründe für durch⸗ 
aus unzutreffend und die vorgeſchlagene Betriebsſteuer für 
ungerechtfertigt und bittet den hohen Landtag der Monarchie, 
dieſelbe abzulehnen.“ RL 

— Das großherzoglich heſſi ſche Ober⸗Konſiſtorium hat nach 
dem „Rh. Kur.“ im Intereſſe des konfeſſionellen 
Friedens das großherzogliche Staatsminiſterium gebeten, 
im Bundesrathe gegen die Wiederzulaſſung der Jeſuiten 
im deutſchen Reiche einzutreten. 

— In Rußland iſt die Anwendung der Koch'ſchen Lymphe 
unter ſtaatliche Kontrolle geſtellt worden. Das Mittel, 
welches in einem eigens hierfür errichteten Laboratorium auf 
ſeine Aechtheit zu unterſuchen iſt, darf nur in den Kliniken 
ee regelrecht eingerichteten Heilanſtalten eingeimpft 
werden. 5 


Emin Paſcha⸗LNomitee hat in 
ſeiner abſchließenden Sitzung dieſen Freltag in Berlin die 
von dem geſchäftsführenden Ausſchuß vorgelegte Abrechnung 
über Einnahmen und Ausgaben der deutſchen Emin Paſcha⸗ 
Expedition entgegengenommen und ſowohl dem Ausſchuß, wie 
: Die eingegangenen 
Gelder find bis auf einen Reſtbeſtand von ungefähr. 6000 
Mark für die Zwecke der Expedition und für Emin Paſcha 
Dieſer Reſtbeſtand dient zu⸗ 
nächſt zur Deckung etwaiger Nachforderungen und ſoll, ſo⸗ 
weit er nicht hierzu verwendet wird, demnächſt der Carl 
Indem das Komitee 
ſeine Arbeiten ſchloß und ſich auflöſte, ſprach es Herrn Dr. 
Peters und deſſen Genoſſen nochmals feinen Dank aus für 
die treue Hingebung, den Muth, die Thatkraft und die Aus⸗ 
dauer, mit welcher dieſelben den zur Erreichung eines hohen 
und nationalen Zieles übernommenen Ber⸗ 


wie die „Magd. 
Ztg.“ hört, bei der weiteren Berathung des Reichshanshalts, 
alſo im nächſten Januar, die in Ausſicht geſtellten näheren 
Mittheilungen über den Lucius'ſchen Stempel ſteuer⸗ 


— Eine Abänderung des neuen Repettergeweyrs 
ſoll nöthig geworden ſein und zwar ſoll auf Grund von Be⸗ 
richten aus den verſchiedenen Truppentheilen über die Erfahrungen, 
welche mit dem neuen Gewehr und ſeiner Munition gemacht 
worden worden ſind, eine nicht unweſentliche Aenderung der Kon⸗ 
ſtruktion des Verſchluſſes des neuen Gewehrs bezw. Karabiners 
bevorſtehen. Es handelt ſich, wie es heißt, um eine Aenderung 
des Verſchlußkopfes, eines Haupttheils des Schloſſes, welcher den 
Verſchluß des Laufes vermittelt und rechts bezw. links den Aus⸗ 
zieher und den Auswerfer trägt. 

— Zum vierten Domprediger in Berlin iſt Superintendent 
Kritzinger in Storkow ernannt, derſelbe wird ſein neues Amt 
am 1. Januar 1891 antreten; Hofprediger Stöcker wird zum 
31. Dezember aus dem Amte ſcheiden. 

— Der Feſtkommers, welcher am Donnerſtag Abend zum 
56. Geburtstage des Hoſpredigers Stöcker in Berlin veran⸗ 
ſtaltet wurde, war ein ganz beſonderer. Anweſend waren 
zahlreiche Reichstags und Landtagsabgeordnete, hohe Beamte 
und Geiſtliche. Das Präſidium führte Major a. D. Blume. Der 
Sängerchor begrüßte Stöcker bei ſeinem Erſcheinen mit der Mo⸗ 
tette „Hebe Deine Augen auf zu den Bergen, von welchen die 
Hilfe kommt.“ 
einen Prolog auf Stöcker. Aus den von der „Kreuzztg.“ mit 
getheilten Stellen der Rede heben wir hervor: „Wir lieben Dich, 
den treubewährten Leuker, — den löwenkühnen Kämpen für das 
Recht! — Du biſt im innern Kriege Schlachtenlenker, Du ſchaffſt 
den Sieg dem kommenden Geſchlecht!“ — In das „Heil unſerm 
vielgeliebten Stöcker,“ in welches der Prolog einklang, ſtimmte die 
Verſammlung begeiſtert ein. Nach dem erſten allgemeinen Liede: 
„Sind wir vereint zur guten Stunde“ hielt Major a. D. Blume 
die Kaiſerrede im Anſchluß an das Wort: 


ſchlagen habe. Ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer ſchloß die 
Rede. Die Feſtrede hielt Stadtverordneter Gerold, der die Ber⸗ 
liner Bewegung kurz ſtizzirte und den Blick „aufwärts lenkte“ 
auf Hofprediger Stöcker, der im Advent geboren ſei, wo der 
Stern von Bethlehem leuchtete. 
leuchtet uns“, ſo ſchloß Redner, und in ſeinem Glanze rufen wir: 
„Heil“ unſerm Stöcker. 


alte bleiben in der Politik und in ſozialen Dingen. „Im Kampfe 
beſteht man Gefahren. Man kann nicht kämpfen, ohne Wunden 
zu erhalten, erſt, wenn eine Sache ſich im Kreuz und Leiden be: 
währt, iſt ſie echt. Ich ſtehe zwar als ein Verwundeter, aber 
nicht als ein Verzagter vor Ihnen, ſondern als einer, der das, 
was geſchehen iſt, freudig trägt für Kirche und Vaterland Man 
ſagt,“ jo fuhr Stöcker u. a. fort, „der Mohr hat feine Schuldigkeit 
gethan, der Mohr kann gehen. (Das iſt auch wahr!) Nein! Das 
iſt nicht wahr. Ich bin nicht wie ein Mohr angeſtellt, abgeſchickt, 
abkommandirt. Bin ich ein Mohr, dann bin ich ein eigenthüm⸗ 
licher, ein ſchwarzweißer, und das bleibe ich. Der Mohr geht 
nicht, und der Humor auch noch nicht (Beifall), und die jetzt 
jubiliren, werden hoffentlich noch merken: der Rumor geht auch 
nicht. (Beifall.) 

„Was wirſt Du nun thun?“ Wer mich ſo fragt, der kennt 
mich nicht. „Sorge nicht für morgen!“ iſt meine Loſung. Schreck⸗ 
lich iſt jetzt die Macht der antichriftlichen, antimonarchiſchen, anti⸗ 
nationalen Strömungen. Die Macht der Fremdliunge iſt groß bei 
uus auf dem Gebiet der Finanzen, wie der Preſſe, der Kunſt, der 
Literatur, des Theaters. Dieſe Jufluenza bedroht das ganze 
Bolksleben. Unzählige Grüße find mir heute gekommen, der erſte 
aus Amerika mit der Bitte, herüberzukommen (Beifall.) Wir 
wollen das deutſche Gemüth und das chriſtliche Gewiſſen aufwecken, 
und unſer Vaterland mit unſerem jungen geliebten Kaiſer wird 
den Völkern zum Segen werden. „Es ſoll an deutſchem Weſen 
die ganze Welt geneſen!“ Daran wollen wir ſtark und treu ar- 
beiten. Laſſen Sie uns die Gedanken auf Deutſchlond richten 
und rufen: Deutſchland, Deutſchland hoch!“ 

Zahlreiche Reden, Geſaugsvorträge und Muſikſtücke, unter 
denen * Trompetenſolo „O ſchöne Zeit, o ſel'ge Zeit“ wechſelten 
daun ab. 

— Stöcker hat ſich in Berlin an der Königgrätzerſtraße eine 
Villa gekauft. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Eine preußiſche militärische Abs 
ordnung, beſtehend aus dem Hauptmann v. Weſternhagen und 
4 Unteroffizieren des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß iſt aus 
Potsdam am Donnerstag in Wien eingetroffen, um dem 
Kaiſer ein neu konſtruirtes Feldzelt zu zeigen. Am Nach⸗ 
mittag wurde die Abordnung in Hofkutſchen vom Hotel nach 
dem Hoſe der kaiſerlichen Stallungen abgeholt, wo die Unter⸗ 
oſſiziere vor dem Kaiſer und vielen Generalen das neue Zelt 
aufſchlugen. 

Im öſterreichiſchen Miniſterium Taaffe iſt der polniſche 
Finanzminiſter von Dunajewski der Mittelpunkt aller 
deutſchſeindlichen Beſtrebungen. Am Schluſſe feiner dies⸗ 
jährigen Finanzrede im Abgeordnetenhauſe hat es Herr von 
Dumajewski nicht verabſäumt, auf die großen Laſten Hinzu: 
weiſen, welche dem öſterreichiſchen Staate aus der Erhaltung 
des europäiſchen Friedens, das heißt aus dem Bündniſſe mit 
Deutſchland erwachſen. Treffend hat hiergegen ein Wiener 
Blatt die Frage aufgeſtellt: „Was würden wir erſt gebraucht 
haben, wenn das Bündniß nicht beſtände?“ 

Belgien. Die deutſche Militär⸗ Deputation beſuchte 
Sreitog früh die Kaſerue der Leibwachen, wo fie von dem 
tegimentskommandeur empfangen wurde. Nach erfolgter Be⸗ 
fihtiguug der Kaſerne und der Reitſchule wurden vor den 
deutſchen Offizieren feldnäßige und parademäßige Uebungen 
vorgenommen. Sodann nahm die Deputation mit dem preu⸗ 
ßiſchen Geſandten an einem Frühſtück in dem Offizierkaſino 
Theil. 

Schweiz. Im Nationalrath zu Bern fand dieſen Freitag 
auf Verlangen einiger Mitglieder eine nochmalige Berathung 
des Artikels 10 des Auslieferungsgeſetzes ſtatt. Mit 
großer Mehrheit wurde in einem Schlußſatz beſtimmt: 

Wenn das Bundesgericht die Auslieferung wegen eines 
vorwiegend gemeinen Verbrechens oder Vergehens bewilligt, 
ſtellt der Bundesraih dem erſuchenden Staate die Bedingung, 
daß der Auszuliefernde wegen ſeines politiſchen Beweggrundes 
oder Zweckes nicht verfolgt oder beſtraft werden darf. 

Hierauf wurde das ganze Geſetz mit 76 gegen 26 Stimmen 
angenommen. 


England. Da die Rheder dabei verharren, Nicht 
Gewerkvereinler als Seeleute und Feuerleute zu engagiren, 
kommen große Tumulte in den Docks und Gewaltthaten aller 
Art vor. Die Polizei ſchreitet ein. 

Frankreich. Der Kriegsminiſter Freyeinet hat ange⸗ 
ordnet, den Bau der Beſeſtigungswerke des verſchanzten 
Lagers von Toul zu beſchleunigen. Die Arbeiten ſollen bis 
zum Frühjahr beendigt ſein. 

Portugal ſcheint die Abſicht zu haben, ſeine Truppen in 
Südafrika zu vermehren, um den Engländern gelegentlich 
entgegentreten zu können, wenn ſie ſich Uebergriffe erlauben. 
Der portugieſiſche Kriegsminiſter hat neuerdings an Ser⸗ 
geanten und gemeine Soldaten, welche geneigt ſind, in Afrika 
Dienſt zu thun, eine Aufforderung ergehen laſſen, ſich zu 
melden. 

Nußzland. Die Regierung bereitet einen Geſetzentwurf vor, 
betreffend Einführung einer ſta atlichen Saaten ⸗ und Vieh⸗ 
verſicherung. a 


Der Kand. d. Theol. Wagemann hielt darauf 


„Fürchtet Gott, ehre: 
den König“, der Stöckers Freunde zuſammengeführt und zuſamnien⸗ 
gehalten habe (7 0, wenn auch manche politiſche Granate dreinge⸗ 


„Der Stern von Bethlehem 


Stöcker ſelbſt verſicherte in einer Dankesrede, er werde der 


Nord: Amerika. Nach Meldungen aus Pineridge haben 
die Indianer nach Abhaltung einer Berathung ſich dem 
Rathe der Militärbehörden zuwider weiter in die ſogenaun⸗ 
ten „ſchlechten Ländereien“ hinein zurückgezogen. Die weſt⸗ 
lich von der Grenze von Oklahoma angeſiedelten Blanket⸗ 

udianerſtämme drohen ſich zu erheben. Alle Bürger non 
klahoma bewaffnen ſich und bilden Milizkorps. 


Ans der Provinz. 
Graudenz Aden 13. Dezember 1890. 


— In Sage der großen Eisſtopfung unterhalb Thorns 
hatte die Weichſel bei Thorn geſtern Abend einen Stand 
von 3,58 Meter erreicht und wuchs noch; das Eis iſt von 
der Stopfung auſwärts bis zum Thorner Winterhafen zum 
Stehen gekommen. Hier bei Graudenz betrug der Waſſer⸗ 
ftaud heute Vormittag 1,16 Meter. Da das Eis nur noch 
in ganz geringer Menge treibt, iſt der Trajekt per Kahn 
wieder aufgenommen worden. 

— In den Vorſtand der deutſchkouſervativen Partei des 
Reichstags (Vorſitzender Freiherr v. Mauteuffel,) iſt Herr v 
Helldorffl(der neue Vertreter für Schlochau⸗Flatow)einſtimmig 
gewählt worden. 

— Die Einfuhr lebender Schweine aus Bielitz⸗Bialo 
und Steinbruch in das Schlachthaus zu Kulm iſt geſtattet worden 
Die Oeffnung der rufſiſchen Grenze für die Einfuhr vor 
Schweinen nach den Schlachthäuſern zu Gumbinnen, Sufterburg 
und Königsberg ſteht allem Anſchein nach bevor. 

— Eine ſehr lebhafte Debatle entſpaun ſich geſtern Abend 
im Grandenzer Alterthumsvereine, als der ſtädkiſche Archivar 
Herr Kanzleirath Frölich in Erinnerung brachte, daß der 
18. Juni 1891 als Tag des 600 jährigen Beſtehens den 
Stadt Graudenz zu bezeichnen ſei, weil von dieſem Tage 
das Stadtprivilegium datirt, welches Meinhard von Querfurt 
den Bewohnern der Ortſchaft ertheilte, die ſich am Fuße des 
Comthurſchloſſes Graudenz augeſiedelt hatten. 

Mit ungetheilter Zuſtimmung wurde die Anſicht begrüßt, 
daß der Tag durch eine außerordentliche Feier begangen 
werden müſſe und daß dieſe Feier von den hieſigen Vereinen 
ſicherlich freudig unterſtützt werden würde. Es wurde gleich⸗ 
zeitig anerkannt, daß, weun man dieſelbe angemeſſen ausge⸗ 
ſtalten wolle, ſchon jetzt mit den Vorbereitungen zu beginnen 
ſei. Zunächſt beſchloß der Verein, an den Magiſtrat die 
Frage zu richten: was die ſtädtiſchen Behörden zur Feier 
des 18. Juni 1891 zu thun gedenken? 5 

Wir bemerken hierbei, daß die Feier des 600 jähriger. 
Jubiläums der Stadt Grandenz auch ſchon in der hieſigen 
Schlitzengilde zur Sprache gekommen iſt. Es wurde dort der 
Gedanke angeregt, das nächſtjährige Provinzialſchützenfeſt, 
welches bekanntlich in Graudenz ftattfinden ſoll, mit dem 
Jubiläum zu verbinden. 

Das Gründungsprivilegium der Stadt werden wir in 
einer der nächſten Nummern mittheilen. N 

— Die elektriſche Beleuchtung wird auch in der hieſigen 
Schwanen⸗Apotheke eingeführt werden. 

— Eine Taſchendiebin, die Arbeiterwittwe Posnanskt 
aus Groß Weſſel, wurde auf dem heutigen Wochenmarkt abgefaßt. 
Sie hatte bemerkt, daß eine Landfrau beim Fleiſcheinkauf ihr 
Geld in die Taſche ſteckte und benutzt die günjtige Gelegenheit, 
ſich das Geld anzueignen. Ihre That war aber beobachtet worden, 
und ſo wurde die Frau, welche ſchon mit Zuchthaus beſtraft iſt, 
verhaftet. Das Geld wurde noch bei ihr gefunden. 

— Vor zwei Jahren wurde im Kreiſe Berent, auf der 
Chauſſee zwiſchen Gr. Lipſchin und Neukrug der 60 Jahre alte 
Brunnenbohrer v. Mach von Perſonen, die unmittelbar vorher 
einen Einbruch in das Schulhaus zu Neukrug verſucht hatten, 
durch Meſſerſtiche ermordet und beraubt. Verdächtig waren 
zwei Perſouen im Alter von etwa 28 Jahre, die in jener Gegend 
umhergeſtreift waren. Da es noch immer nicht gelungen iſt, 
derſelben habhaft zu werden, fo iſt auf die Ergreifung der Mörder 
eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt worden. 

— Durch Erlaß des Miniſters für Landwirthſchaft iſt für die 
Provinz Weſtpreußen als Wieſenbaumeiſter der Kulturtech⸗ 
niker Bergmann zu Danzig beſtellt worden. Eine der Aufgaben 
des genannten Beamten wird es fein, die unteren Aufſichtsbe⸗ 
hörden in Ausübung ihres Aufſichtsrechtes über die Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaften durch ſeinen ſachverſtändigen Rath zu unterſtützen. 

— Der Landgerichtsrath Görke in Gneſen iſt zum Ober⸗ 
landesgerichtsrath in Hamm, der Landgerichtsrath Karuth in 
Hirſchberg zum Oberlandesgerichtsrath in Poſen, der Amtsgerichts⸗ 
rath Dilſchmann in Prenzlau zum Landgerichtsdirektor in 
Lyck und der Autsgerichtsrath Lauge in Juowrazlaw zum Lands 
gerichtsdirektor in Beuthen ernaunt. 

— [Militäriſches] Hülſen, Oberſtlieut. vom 141. Inf.⸗ 
Regt., unter Stellung zur Disp. mit Penjion zum Kommandeur 
des Landw.⸗Bez. Konitz ernannt. Vanſelow, Major vom 57. 
Inf.⸗Regt., als Bats. Komm. in das 141. Inf.⸗Regt. verſetzt. 
v. Sack, Major und Bats.⸗Komm. vom 43. Inf.⸗Regt., in das 
64. Jnf.⸗Regt., v. Prittwitzu. Gaffron, Major vom Generals 
ſtab der Kommandantur Königsberg, als Bats.⸗Komm. in das 
43. Juf.⸗Regt., v. Plocki, Sek.⸗Lt. vom 61. Inf.⸗Regt., in das 
43. Juf.⸗Regt. verſetzt 

— Herr Dr. Arbeit in Marienburg iſt kommiſſariſch zum 
Kreiswundarzt des Marienburger Kreiſes ernannt. 

— [Bon der Oſtbahn.] Der Regierungsbaumeiſter Hem⸗ 
letzky in Hannover iſt dem maſchinentechniſchen Bureau in Brom⸗ 
berg überwieſen. Regierungsbaumeiſter Gutte in Königsberg 
iſt zum maſchinentechniſchen Bureau in Bromberg verſetzt. Die 
Stations⸗Diätare Kreuz in Oſterode, Mako wski in Netzthal 
und Rehfeldt in Thorn find zu Stations⸗Aſſiſtenten ernannt. 

— Der Zollamts⸗Aſſiſteut Zühr in Hamburg iſt als Steuer⸗ 
amts⸗Aſſiſtent nach Graudenz, der Grenz⸗Aufſeher Januſch von 
Zlotterie nach Mühle Gollub und der Grenz⸗Aufſeher Delitſcher 
von Mühle Gollub nach Zlotterie verſetzt worden. 

— Der Gemeindevorſteher Kreisſekretär a. D. Hellwich in 
Mocker iſt zum Standesbeamten ernaunt. 

— Am 1. Jannar wird die auf der Bahnſtrecke Nüldenboden⸗ 
Allenſtein zwiſchen Pr. Holland und Grünhagen gelegene Halte 
ſtelle Neuendorf⸗Friedheim für den unbeſchräukten Perſonen⸗ 
und Gepäck⸗Verkehr eröffnet. 

2 Gollub, 12. Dezember. Die Berichte aus allen Orten 
Weſtpreußens über Wohlthätigkeitsverauſtaltungen bereiten jedem, 
deſſen Herz ſich ſeinen armen Mitmenſchen nicht verſchließt, wahr⸗ 
hafte Freude. Um ſo betrübender iſt es für uns, daß hier für 
eine Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder noch keine Auſtalten 
getroffen werden, obgleich die Zahl der armen Kinder erſchreckend 
groß iſt. Der Kegelklub hat in hochherziger Weiſe ſeinen ganzen 
Kaſſenbeſtand von 75 Mk. zur Beſcheerung der armen Kinder her⸗ 
gegeben. Nur der überwiegende größere Theil der hieſigen Armen iſt 
aber unter den Katholiken zu finden. Noch iſt es Zeit, möge man 
daher das Verſäumte nachholen. 

3 Gollub, 12. Dezember. Auf dem Ackerſtück der neuen 
Dampfſchueidemühle iſt ein Steinblock blos gelegt worden, der 
mehrere Meter Sprengſteine ergab. Leichtgläubige Menſchen 
wollen wiſſen, daß in der Nähe dieſer Stelle oder unter dieſem Steine 
ein ruſſiſcher Schatz in Gold und Silber aus der Zeit des Auf⸗ 
ſtandes der Polen gegen Rußland im Jahre 1796 vergraben 
liegen fol. Dieſer Stelle gegenüber, jenſeits der Drewenz auf 
ruſſiſchem Gebiete, find vor Jahren ſchon Nachgrabungen vor⸗ 
genommen worden, der Schatz wurde aber iſt nicht gehoben. 

Löbau, 12. Dezember. In der Stadtverordnetens 
Stichwahl in der dritten Abtheilung wurde Herr Rechtsauwalt 
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abe «T- v. Kurzettowski gegen Herrn Maurermeiſter Kaminsky ge» 4 mittelpreiſen. Der gegenwärtige — der ſtädtiſchen Sparkaſſe 1 war, aber nicht die erhoffte Wirkung hatte. Die vier Bomben 
dem wühlt. ’ * 9 Feldt ſich auf 86588015 Mt. Für das neu zu errichtende DE wurden auf den Hof des Amtsvorſtehers geworfen. Es kam aber, 
ann⸗ Marienwerder, 12. Dezember. Das Gerücht, daß die für die Alters⸗ und n wurde die Anſtellung [da die Bomben nicht richtig aufſchlugen, nur zu einem kleineren 
veſt⸗ hieſige Artillerie⸗Abtheilung nach Oſtpreußen verlegt] eines beſonderen Sekretärs mit 1800 ME. Gehalt beſchloſſen. Brande, der bald Aue wurde. Gegenwärtig ſchwebt die Ange⸗ 
uket⸗ werden ſoll, iſt unbegründet, vielmehr iſt auf das Verbleiben der H. Königsberg, 12. Dezember. Durch die von den ſtädtiſchen legenheit bei der Staats anwaltſchaft. 
non Abtheilung am hieſigen Orte mit Sicherheit zu rechnen. Behörden beſchloſſene Errichtung einer Krankenkaſſe für Hand ⸗ — [Auf dem Zweirad! ift ein Artillerie⸗Lieutenant von Peters: 
Tuchel. 11. Dezember. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden [lungsgehilfen und Lehrlinge, welcher ſich arzuſchließen burg über Berlin nach London gereiſt. Zur Zurücklegung dieſer 
haben Herrn Kaufmann Otto Martens zum „Stadtälteſten“ jeder unſelbſiſtändige junge Kaufmann verpflichtet iſt, deſſen jähr⸗ Strecke von 2000 Meilen brauchte er 32 Tage 
ernaumt. Das darüber ausgetheilte Diplom würde ihm heute liches Einkommen 2000 Me. nicht überſteigt, und welcher auch dle Amerika kracht es weiter. Die Fra klin Bank“ und 
aus Aulaß des 100 jährigen Bestehens feiner Firma über- in den kaufmännischen Geſchäften angeitellten Damen beitreten die Sir S Potters ans Vempant ti Elarksville (Tenues- 
ceicht. muſſen, ift das Beſtehen der freien Hilfskaſſen eruſtlich ber | ſee) rn — bumgen eingestellt. Die Passen . belaufen ſich 
* Baldenburg. 12. Dezember. Auf bedauerliche Art fand droht. Die letzteren waren bisher in der Aufnahme neuer Mit- ö ie * n 1 8 N 
rns dieſer Tage ein Arbeiter aus H. ſeinen Tod. In trunke nem | glieder ſehr vorſichtig, verlangten die Vorlegung einer ärztlichen] auf mehrere Millionen Mark. N 
tand Zuſtande fuhr er mit ſeinem mit gefüllten Kartoffelſäcken belade⸗ Gefundpeitöbefcheinigung und außerdem auch verhältnißmäßig hohe — Die von Berliner Blättern verbreitete Nachricht, daß Prof. 
— nen Wagen in einen Graben, der Wagen fiel um, die Säcke be⸗ Beiträge. — Längere Verhandlungen des pam Regierungsprä⸗ Dr. Koch und Prof. Dr. Pfußhl ſich nach Cannes begeben 
5 gruben ihn, und er erlitt fo ſchwere Verletzungen, daß er nach] ſideuten mit dem Magiſtrate haben den Er olg gehabt, daß zum haben, iſt unrichtig, beide Herren ſind vielmehr noch in Berlin. 
öl m zwei Stunden ſtarb. 1. April k. J. bei uns ein Gewerbegericht errichtet wird. — [Jugendlicher Mörder.] In Zitzſchewig bei Dresden 
ſſer Konitz. 12. Dezember. Der Kreistag hat beſchloſſen, auf | Die Nothwendigkeit wird von allen Betheiligten anerkannt. — | wurde eine fiebenzigjährige Frau durch ihren achtzehnjährigen 
noch fein VBorſchlagsrecht zur Beſetzung des Landrathsamtes ZU | ð —?:...ðv.;ßèꝭ1ůẽyßLvõß Ertel ermordet; der Thäter iſt verhaftet. 
ahn verzichten und die Regierung um die Ernennung des Landraths.]“ — Die Schickſale eines flüchtigen Galeerenſträf⸗ — [Ein einzigartiger Fall] iſt bei der jetzigen Volks. 
anitsverwalters Dr. Kautz zum Landrath zu bitten. lings] machen gegenwärtig in Spanien viel Aufſehen. Am 14. zählung in Barmen zu Tage getreten, nämlich, daß in einer 
des WeSchlochau. 12. Dezember. Auf dem durch das Thau- November kamen zu dem Rechtsanwalt und Vertreter der Staats-] Wohnung Urgroßmutter, Großmutter, Mutter und Kind beiſammen 
vb welter mürbe gewordenen Eis des hiefigen See's brach geſtern | anwaltich ft Rodriguez in Palencia, einem kleinen Städtchen Alt wohnen. Das wäre nun gerade nichts Ungewöhnliches, aber das 
mig deim Schlittſchuhlaufen der Löjährige Sogu des Arbeiters Brünn taſtiliens, zwei Reiſende, Franzosen, ein Greis und ein noch junger, ] Sonderbare dabei iſt, daß weder die Urgroßmutier, noch die Groß ⸗ 
ein und ertrank, da keine Hülfe zur Hand war. anſcheinend ſchwerkranker Mann, von denen der ältere Rodriguez mutter, noch die Mutter — verheirathet waren. 
zialo * Dirſchan, 11. Dezember. In der geſtern abgehaltenen] folgende Mittheilung machte: Vor vier Jahren wurde mein Sohn — —— — 
Se Zuchtviehauktion in Meſtin bei dem Gutsbeſitzer Herrn — hierbei wies er auf feinen Begleiter — in Frankreich wegen N ſt e 8 ey 
Bor Wendland, zu welcher ſich viele Käufer eingefunden hatten, wurden eines Mordes, au welchem er völlig unſchuldig war, zu lebens: e u e ſt e 8. (T. D.) 
haar die zum Verkauf geſtellten Thiere fämmtlich verkauft. Ein Bulle länglicher Galeerenſtrafe verurteilt und zur Verbüßung diefer Breslau, 13. Dezember. Die „Schleſiſche Zeitung“ 
f im Alter von 13%, Monaten erzielte 976 Mk. und einer von 9 Strafe nach Cayenne verſchifft. Im Juni d. J. gelang es ihm meldet: Ein zweiter Transport ruſſiſcher Schweine 
Monaten 918 Mk. Zuſammen brachten die 15 Bullen im Durchs von dort zu entweichen; er benachrichtigte mich, und ich reiſte zu] wurde vorgeſtern in Schoppinitz verſeucht befunden. Die 
end ſchuittsaller von 11½ Monaten 8145 Mk. und 10 FJärſen im Ganzen ihm nach Amerika, wo ich ihn ſchwer krank vorfand. Auf Aurathen kranken Thiere wurden ſofort in dem Beuthener Schlacht: 
war 2691 Mk. der Aerzte begab ich mich nach Europa, und da die ſprichwörtliche] hanſe getödtet. 
der Marienburg, 12. Dezember. Auf dem geſtrigen Kreis⸗Ritterlichkeit der Spanier mir eine genügende Garantie für die TLon don, 13. Dezember. Die Prinzeſſin Loniſe (27) 
den tage wurde u. a. Folgendes verhandelt: Auf eine Anfrage, ob | vorläufige Sicherheit meines Sohnes ſchien, ſo habe ich dieſes] fand den bekannten dentſcheu Bildhauer Böhm todt in 
‚age es ſich Beftätige, daß künftig polniſchen Arbeitern der Eins Land als mein erſtes Ziel gewählt. Ich komme nun zu Ihnen, feinem Atelier. 
furt laß in unſere Provinz verwehrt werden ſolle, erwiderte der Vor⸗ mich zu erkundigen, ob die Geſetze ihres Landes meinem Sohne Parnelliten, bewaffnet und verkleidet, überfielen die 
des ſitzendende, daß wie bisher eine milde Praxis geübt werden würde, den fortgeſetzten Aufenthalt hier geſtatten. Spediteure des Blattes „United Ireland“. 
und daß den voluiſchen Arbeitern der ee Provinz a Rodriguez re ne ee muß Ic Ionen —U—U—ä ̃ — SAœëʒůä 
während des Sommers bis zur Beendigung der Rübenernte auch J mittheilen, daß der Fall Ihres Sohnes der Auslieferung unterliegt, : 
üßt, — werde geſtattet * Sodann Ba für jeden Amts⸗ und als Vertreter des Staatsanwalts fordere ich Sie auf, Palencia Berlin. 13. Dezbr. (T. Dep.) Nuſſiſche Rubel 233,95 
igen bezirt 3 Arbeitgeber und 3 Arbeitnehmer als Vertrauensmänner binnen 24 Stunden zu verlaſſen. Die Flüchtigen kamen der Er⸗ Königsberg, 13. Dezember 1899. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
en für die Alters⸗ und Invalidenverſicherung gewählt. Der Kreistag klärung nach, doch als fie nach 2 Stunden den nächſten abgehenden [graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u 
ichs verzichtete auf Borſchläge für die Beſetzung des erledigten Land⸗ Zug benutzen wollten, ließ fie Rodriguez verhaften. Beide ſitzen | Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter ½ loco kontingen⸗ 
sge⸗ rathsamtes und ſprach einſtimmig den Wunſch aus, daß der | nun im Gefängniß und harren der Entſcheidung ihres Schickſals.] tirt Mk. 65,75 Geld, unkouting. Mk. 46,00 Geld, Dezember 
men bisherige kommiſſariſche Landrath v. Zander zum Laudrath er⸗ Die Bevölkerung von Palencia, man kann ſagen ganz Spa⸗ 450 Geld. 10000 Liter Zufuhr. Still. ' 
die naunt werden möge. Zur Durchführung der mit der Ausführung nien find empört über den „Vertraueusbruch,“ deſſen Herr Ro⸗ Danzig, 13. Dezbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durdge.) 
‚eier des Invaliditäts⸗ und Alterverſicherungs⸗Geſetzes zuſammenhäus ] driguez ſich ſchuldig machte. Letzterer hat die Stadt verlaſſen. Weizen: loco niedriger, 400 Tonnen. Für bunt u. hellſarbig 


An die Königin⸗Regentin iſt eine von 1359 Einwohnern Palencias, 


inländiſcher Mk. 186, gellbunt inländifcher Mk. —, hochbunt 
unter dieſen alle Mitglieder des Stadtraths, der Biſchof, der 


genden Maßnahmen wurden 2000 Mk. biwilligt. Der Ausbau 
inländ. Ut. 190—192, Termin April» Mai 128pfd. zum Tranf. 


> der Chauſſeelinie Stadtfelde⸗Schönau⸗Wernersdorf⸗Kittelsfäh re 


ger. wurde abgelehnt. Zum Ausbau der Chauſſee Jungfer⸗Schwarzer [Gonverneur, unterzeichnete Bittſchrift abgegangen, welche ſie bewe⸗] Mark 148,00 per Juni⸗Jnili 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,00. 
gen Wall⸗Tiegenhof wurde dem Landkreiſe Elbing ein Zuſchuß von gen ſoll, durch ihren Einfluß beim Präſidenten der Nachbarrepublik Roggen loco flau, inländ. Mk. 162, ruſſ. und pol⸗ 
der 20000 Mk. bewilligt. zu bewirken, daß man von dem Auslieferungsverlangen abſtehe.] niſcherlzum Trauſit t. 115—118, per April⸗Mal 120pfd. z. 
feſt, 1 Elbing, 12. Dezember. In der heutigen Sitzung der [Das Richterkolleg von Palencia hat außerdem Herrn Carnot Tranſit Mark 118,50, per Juni ⸗ Juli 120pfdb. zum Tranſtt 
dem Stadtverordneten theilte Herr Oberbürgermeiſter Elditt] direkt den Vorſchlag gemacht, Redons Strafe in lebenslängliche] Mk. —. 
das vorläuſige Ergebniß der Volkszählung mit. Die Einwohner: Verbannung nach Spanien verwandeln zu laſſen. Gerſte: gr. loco inl. Mk. 133 — 135, kl. loco inl. Mk. 139. 
in zahl beträgt 40714 gegen 38278 im Jahre 1885. Die Rechnung — [Ein anarchiſtiſches Bombenattentat] bildet ge Hafer: loco inl. Mk. 127. 
der Armenkaſſe ergab, daß im letzten Jahre die Armen unter- genwärtig den Gegenjtand umfaſſender gerichtlicher Erhebungen. Erbſen: loco inländiſch Mk. 115. 
{ ftüß ung en die Höhe von 53000 Mk. erreichten. Herr Bürger | Es handelt ſich um einen verbrecheriſchen Angriff, der gegen das Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 63,50, 
igen meiſter Möller erklärte dieſe Höhe aus den hohen Lebens⸗ Haus des Amtsvorſtehers zu Ottersleben bei Magdeburg gerichtet I nichtkontingent. Mt. 44,00. 
akt 8 — 22177 7 ̃ ⁵⁵(—T—.:. ͤ AÄ ge weinen mer, 
zt. i \ Für meine Mühle ſuche ich per 1. Ein junger, roulinirter Kaufmann,] Den Bewerberinmen anf die Stelle als 
105 Rudolf Braun ſtebt UBER ir Jannar eincn „„ (7841) beider A mächtig, unver⸗ Mehl⸗Verkäuferin, 
heit, Teinen- U. Aussialtun s-Geschäft Nobert Herrmann in Schöneich tüchtigen Werkführer. beirathrt, ſiacht Ar 2 Off.⸗Nr. 6092, zur gefl. Keuntnißnahme, 
den, ) N ( ( Derſeibe muß guter Schärfer ſein Geſchäftsfüh rer daß die Stelle beſetzt iſt 
it, empfiehlt: Eine hochtragende Kuh und ſeleſt mit Hand anlegen. ) ; 
0») {bl 1 ſchwere Qualität, 75 zu verkaufen bei Becher, Gruppe. L. Wohlgemuth, in einem Hotel od. ff. Reſtaurant Stell., Geſucht 
Ber on! EHER 1. &0 18 92535 Eine gutgehende. 7828 Straſchin⸗Prangſchin Wpr. sun er age übernehmen könnte. ſofort od. 18 Madchen, 
a tüd von 33½ Meter 15, 16,50 u. . Ei unge niche zu ſofort noch einen tüchtigen aution kann in jeder Höhe geſtellt junge en 
ben met nnen Schrifiseizer r we rin eg aten Metine ne 
— e r iſt von einem Gutsbeſitzer zu verpachten. & Nr. 7825 an die Exped. d. Geſ. erbeten. kann, ſich gern all. häusl. Arbeiten unter⸗ 
„ 8 ge ee ho. e ee eee Juſpektoren, . 9 10 
h 4 . 1 i ken erbeten. rone. - karms. l a ff. u. ot. unt. Nr. 
iſt, 24, 26 und 28 Mark. n 1 führer. & 189 88 
rder 3 x Reinleinen, ganz 2—3 Schuhmachergeſellen 9 3 e > ih! 5 aa 
tellärte Krea ec Diel oder 1 a c empfichlt völlig koſtenfrei Für meint Heiavockeret ſucht eine 
8 weiß, pro Stück = auf Herren⸗ und Damenarbeit finden] die Exped. d. landw. Beamten: Bereing Verkã N 
| 5 33½ Meter 24, 28, 30 bis 36 Mank. flotten Gaſthof dauernde Beſchäftigung bei 7702] [Stettin, Fichteſtraße 4, I. Beitrag.. erkäuferin. 
e gauz weiß, beſte Qualität, von 32 Mk. ER, F. Kyſer, Langeſtraße Nr. 14.| für Mitglieder pro Jahr 4 Mk. Auch | Eintritt fofort. (7822). 
pachten oder auch zu taufen. O a 
ve ß erpalten Stellung. Bes|_GuRad Dstar Lane, Braudeng, 
1 . e — > 2 ‚m. * . . 2 . 5 7 2 7 — 
3 ei m — — — —— ffettions⸗Geſchäft ſuche per 1. reſp. 15, | dingungen 20 Pf. Jährliche Vermittel. H Stubeumädch. 
ſen⸗ Baumwallene Hemden-Stoffe Ein gut eingeführtes Jannar 1891 (77351 lt. Liſten 7—800 Stellen. (7839) iriyinnen un 
. & el ; sr 2 i j g Junger Landiwirth erhalten noch p. 1. Januar u. 
ee en 5 bis 00 Pg v. Meier Materialwagren⸗ U. ER ce e an if re J. 7 Senn z. 1. Jan. 91 Stel⸗ 3 * gute a a 
bts⸗ 2 22 und mit der Buchführung Non mar iſt. ung a 8 T enmter unter Oberleitung 1 m m a ager ofor⸗ 
in Sanmmwollene Hemden⸗Sloffe Schaukgeſchäft Bemerke auch, daß mein Geſchäft am 5 e fl. Ueber nöthig r 8 
ind⸗ Greionnes & Linons, 84 em breit i it feiner Sabbat und Feierta eſchloſſen iſt. N 5 „ 
, s „pro incl. Haus, mit feiner Kundſchaft, iſt . Feiertag geſ 1 Off. an v. Blücher, Riebenkrug, Wpr. Tir N 5 ſucht 7 
Meter 40 bis 90 Pfg. ſofort billig zu den günſtigſten Bedin⸗ Gefl. Offerten ſowie Gehalts anſprüche geft an „ 1892 Für Berlin 255 eine pertekte 
fs Sertige Oberhemden, mit Teinenen | gungen zu verkaufen. und Photographie werden erbeten. — 2 ] e N töchin mit guten 
eur Einfägen, pro Stück 3,00, 3,50, 4,50] Gefl. Offerten unter Nr. 7842 an die . A. Czarninski, Proſtken Oſtpr.] Ein tüchtiger, nüchterner 7881) Haan Diaat leicht! Offizier ⸗Herr⸗ 
5 S Kinderhemd ; Expedition des Geſelligen erbeten. Ein Hausmann feit Kg een — 2 aft) Frau Emma Jager. 
1 den, Kinderhemden und d In a... aan - zn J 5 i öchin, di i 
das Negliéſachen. * Ein tüchtiger Kellner S und tüchtig, kann ſofort — auf E Gut dom 1. ee a 
ral⸗ 8 welcher der bdeutfchen und volniſchen eintreten bei 8 aunar oder 1. April 1891. Nähere dienen, Stell. v. 1. 3 Fran 
das Rudolf Braun, Graudenz. Sprache mächtig, ſucht von ſofort auch Hildebrandt & Krüger. Nachfrage bei J. Rutkowski, Stell⸗ Loſch, E N 24 50 
das De bpiter Stellung. Gefl. Off. unt. Nr. 1 . un FT a wage = 
Badische Weine 7812 an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 2—3 Maſchinenſchloſſer Ein älterer, unverh., beider Landes⸗ ir beabſichtigen eine (7759) 
um : 9 Suche zum 1. Januar oder ſpäter i } ſprachen mächtiger 7803 junge Dame 
Weißweine von 33 Pf.. „ Stellung als alleiniger oder erſter die mit Lokomobilen und Dampf: a mit der gehörigen Vorbildung für unſer 
m⸗ Rothweine von 40 Pf. per Liter Juſpektor. Bin 35 J. a., cv., unverb., dreſchmaſchinen durchaus vertraut reuner Comptoir zu eugagiren, 
Ina bis zu den feinften Sorten empfiehlt militärfr., v. Jug. an Landw., u. i. Brfig | ſein müſſen und auch als Monteure 2er . Wilh. Boges & i 
. ö 0 dw. 6 ; welcher mit Piſtorius'ſchem Apparat 8 Sohn 
erg Carl Otio ir. von uur guten Zeugniſſen und Em: außerhalb verwendbar, finden von bewandert iſt findet auf Dom. Gryzlin Ein el In { 
Die an pfehlungen. Offerten unter Nr. 7793 ſofort reſp. zu Nrujahr dauernde Stel: ort iR, Findet auf Deu Ordzlin Ein einzelnes freundl. Zimmer 
bal in Villingen, Baden. [7790 1 ; 1 bei = per Jamielnik Weſtpr. ſofort Stellung. | iſt zu vermieihen Tab 5 5 
ha 1 Probefifte mit 20 Flaſchen Mk. 192 die Expedition des Geſ. erbeten. ung bei 4 [7784 v. Cb 3 fi ſt zu vermiethen Tabakſtraße 6. (7750) 
mt. incl. Glas, Packung und Kiſte. . r 7 Trrenamäsn Getreidemarkt 2 iſt ein Laden nebſt 
jetz Preistonralit wire ans, uche von eujahr einen faihol. Inowrazlaw, Maſchinenfaprik. Einen jungen Wind müller Wohnung zu vermiethen. (7760) ! 
ns ö Hanslehrer 1 1 5 : N Ein fein möblirtes Zimmer mit 
her Zum bevorſtehenden 8 Ar nterbreuner ſucht als zweiten, auf ſeiner Holländer Schlafkabinet mit und öſti 
1 f 5 muſik. Bei — bitte der die Leitung eines continuirlichen[ Windmühle bei gutem Lohn. für 1 auch 2 . e 
in ö fl I 10 K £ 1 11 Er. 7 3 sn antreten P. Böttcher in Dt. Elan. 20 _Diauerfir. 85 vat am Mag. 
en⸗ Für einen Rechtsauwalt und Notar . Shwegl Die Inſpektorſtelle f Beriepungöbalber v. fofort od, ſpät. 
te⸗ empfeble: in Graudenz wird ein der polniſchen a 15 Januar a f. ſuche ich für in Tittlewo bei Kl. Czyſte iſt zum — Wohnung don 3 ar. Zimmern 
en⸗ Theeconfeet, Rahdmerzipan vnde midrigen blau Ditpr. (7714) |15. Januar durch einen unverhelratheten, un ee re ee Bu bern 
De a es gar Bureauvorſteher. 1 Hofverwalter beider Lan desſprachen mächtigen Be- weben Blumenstr. . 17752 _ 
5 ee geſucht. Meldungen werden brieflich 17714] Gehait 300 Mk. amten zu deer Oeder 1 5 etc TE gen 
* Baumbe hang — Se Nr. 7817 durch die Exp. 1 Junſpektor U hunger kann, mit auter Schul- 2 = — dern chen . Adobe 
& s 5 x ! dung, aus an — D 
er in ſehr großer Answahl von M. 1,40. — ee Gehalt 600 Mk. in meiner Dennert ads 2 beftehend aus 4 Stuben nebſt Zus‘ 
en Alsdann diverſe Für mein Tuch⸗ und Manufaktur: Nur beſtens empfohlene Bewerber wollen Lehrli behör, 1 Treppe hoch, u. 1 Stube, 
nd Konfekte, Bonbons waaren⸗Geſchäft ſuche ich per gleich oder | ſchriftl. Meldungen mit Zeugnißabſchr. ehrling 2 Treppen hoch, von ſofort oder 
22 fowie 1. Januar 1891 einen tüchtigen 17637) richten an F. Roditzky. ante n. lhardt, Mob 719) dot 1 vermiethen bei (7742) 
ift RL 0 jüngeren Verkäufer. Sum 1. April 1891 tac ich einen — 0 eee eee aeg ene Shuhmaherftr 16. 
dan Horner Pfeffer I en Sa kae die u. Gehaltsanſprüche bitte tüchtigen, nüchternen, ehrlichen, deutſchen f Zwei Lehrlinge ſolid ichen. Gba nan iu 
5 von G. Weese in friſcher Sendung. N sberg, den 11. Degbr. 1890. Gärtner ire — günftigen Bedingungen | id zu verheirathen. Junge hübſche 
Strasburg, d. 12. Dezbr. 1890. . 1 Deb. der ſowohl mit der Blumenzucht wie ſofort eintreten. (1143). | Damen, auch ohne Vermögen, werden 
ei Alf f 8 1 . J. B. Fu erſt. nen eu iſt. 4 . Ediger, Tiſchlermſtr⸗ Grabenſtr. 22. frenndlichſt gebeten, Briefe mit Photos 
5 Für meine Eiſenbandlung ſuche zu ne eugniſſen bitte mir einzuſenden. Ein Lehrlin graphie unter Nr. 7801 an die Exped. 
na re C WCrz. Neujahr einen tüchtigen, jüngeren, A. Rothermundt, Neu⸗Schönſee zur Bäckerei 2 von * oder des Geſelligen zu ſenden. ” 
| 7 polniſch ſprechenden per Schönſee Wpr. 5 Mi Tüchtiger Menſch 
u; Ein Gaſthaus Commis es, Sagem, > | Einer Waflermäle wit Are doi 
au o . Kalies, rmeiſter. El > mit Arbeit vollau 
or Kama :; r 5 W̃᷑ d b Ze = In Ba Für zwei Gänge mit Land dabei 
4 ‚mit 28 oe df n neh Wieſen, Off, unter Beifügung von Zeugniß⸗ al ar eiter Lau bur 85 guter Gegend mit Kundenmüllerel 
iR maſſipe Gebäude, faſt neu, mit geringer abſchr. und Angabe der Gehaltsanſpr. zum Holzeinſchlagen, finden dauernde uf urſche efälliges Aeuß're, doch leider a 
als Anzahl, zu verkaufen Offerten unter} bei fr. Station und Wohnung unter | Beſchäftigung in der Forſt Adl. findet dom 1. Januar ab Stellung: Könnt in der Mühle die Müll rin freßn. 
it. 7824 an die Exped. d, Geſ. Nr. 7777 a. die Exp. d. Gef. erbeten. Brins bel Lautenburg, (7806) J. Kalies, Düdermeiftenr Gefl. Off. unt. Nr. 7835 an d. Exp. d. Gef. 


n 12. d. Mis., num. 2 Uhr 
19 uns der Tod unfern lieben Ernst 
Alter von 1 Jabr an Diphteritis. 
O. Mellentin, Lederzurichter. 

„Da ich unmöglich die jo zahlreichen 

Slügwünſche zu dem bundertjährigen 

Jubiläum meines Geſchäftes direkt be: 

antworien konn, fo ſpreche ich dafür 


Bat uinen aufrichtigſten, innigſten 
nk aus. (7778) 


Tuchel, den 12. Dezember 1890. 
Otto Martens, 
Inbaber der Firma G. A. Martens. 
Sonntag, d. 14. Dezember 1890, 
7—8 Uhr Abends Geſaugsübung, ges 


J 


Für das MWeihrtachtsfeft erlaube mir den Herren Import⸗Rauchern mein reichhaltig forlirtes 


Importen⸗Lager SE 


n den Preislagen von 150 bis 1000 Mk. per Mille in Erinnerung zu bringen; ich habe hierin recht rm 
pifante Nenheiten erhalten und führe darin zu 


Gesellschafts- u. Geschenkzwecken 
Original⸗Packungen zu 25 und 50 Stück. Gleichzeitig mache auf mein großes Lager 
Qualität-Cigarren, Hamburger u. Bremer Fabrikate | 


von den renommirteſten Firmen, die uur allein am Platze führe, aufmerlſam und empfehle die ſelben, 


Hotel. z. fuld. Löwen. 


Heute Sonntag, 14. Dezember: 


Wohlthätigkeits⸗Contert 


zum Beſten einer Weihnachts⸗ 
Beſcheerung armer Schulkinder 
und Waiſen 
ausgeführt von der 


Kapelle d. Kgl. Inft.-Rgt. 141. 
Billets im Vorverkauf a 40 Pf., für 
Familien (3 Perſonen) 1 Mk. ſind zu 
haben in Herrn Güſſow's Conditorei 
leitet von Lehrer Janz, 8—9 Uhr Vor⸗ und Herrn Schinkel 's Cigarrenband⸗ 
trag über Invaliditäts- u. Alters⸗Ver⸗ lung, Seitenthorſtr. und Oberthornerſtr. 
licherung durch Pfarrer Erdmann im Anfang 7½ Uhr. Entrse 50 Pf. 


N i Faire Seel dender Um zablreichen Beſuch bittet für den Weihnachts tiſch. (7343) 1 der 
e | mem une J. Guttzeit Cigarreu-⸗Import⸗Geſchüft a 
— — — F f . 2 * 

ewerbeverein Grandenz. TIVOLI. 2 e haft, mn 
Montag, den 15. d. Mts.: 4 - - 2 = be 
Bereindabend Sountag, 14. Degeigber cr. Marienwerderstr. 51, gegenüber der Expedition des Ceselligev. 5 
„im Goldenen Löwen.“ | 
N 0 1 RR * — RT ELA222.IRANESEBSELPISEICN2IAHIARLR9 10 
e ennig⸗Sparkaſſe. 
7816) Der Vorstand, 5 E 2 5 8 2 — 
ie: f ach! 
Neuenburg. ans ai Eroßes Lager in Uhren, als: goldene und filberne Herren- und Damenuhren, 80 
{ „Ver . „Wecker⸗ ie⸗ kukuk⸗ u. große Wanduhren. in Ei 5 a öl 
Verſchönerungs Verein. > Dad Program aut nt Wand⸗, Weder, Phantaſie⸗, Regulateure, Kukuk⸗ u. große Wanduhren. in Eichen u. Nußbaum s 
: > 17 i on 
gar Pre Pr Pr MIO, „Die Ouverturen „Barbier von = 6 A © @ rail 
fm Potale bes Hern P. Sg uli J Berthonen, Arise , ans: Dbor 82 A th EN N 
2 a v. Beethoven. Arie a. „Titi ir e 5 * ı 83% dife 
d Clarinetten⸗Solo von Mozart. — 4 282 N im allse MM a, W 
General-Versammlung handele » Can, Ge 3 a: 1.82, I 
— er . d. „Der Geiſt de ojwo⸗ — 7 H 25 
Tagesordnung. 8 den“ —5 Großmann. Reverie von 57 N hi 95 2 Ve 
0 1 1 
4. Rechnungslegung und Decharge. Vieuxtemps. 2 1 D macher N ER" Ob 
2. Neuwahl des Vorſtandes. Anfang ½8 Uhr. Eutree 50 Pfg. 0 2 , ; ss R er) 
3. Sonflige Bereinsangelegenheiten. Nolte. 2 S h S Uhren, Gold⸗, Silber⸗ und 2 8 
7811) Der Vorstand. Im Vorverkauf wie bekannt. S S N N optiſche Waaren s Q 
— nern. = — 2 Hi 2 — € 
te Lopatken. | Lehrgang 5 — . — K — 9 GRAU DUNZ N 5 8 & 8 
‚14. De : Bromverg, Danzigerſtr. 56. Man * 5 1 
M N 17 f fordere den Bericht. (7410) — 4 22 Markt 22 128 ge 
il. F. älter, — 5 a g 12 
enen eee 3835 I E55 h 
TANZ ES Die Jagd. mn 5 i | - 55 85 \ 
G. " irth. auf der Feldmark Rudni oll am 2 = 1 “ 1328 € 

— Behwarn, Oefiwirig ee den 20. d. e 2 8 if | 8 2 fa 

Spazier⸗ Schlitten mittags 2 Uhr, im Gaſthauſe zu Miſch 5 D S 2. 10 

verpachtet werden, wozu Pachtluſtige „28 F a A. 

alte und neue, billig zu verkanfen bei eingeladen werden. Die Reuge 2 2 2 4 H D 5 ar 
(7798) Gründer, Trinkeſtr. 14. werden im Termine bekannt en: 8 3 = N 0 10 S 2 € 
BERATER am S, 4 23 8 lie 

Sanna E E 5 

F FRITZ KT SER T „ 38 0 

88 g — 5% N e 1 

11 - 

N Markt 12 Graudenz Markt 12 7 2 * 4 5 28 ) 

fiehlt > H S El 

eee 155 i 

& für die Weihnachts-Saison 2% 2 | 2 8 0 

— * I 1 7 0 
in reichhaltiger Auswahl: & s2 MH 28 

i ER 1 
= Baumlichte Refraiehisseurs N D = 1 2 % 8 8 
n Paraffin, Stearin und Wachs, weiss (Zerstäuber) in neuen Mustern j 1 1 — 20 Set 
88 und farbig, in allen Stärken. à Stück 50 Pig. bis 10 Mk. N a 1 H a8 9 

Wachsstock Coeos- u. Toilette-Fett-Seifen 38 8 1 128288 Dr. 

m Rollen, gelb und weisen, in Stücken 4 5 Pf, bis 1 Mk. nnd in es iM r = —f Erſt 
n ane a Cartons à 9 Stück à 60 Pig. bis 3 Mk. 2 8 ! N HS = 0 
patent 1 ich thalter Zahnseifen und Mundwasser. — ia 1 att f 1 85 

ger 4 N i 2 1 \ in 

85 Brillantsterne und Engel. . nenn. 8 * i ı 9 Te a AN 

82 Behänge von Glas. Kopf- und Taschenbürsten. 22 Großes Kettenlager in Gold, Double, Talmi, Silber und Nickel für Herren u. Damen. 25 

E „ d gr bn ee, Gummi- u. Hormkänme & Reparaturen 5 dr 

5 Christbaumsehnee una Tollette- u. Badeschwämme- F 5 jeder Art werden an ſämmtlichen Artikeln ſauber, ſchnell und preiswerth ausgeführt. 8 1 

Eisflimmer. Teme f 8 8 N — i Eis 

% Bengalische Scherzartikel. Gewürz- und zuge — 5 | var 2 Wee E 901 

= Dessert-, Melange- u. Seiden- Pr — | = % F 0 r di n an d 6 | au hi | 1 9 585 n er., Richter'sche it 

Bonbons. & Pfd, 1 Mk. bis 2 Mk, f 8 har in a a 

9 Engl. Rocks und Drops. at % Warmer Schweinebraten Ankerſtein⸗Hanlſten ft 

7 Gebrannte Mandeln und entölt, . ra un 3 en gros BE Herreuftr. 5/6 en detail mit Tunke. (5151) Touch Ergänzungskaſten zu 1 55 eh 
Fabrikate 4 Pfd. 2,25—3,30 Mk ꝙꝗ ——ẽ peeeiſen. fi 

2 5 25 | 

28 . Congo- Imperial -Peeeo- und — RSSGLSEISSCSTEHEIEIEBESIRNZO Weihnachtsbaum- Untersätze Die 

8 6 5 Souchong - Theo > ® Thorn, im Dezember 1890. 8 mit l = a. Fele Nach Ben Kultus 

% Zimmer- Parflüms in plombirien Örigmalpackungen zu 2 P. P. SR ie lich 1 

N „ ee eee . 8 60 Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, dass ich das S Br du TROBIHOR) 0 Par fertige Freiw 

3 — 5 — — a Echte uni Deutsche Cognacs. 8 A seit 1848 5 — 8 und 5 Jahre 3 2 600 C. 6. Schulz für 1 

" Jülicheplatz. te 0 g 

en] Leema, 3 Destillations-Geschäft 3 dee, , | m. 

* Cartonnagen, Attrapen 3 32298 a Serre sees 

% und Körbchen Herbe und süsse S 8 605 wieder selbst G. I habe und af der id Firma & 2 5 

gefüllt mit 1—6 Flaschen Parfüm Ungar- Weine. x irse a: 0 
à 50 Pfg. bis 15 Mk. 62 A H & 8 F 1 
unn enten NK ens e nenden . weiter fortführen werde. 3 5 2 ee i so 
ERST 2 
ue e N. Hirschfeld, 27 fene. 5 
täglich friſch; Wiederverkäufer erhal: A S * Thorn, Culmerstr. 344. 2 . erqu 
ien die billigſten Engrospreiſe. 2 er . 8 3 Classiker .. 57 Munſch 

. — 8. 8 BLSBEESL:SEIISSDILILZSE:AEB 5 in srösster Ausmahl zu $ 8 

Th e ZE = Einem geehrten Publikum 3 billigsten Preisen bei 2 nächſten 

E mt E 5 DB. von Stuhm und Umgegend \ : 4 Oscar Kauffmann — Der 

h p Mel 2 28 E 2 die ergebene Anzeige, daß meine Landwirthſchaftliche > ! 2 auf a 
Souchong, Pecco, Melang 8 882 - 2 Buch-, Kunst- 2 diefe © 
son vorzüglichem Aroma und Geſchmack, . SW E \} Wei I 66⸗Aus ellung Kalender 2 und Musikalien-Handlung, beſitzer i 
5a 2 2 taxwert 
Chocolade, Cacao S3 4 8 eorbuet i. Anden Ie um galreichen Hand: und Volkskalender 2 3 Beinfelb: 
* SAN Geſuch bitte, laude id mir gleichgeitig Abreiss-Kalender Legs ar 189 
— . au f I 
Pomeranzenschale, Rosen- 8 528. 8 F dit den Bemelen Br ich nur e emplare dieſer Ausgabe enthalten 55 nicht lä 
wasser, engl. Birschhorn- u Sus 3 2 gute und reelle Waare führe, zeichne Kochbücher Martha, Halm 3 — . 33 a 
salz, sow. alleübrig.Gewürze| > 2" m > Hochachtungs voll u. |. w. empfiehlt ſchen Buchhandlung (P. Schubert) O 
empfiehlt biligtt (7800) | AR 2 D. Lauschmann |? Carl Simon Ü|rie. [7838] Straf! 

Ä öthek Dn H u. .» Conditor. Langeſtraſſe 11 —B—B —— —ͤ—»— Liffeiwo 
Lira) — h gi E De ble def un n le Wet ein ' Heute 3 Blätter. 7 
senbo N ot e e er 
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Zovueites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


a Der Geſellige 


No. 29. 


14. Dezember 1890. 


Von der Schulkonferenz in Berlin. 


2 103 Schluß der Donnerstagſitzung wurde noch die Frage 
ejaht: 

„Empfiehlt es ſich, an den auf einen neunjährigen Lehrgang 
angelegten Anſtalten, mit Rückſicht auf die Schüler, welche vor 
Vollendung desſelben ins Leben treten, einen früheren relativen 
Abſchluß nach dem 6. Jahreskurſus eintreten zu laſſen?“ 

Dann wurde die Frage erörtert, ob durch Aenderung 
der für jede Klaſſe zuläſſigen Schülerzahl und dergl. der Un⸗ 
terricht erfolgreich geſördert werden könne. 

Die große Mehrheit der Verſammlung ſtimmte, entſprechend 
einem Vorſchlage des Dr. Kropatſcheck, dafür, daß die Maxi⸗ 
malfrequenz auch für die unteren Klaſſen auf vierzig Schüler 
ger abgeſetzt werde. Auch deſſen Antrag, die Maximalzahl 

er Schüler für die Geſammtanſtalt auf vierhundert ſeſtzu⸗ 

ſetzen, fand die Mehrheit der Stimmen. Parallel⸗Cöten find 
nach Anſicht der Verſammlung in den oberen Klaſſen möglichſt 
zu vermeiden. Die Trennung der Jahreskurſe in Tertia 
und Sekunda wurde der Regel nach für wünſchenswerth er⸗ 
achtet. Die Zahl der Pflichtſtunden für die Lehrer (ordentliche 

Lehrer wie Oberlehrer) ſoll nach Anſicht der Mehrheit die 

Höhe von 22 Stunden wöchentlich nicht überſchreiten dürſen. 

In der am Freitag, unter dem Vorſitz des Miniſters 
von Goßler, eröffneten Sitzung ſtand die Frage zur Be⸗ 
rathung: Inwieweit iſt es auch bei Verminderung der Ge⸗ 
Be der Schulſtunden möglich, durch intenſiven metho⸗ 

iſchen Unterricht die Hauptarbeit in die Schulen zu ver⸗ 
legen, namentlich in den unteren Klaſſen? und als im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit ſtehend die Frage des Kaiſers: Iſt der 

Ueberbürdung für die Zukunft vorgebeugt? Geheimer 

Oberſchulrath Dr. Schiller aus Gießen als Berichterſtatter 

erörterte folgende Leitſätze: 

1. Die Schularbeit hat ihre Stelle, wo die Anregung und 
Leltung des Lehrers zum Kennen und Können erforderlich iſt. 
Die Hausarbeit ſoll den Schulunterricht nur ergänzen und 
ſeinen Erfolg ſichern, jedoch ſtets in der Richtung, daß durch die 
Hausaufgaben die Erziehung des Schülers zur Selbſtthätigkeit 
gefördert wird. 

2. Aus Rückſichten der Geſundheitspflege iſt die Hausarbeit 
bis⸗Quarta einſchließlich möglich, und je mehr nach unten, deſto 
ſtärker zu beſchränken. 

0 9) Auf allen Stufen iſt zum Zwecke der Bekämpfung der 
Schulkurzſichtigkelt die häusliche Schreibarbeit erheblich zu be⸗ 
ſchränken. Die häuslichen fremdſprachlichen, ſchriftlichen Uebungen 
(Exerzitien und Aufſätze) ſind entbehrlich, und die deutſchen 
Aufſätze können mit Vortheil theilweiſe durch kleine, freie Schul: 
arbeiten erſetzt werden. 

4. Die Hausarbeit im ſprachlichen Unterricht wird nur dann 
wirkſam beſchränkt werden können, wenn der Leſeſtoff in Wirk⸗ 
lichkeit wieder der Mittelpunkt des Unterrichts wird. Für [die 
Geſchichte iſt die Gedächtnißarbeit durch Verminderung des Lern⸗ 
ſtoffes ſnsbeſondere in der alten und mittleren Geſchichte herab⸗ 
zuſetzen; in der Geographie iſt das Kartenleſen und Zeichnen 
zum Mittelpunkt des Unterrichts zu machen; in der Naturbe⸗ 
ſchreibung ſollte das Lernen aus Büchern unterſagt werden. 

g 5. e iſt a) extenſiv der Lehrſtoff überall auf die 
Elemente zu beſchränken und dadurch zu vereinfachen; b) inten⸗ 
Ad unter der einzelnen Lehrgegenſtänden ein organifcher, innerer 
Zuſammenhang herzuſtellen und dadurch den Unterricht einheit⸗ 
lich zu geſtalten. 

6. Beides wird durch die allmähliche Umbildung des Fach⸗ 
lehrerweſens in das Klaſſenlehrer-Syſtem gefördert werden. 
Damit muß ſich eine zweckmäßige pädagogiſche Vorbildung der 
Lehrer verbinden. 

Als Mitberichterſlatter erhielten Geheimer Sanitäts-Nath 
Dr. Graf (Elberfeld) und Dr. Göring das Wort: Der 
Erſtgenannte befürwortete nachſtehende Theſen: 

1. Beſchränkte Schülerzahl der Klaſſe. 2. Beſchränkte 
Schülerzahl den ganzen Anſtalt. 3. Der Klaſſenunterricht muß 

0 in den Händen weniger Lehrer liegen („nicht Fachlehrer ſondern 
Klaſſenlehrer“). 4. Bei der intenſiven Thätigkeit, welche von 
dem Lehrer zu fordern iſt, bleibt nothwendige Vorbedingung 
mäßige Zahl der Unterrichtsſtunden, befriedigende Regelung 
der äußeren Berhältnijfe. 5. Wo dies möglich, ſollen die Vor⸗ 
mittagsſtunden dem eigentlichen Unterrichte, die Nachmittags⸗ 
ſtunden den Turn⸗ und Exerzierübungen, den Spielen, dem 
Eislauf ꝛc. gewidmet ſein. 6. Die Pauſen zwiſchen den Unter⸗ 
richtsſtunden ſollen nur dem freien Umhertummeln, Spielen, 
Laufen ꝛc. dienen. 7. Mit Ausnahme der Kranken und Krüppel 
iſt der Turnunterricht und der Exerzierunterricht bei jedem 
Schüler obligatoriſch. 8. Den Verhältniſſen des Schullokals 
iſt eine erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 9. Zur Sicherung 
von 7 und 8 iſt an höheren Anſtalten ein Schularzt anzuſtellen. 

In Anſchluß hieran machten Ober⸗Stabsarzt Dr. Werner 
(als Kommiſſar des Kriegs⸗Miniſteriums) und Geheimer Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Dr. Wehrenpfennig (als Kommiſſar des 
Kultus⸗Miniſteriums) Mittheilungen über die Zahl der körper⸗ 
lich Untauglichen unter den zur Aushebung als Einjährig⸗ 
Freiwillige gelangenden jungen Leuten. Gymnaſial⸗Direktor 
Dr. Eitner befürwortet demnach eine Verdoppelung der 
ſür körperliche Uebungen feſtgeſetzten Stundenzahl, neben 
dem Turnen namentlich die Pflege der Jugendſpiele ſowie 
auch anderer Leibesübungen. 


Ans der Provinz. 


© Kulm, 11. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten theilte Herr Bürgermeiſter Pagels mit, 
daß dle durch die Zeitungen gegangene Notiz, nach welcher die 
Kriegsſchule dennoch nach Kulm komme, leider nicht zutreffe. 
Hlerauf regte Herr Stadtverordneten-Vorſteher Ruhemann auf 
Wunſch vieler Bewohner der Stadt eine Einfriedigung des auf dem 
Marltplatze errichteten Kriegerdenkmals an und der Magiſtrat 
wurde um eine entſprechende Vorlage erſucht, damit endlich im 
nächſten Frühjahr geſchehe, was ſchon längſt hätte geſchehen ſollen. 
— Der Ueberſchuß der bagren Elokations⸗Einkünfte für 1890 iſt 
auf ungefähr 25000 Mk. feſtgeſtellt worden; es wurde beſchloſſen, 
dieſe Summe am 19. d. M. an die hebungsberechtigten Haus⸗ 
beſitzer innerhalb der Ringmauer der Stadt mit 1,4 Pf. pro Mk. Haus⸗ 
taxwerth zu zahlen. Außerdem erhält noch jeder Hausbeſitzer an 
demſelben Tage aus der Kämmereikaſſe 15 Mark Entſchädigung 
ür 1890 für das vor Jahren abgelöſte Recht der freien Weide 
ür eine Kuh. Herr Bürgermeiſter Pagels führte dann aus, daß 
die Neuregelung des Meldeweſens ein dringendes Bedürfniß und 
nicht länger hinauszuſchieben ſei. Dies wurde von der Ver⸗ 
ſammlung anerkannt, die denn auch die Geldmittel für die zu 
treffende erſte Einrichtung mit 380 Mk. bewilligte. 

O Thorn, 12. Dezember. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer hatte ſich der Lehrer Joſeph Kirſtein aus 
Liffewo wegen Körperverletzung zu verantworten. Am 
10. Auguſt d. 38. belle derſelbe mit der Hand ein Schulmädchen. 
Nach der Anklage ſoll er dem Kinde mit der Fauſt auf den Kopf 


geſchlagen haben, worauf dem Kinde Blut aus dem Ohre floß, 
das Mädchen ohnmächtig wurde und dann einige Tage krank war. 
Durch die Zeugenvernehmung wurde aber feſtgeſtellt, daß der 
Lehrer dem Kinde mit der flachen Hand zwei Schläge an die 
Backe verſetzt hat, und daß dem Kinde kein Blut aus dem Ohre 
gelaufen, das Kind auch nicht ohnmächtig geworden iſt. Ein Arzt 
bat noch 10 Tage nach der Züchtigung dei dem Mädchen eine 
Gehirnreizung feſtgeſtellt, als dasſelbe bereits wieder die Schule 
beſuchte. Herr Kreisphyſtkus Dr. Siedamgrotzky beſtritt die 
Möglichkeit eines ſolchen Befundes. Merkwürdig iſt noch, daß 
nicht die Eltern des gezüchtigten Kindes die ärztliche Unterſuchung, 
wle auch den Strafantrag veranlaßt haben, ſondern fremde Leute, 
jedenfalls Feinde des Lehrers. Der Gerichtshof erkannte auf 
Freiſprechung, da der Lehrer ſein Züchtigungsrecht nicht 
überſchritten habe. 

© Aus dem Kreiſe Strasburg, den 10. Dezember. Wohl 
am meiſten wird die Nellametronmel vor Weihnachten gerührt 
Wem die Druckerſchwärze zu theuer iſt, der verſuchts mit der Feder 
und mit beredter Zunge. Im Uebereifer mißglückt aber manchmal 
der Verſuch, wie nachſtehendes Beiſpiel zeigt. Vor mir liegt ein 
Brief eines Maſchinenfabrikanten, in welchem er über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der von ihm offerirten Waſchmaſchine wörtlich ſchreibt: 

„. . . . ſchont die Wäſche mehr als mit der Hand, die 
Wäſche wird klarer, ſelbſt eine Frau K. aus L. ſagte mir, daß 
fie verſuchsweiſe zerriſſene Gardinen hineingeworfen habe und 
dieſe ganz hinausgekommen ſein ſollen.“ 

Das wäre ja ein wahres Wunder, welches zerriſſene 
Gardinen nicht nur auswäſcht, ſondern auch ausflickt. 

Der Umzug des „Knecht Ruprecht“ zur Weihnachtszeit auf 
dem Lande iſt zwar etwas Althergebrachtes, die Sitte wird aber 
ſchon zur Unſitte. Die loſeſten Burſchen gehen auf dieſe 
Art Fechterel, die Erträgniffe ihrer „Kunſt“ werden dann gemein⸗ 
ſchaftlich verjubelt und reizen zu mancherlei Ausſchreitungen. Auch 
daß kleine Kinder ungewöhnlich verängſtigt werden, iſt nichts Gutes. 

Dem Auswanderungsſieber, welches im benachbarten Polen 
um ſich gegriffen hat, ſcheint der Winter einen Dämpfer aufge⸗ 
ſetzt zu haben. Weil die Grenze drüben ſtark beſetzt iſt, gelingt 
der Durchzug der „Braſilia⸗Fieberlranken“ nur anf Schleichwegen. 
Die ſcharfe Witterung geſtattet aber nicht das lange Abwarten 
eines günſtigen Augenblicks, und fo find die Leute gezwungen, des 
kommenden Frühjahrs zu harren. Vielleicht ſchwindet bis dahin 
auch die Wanderluſt, was gewiß eintreten würde, wenn der eine 
oder der andere der Braſtliengänger das Glück haben ſollte, in feine 
Heimath ungeſchoren zurückkehren zu können. 


Danzig, 12. Dezember. („D. Ztg.“) In einer fozial: 
demokratiſchen Arbeiter-Berſammdbung hielt geſtern ein 
Herr Rieſop einen Vortrag über das Alters- und Inva⸗ 
lidenverſicherung und verlangte, daß für den Bezug der 
Altersrente die Altersgrenze von 70 auf 60 Jahre herabgeſetzt 
werde, da die allermeiſten Arbeiter nicht fo alt würden. Der be- 
kannte Lithograph Jochem ſtimmte dem zu und verlangte außer⸗ 
dem, daß die Rente erhöht werde, ſo daß ein einzelner Mann 
360, ein Ehepaar 540 Mk. zu beziehen hätten. Die Koſten wir: 
den ſich bei dieſen Bezügen bei einer Altersgrenze von 70 Jahren 
auf 300 Millionen, bei einer Altersgrenze von 65 Jahren auf 
550 Millionen und bei einer Altersgrenze von 60 Jahren auf 
mehr als 900 Millionen Mk. belaufen. In Deutſchland betrage 
das Geſammteinkommen derjenigen Leute, welche über 3000 Mk. 
Einkommen hätten, über 3 Milliarden. Dieſe Leute brauchen nur 
ein Drittel davon abzugeben, ſo habe man die 900 Millionen. 
Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſen Ausführungen ein- 
verſtanden. 

ss Nenfähr, 12. Dezember. Der erſt vor einigen Tagen 
von den Fiſchern wieder aufgenommene Neunaugenſang iſt in Folge 
des ſtarken Brecheistreibens wieder brach gelegt. Die Fiſcher 
mußten in aller Eile ihre Leinen und Reuſen aus dem Strom 
neymen, da die abwärts treibenden großen Eisſchollen auf den 
flachen Stromſtellen die Reuſen mit ſich riſſen. Auch die Fiſcherei 
mit Netzen iſt unmöglich. 

Königsberg 11. In der vergangenen Woche hat ſich in 
dem Dorfe L. im Labiauer Kreiſe eine ergötzliche Geſchichte zuge— 
tragen. Der Eigenkäthuer B. war geſtorben und wurde in eine 
neben der Wohnſtube belegene Kammer gebracht. Der Tiſchler, 
welcher den Sarg anfertigen ſollte, wurde ſammt ſeinem Hand— 
werkszeug geholt, er ſtellte ſeine Hobelbank in der Wohnſtube auf 
und begann die Arbeit. In der Dämmerung hörte er plötzlich⸗ 
ein Geräuſch in der Todtenkammer. In demſelben Augenblick öff 
nete ſich die Thüre, und es erſchien auf der Schwelle eine weiße 
Geſtalt. Vor Schrecken gelähmt, blieb der Meifter einen Augen- 
blick ſtehen, dann aber übermannte ihn die Angſt, und da er im 
Finſtern die Thür nicht finden konnte, fo zertrümmerte er das zu⸗ 
nächſt liegende Feuſter, ſtürzte ſich durch dasſelbe, Glas und Rahmen⸗ 
theile mit ſich hinaus reißend und lief wie beſeſſen durch das Dorf, 
den ihm Begegnenden zurufend: der Todte ſei eben auferſtanden, 
er habe ihn mit eigenen Augen geſehen. Diefer auferſtandene 
Todte entpuppte ſich aber als die Frau des Verſtorbenen, die, 
wie es in Littauen Sitte iſt, mit einem weißen Tuch verhüllt, 
durch eine andere Thür in die Kammer getreten war, um an der 
Leiche ein Gebet zu verrichten. Der furchtſame Meiſter hat mehrere 
Tage an den Folgen des Schrecks zu leiden gehabt und darf über⸗ 
dies für Spott nicht ſorgen. 


Verſchiedenes. 


— Vom Reichsverſicherungsamt iſt dem Reichstag ein Bericht 
über die Unfallverſicherung im Kalenderjahre 1889 zugegangen. 
Der Bericht iſt deshalb von beſonderem Jntereſſe, weil es der 
erſte Jahresbericht iſt, welcher über die Unfallverſicherung der 
landwirthſchaftlichen Arbeiter erſtattet wird. Die Unfall⸗ 
verſicherung für die letzteren iſt erſt im Laufe des Jahres 1888 
in Kraft getreten, während das Unfallverſicherungsgeſetz für die 
gewerblichen Arbeiter ſchon am 1. Oktober 1885 theilweiſe in 
Kraft trat. 

Bekanntlich beſtehen keine eigentlichen Berufsgenoſſenſchaften 
für die Unfallverſicherung in der Landwirthſchaft. Es werden 
vielmehr die Geſchäfte derſelben durch Behörden der Provinzial⸗ 
verbände bezw. Staatsbehörden der Kleinſtaaten wahrgenommen. 
Die Zahl der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungsanſtalten 
beträgt gegenwärtig 48. Von denſelben find 23 am 1. Januar 
1889 und 3 kleinere im Laufe des Jahres 1889 in Kraft getreten. 
Nach Maßgabe der Berufszählung von 1885 unterliegen dieſer 
landwirthſchaftlichen Verſicherung 8088689 Perſonen, während 
in den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften nur 4742548 Perſonen 
verſichert ſind. Die Zahl der Verſicherten der Landwirthſchaft 
verhält ſich daher zu der Zahl der Verficherten in den Gewerbe⸗ 
betrieben wie 5: 3. Die Koſten der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
ſicherung ſtellen ſich geradezu als minimal heraus im Verhältniß 
zu der Unfallverſicherung der gewerblichen Arbeiter. Sämmtliche 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften verurſachten in dem 
Jahre 1889 nur Ausgaben in Höhe von 1714327 Mk., während 
die Ausgaben der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften ſich auf 
29677028 Mk., alſo auf das ſiebzehn fache beliefen. Die 
Entſchädigungsbeträge für die landwirthſchaftliche Verſicherung 
beliefen ſich im Jahre 1889 auf 678 258 Mk. gegen 12 278 152 Mk., 
welche die gewerblichen Berufsgenoſſenſchaſten zu zahlen hatten. 

Von Intereſſe wird es auch fein, zu erfahren, daß bei 8 Mill. 
verſicherten Perſonen in der Landwirthſchaft iin Jahre 1889 6631 


Unfälle vorgekommen find, das ift auf 1000 Berficherte 0,82 gegen 
4,71 Unfälle auf 1000 Verſicherte in den gewerblichen Betrieben. 
Es find hierbei indeſſen beiderſeitig diejenigen Unfälle nicht in 
Betracht gezogen, welche nur eine Erkrankung bis zu 13 Wochen 
zur Folge hatten. 


— [Friedrich der Große als „Journaliſt“.] Nur ſehr 
wenig bekannt dürfte ſein, daß Friedrich der Große während ſeiner 
Regierungszeit eifrige Beziehungen zur Preſſe unterhalten hat, 
deren Bedeutung ſeinem ſcharfen Geiſt nicht entging, obgleich ſich 
die damalige Preſſe mit der heutigen auch nicht annähernd 
meſſen kann nach Einfluß, Bedeutung und Borber 
reitung. Der König erkannte und würdigte trotzdem die 
Macht des nur gering entwickelten Zeitungsweſens und legte 
großen Werth darauf, die öffentliche Memung, nicht allein Deutſch⸗ 
lands, ſondern ganz Europas, über ſeine Angelegenheiten zu ver⸗ 
ſtändigen und ſich günſtig zu ſtimmen. E? wählte hierzu zwei 
Wege. Entweder ſchickte er Entwürfe an ſeine diplomatiſche 
Agenten im Haag, in London und Hamburg mit der Weiſung, 
dieſelben in den Zeitungen angemeſſen zu verwerthen oder — und 
dieſe Art war die häufigere — er machte ſeine Gedanken und An⸗ 
ſichten der Preſſe zugänglich und ſicherte ihnen Verbreitung, indem er 
ſelbſt die Feder ergriff und die Artikel für die Journale eigen⸗ 
händig ſchrieb. So flammen die „Briefe eines Augenzeugen“, 
welche in der Spenerſchen Zeitung während der belden erſten 
Schleſiſchen Kriege erſchienen, ſämmtlich von Friedrich dem Großen 
her. Er ſpricht darin von ſich immer in der dritten Perſon. Es 
hat über ein Jahrhundert gedauert, bis dieſe Thatſache unzweifel⸗ 
haft feſtgeſtellt worden iſt. Des Königs „Politiſche Correſpondenz“ 
enthält weiterhin aus dem ſiebenjährigen Kriege eine ganze Menge 
„Relationen“ mit dem Vermerk „Eigenhändig“, das heißt alſo, 
daß fie direkt aus der Feder des Königs ſtammen, und alſo auch! 
der Große Friedrich unter die „Journaliſten“ gerechnet 
werden muß. 


— [Ein aufregendes Spielzeug.] Die Parifer Splel⸗ 
waareninduſtrie hat für den diesjährigen Weihnachtsmarkt ein 
neues Spielzeug geliefert, welches dem Anſchauungsunterricht 
buchſtäblich neue Bahnen eröffuet, nämlich einen entgleiſten 
Bahnzug. Lokomotive und Wagen ſtürzen an einer gegebenen 
Stelle vom Geleiſe in den Abhang. Alles, ſogar die Todten und 
Verwundeten, iſt mit großer Kunſt nachgeahmt. Auch an Kranken⸗ 
wärtern und Tragbahren fehlt es nicht. Damit wäre das „ver⸗ 
fängliche Spielzeug“ gefunden, das gleichzeitig Freude und Mit⸗ 
leid hervorbringen ſoll. Geht man dieſen Weg weiter, ſo wird 
man den Kindern ſchließlich noche niedliche Revolver zum Manns, 
und Frauſpielen und kleine Guillotinen zur Hinrichtung des 
garſtigen Hanswurſtes geben! — : 

— [Bon dem Grafen Franz Sickingen) welcher, wle 
bereits gemeldet, in Wien verhaftet iſt, weil er unter der betrüge⸗ 
riſchen Vorſpiegelung, daß er an die Stelle des Prinzen Ferdi- 
nand von Koburg zum Fürſten von Bulgarien auserſehen ſei, 
einer Beamtenwittwe 18000 Gulden entlockt hat, erzählt man, daß er 
eigentlich ſelber der Betrogene ſei. In Sofia ſoll nämlich eine 
„Geſellſchaft“ beſtehen, welche ſich die Vertreibung des Koburgers 
und die Eiuſetzung eines zeitweiligen Gouverneurs zur Aufgabe, 
geſtellt. Dieſe „Geſellſchaft“ ſei an den Grafen Sickingen heran⸗ 
getreten, habe ihn auf den Schild gehoben und zur Ausführung 
des Planes Geld verlangt, welches der Graf von der erwähnten 
Frau entlehnt und nach Sofia ſandte. Die Angelegenheit iſt ge» 
heimnißvoll, umſomehr, als man bei dem Grafen Sickingen that⸗ 
ſächlich verſchiedene Schriftſtücke vorfand, die aus Sofia ſtammen, 
und deren Inhalt die vorſtehende Erzählung zu beſtätigen ſcheint. 
Man erinnert ſich jetzt auch, daß der Name des Grafen Franz 
Sickingen bereits im Prozeſſe Panitza vorgekommen iſt. Ver⸗ 
wandte des Grafen bemühen ſich, die Entlaſſung des Verhafteten 
= dem Gefängniſſe zu erwirken und die Geldangelegenheit zu 
ordnen. 


— [Ein Schlitten velociped.] Wenn der Schnee die 
Wege deckt, verſagt das Fahrrad feine Dienſte. Um dieſem Dane 
gel abzuhelfen, hat ein Lehrer Thunner in Börwang bei Kempten, 
(Bayern) einen durch Treten fortzubewegenden Schlitten erſonnen 
und ſich patentiren laſſen. Die Fortbewegung erfolgt dabei mit⸗ 
telſt zweier Schubſtangen, welche, durch Winkelhebel von den. 
Tritten des Fahrers bewegt, ſich abwechſelnd gegen die Fahrbahn 
ſtemmen und das ſtetige Fortgleiten des Schlittens herbeiführen, 
. 

Briefkaſten. 

Marienburg. Die Bilderſprache in dem Adventsgedich! 
wird nicht von Vielen verſtanden werden, und deshalb eignet ſich 
daſſelbe nicht zum Abdruck. 

T. in F. Die Adreſſe iſt: Anſiedelungskommiſſton für Weſt⸗ 
preußen und Poſen in Poſen. g 


Graudenz, 13. Dzbr. Getreidebericht. Grand. Handelsk. 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 177—184, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 181—186, hochbunt und glafig, 126—132 
Pfd. Hol, Mk. 183189. { 
Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 163—168. I 
Gerſte, Jutter⸗ Mk. 115— 135, Brau⸗ Mk. 135—150. Hafer 
Mk. 126-135. Erbſen, Futter⸗ Mk. 125 — 140, Koch⸗ Mk. 
140—160. Weiße Bohn en Mk. 160 —185. ö 


Berlin, 12. Dezember. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 183-195 Mk. gef., Dezbr. 190½—191 Mk. bez. 
Roggen loco 172--181 Mk. gef., Dezbr. 178 ¼ —180 Mk. bez. 
Gerſte loco 140—200 Mk. gefordert. ! 
Hafer loco 140—158 ME. gefordert, mittel und 
und weſtpreußiſcher 139—143 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 150 —200 Mk., Futterwaare 142 —149 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 57,5 Mk. bez. 


Berlin, 12. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 65,5 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 46 
bez., Dezember, Dez. Jan. u. Jan.⸗Febr. 46,2 —45,6 bez., April⸗ 
Mat 46,6 —45,8—45,9 bez., Mai⸗Juni 46,7—47 bez., Juni⸗Juli 
47,1—46,5 bez., Juli⸗Aug. 47,5 — 46,7 —46,8 bez., Aug.⸗Sept. 
47,7—47 bez. ? 

Für Spiritus zeigte ſich weniger Deckungs⸗ und Bedarfs⸗ 
frage und einige Realiſationsluſt, ſo daß die Preiſe bei ſtillem 
Geſchäft 70 Pf. zurückgingen. N 


Magdeburg, 12. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exclt 
von 92% 17,10, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,30, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,10. Ruhig. 


Stettin. 12. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen und, loco 182—187 Mk., do. per 
188,00 Mk., do. per April⸗Mai 192,00 Mk. 
Roggen unv., loco 170—174 Mk. do. 
176,50 Mk., do. per April⸗Mai 168,00 Mk. 
Pommerſcher Hafer loco 130—136 Mk. 
Poſen, 12. Dezbr. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.) 
Weizen 18,30 — 19,60, Roggen 15,70 —16,70, Gerſte 
13,80 —15,80, Hafer 13,10—13,60, Kartoffeln 3,40 — 400, Zus 
pinen blaue 8,40 — 8,70, Mk. per 100 Kilogramm. 
Poſen, 12. Dezbr. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
63,19, do. loco ohne Faß (70er) 43,70, Matt, 8 3 


guter oſt⸗ 


Dezember 
per Dezember 


Statt jeder befonderen 
Meldung. 
Heute früh 1 Uhr entſchlief 
nach langem ſchweren Leiden 
im Alter von 70 Jahren der WE 
Königliche Kanzleirath 7728 


it Kraschulzki, 


Dieſes zeigen tiefbetrübt am FR 
Culm, 12. Dezember 1890. 
Die Hinterbliebenen. S 


= Nach Gottes unerforsch- 
lichem Rathschluss entschliei 
gestern Abend 3 Uhr 10 WE 
Minuten am Typhus meine ; 
heissgeliebte Frau 
Käthe 
geb. Goldammer. 
Dies zeigt tiefbetrübt im 
Namen der trauernden Hin- 
terbliebenen an (1783) 


Hannover-Berlin, 
den 11. Dezember 1890 


John, 


Hauptmann u. Platzma jor, ein 


Ad. Waldan: Sonntag d. 14 d. M. 
II. Advent) 3 Uhr nachm.: Gottes 


Zwangsuerſteige rung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gr. Pul⸗ 
kowo, Band 1 Blatt 8, auf den Namen 
des Johann Burczynski eingetragene 
Bauerngrundſtück am 17782 

12. Februar 1891 
Vormittags 10 Uhr 
dor dem uuterzeichneten Gericht ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 152,46 Thlr. 

Neinertrag u. einer Flüche v. 38.80, 80 ha 


EB 


Teppiche in allen Qualitäten. 3 


dienſt. Pfarrer Schallenbere, ) 22 N 


Vollständig umgebaut u. neu rendrirt. Durchweg electrisch beleuchtet. Zimmer J. 3 ML. an incl. Licht u. Bedienung 


. 2 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


FR. HEGE 


Sthwedenſtraße 26, RB ROMBERG, Schwedeuſtraße 26. 


Aunſt⸗ und Aäbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 a 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren | 
in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


1 2 * g 
Berlin- Ho 


406 Unier den Linden 46, Ecke Friedrichstrasse. 


end use ur oyarddoaz 


beſter Auswahl im Tivoligarten. 


Tudwigsdorfer Wald 


Mittwoch, 17. d. Mis. 


Hohlermin 


Franz Haas. 


(5028) 


> BR EZ 
RER IR SE RR 


zur Grundſteuer, mit 426 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchriſt des Grundbuchblatts 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
fchreiberer eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


13. Februar 1891 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 6. Dezember 1890. 
Königliches Amtsaericht. 


Ipwaugsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Groß 
Pulkowo, Band 1, Blatt 2 auf den 
Namen der unverehelichten Marianna 
Burczynska (welche jetzt aber mit]! 
Albrecht Stemplewski verheirathet] 
iſt) eingetragene Bauergrundftitd 


am 12. Februar 1891 


Vorunttags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. (7781) 
Das Grundſtück iſt mit 172,46 
Thaler Reinertrag und einer Fläche 


von 36,4340 Hektar zur Grundſteuer, En | 


mit 24 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsfchreiberes eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wir 


d 
am 13. Februar 1891 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 6. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht 


onkursverfahren 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Max Laue 
zu Graudenz iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf (7810 
den 9. Jaunar 1891 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 
Grandenz, 25. November 1890. 
Biron, a 
Gerichtsſchreiber des Königlich 
Amtsgerichts. 
3 fette Schweine 
verfauft Heeſe, Plement. (7757) 


Brod⸗ und 
gemahlene Zucker 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 
farbigen u. ſchwarzen Schürzen, Jupons, ah von 16 Se. & P. ars 


II. Vogel, Berlin 


9 iſt zu conſultiren in 


— —.— — _ . melchem (7739) 
Hochfeine hartes Klobenholz 


Türk. Pflaumenmus 0 2e 
offerirt per U, Pfd. 35 Pfg., bei Ent⸗ hartes Strauch 


zum Verkauf kommmen. 
Hoffnung, Pottlitzer, 


empfehle mein reichſortirtes Lager in 


Prima 


* * N . * — IN 
Taſcheutüchern, Gardinen, Oberhemden, Türk ſumen 0 
Kragen, Manſchetten, woll. Unterkleidern. . * 3 

PR: 2 ¼1 Bid. 40 Pfg., bel Ent . 
Kravatten und Cachenez isdn ne Zugendſchriften 
i e Ans l. * ür Knab d 
Beſtellungen auf wesen eder Art u Imker 11 Ruud. Burandt. ' „ade 
prompt ausgeführt, und bitte ich, etwaige Aufträge mir bald zukommen zu allen. | ap N 1 Ipiel⸗ un 
s An „A ‚Seründ. Nieſenbücklinge? | gehen 
A. Meissner rl! ei . 1 Kiſten, ca. 12 Schock Juhalt, a Kiſte 0 9 0 
7 f 14 Mek. Dieſelben friſch, nicht ge⸗ bücher, 
sr 7 ränchert, a Kiſte 8 Mk. Salzheringe Bilderbücher 
12 2 Gicht, Sei well . S ? 24—26 Pk. 
Fee || eine ssmibie bochfeine Salem, fehe &lnfüker und 
reißen, Migräne, Iſchias u. alle ähnlichen nervöſen Leiden werden Packung, a To. 20 und 22 Mk. eine 55 
bei ſchleuniger Hülfe, ſogar in acuten Fällen, ſtets beſeinat, bei ſchon vers . Parthie v. J. Schotten T. B., a To. 14 Prachtwerke 
alteten Uebeln aber immer gelindert durch Anwendung des weltberühmten und 15 Mk., v. J. Fetthering, um zu empfiehlt in großer 
Regenerator. Allein ächt in Danzig, Elephanten Apotheke, nur räumen, a To. 12 u. 14 Mk., in ganzen, Auswahl 
Breitgaſſe 15. 56822 f ½ u. ¼ Tonnen. Verſand gegen Nach: ©. G. Röthe'ſche 
— . ee ee Buchhandlung 
empfieh . 
. 242 Sinz 1g, Zılhmart 2. in 
2 f 203 400 Mark — 
können auf 100 Looſe der Kölner Dom: | | 
bau = Geld: Lotterie gewonnen werden. © ® 


Wer einen Autheil von 100 Looſen mit: 
ſpielen will, ſ. umgeb. p. Poſtanweiſung 
für Yıoo 4, Ys 7,75, ½5 15,50, Yo 
Antheil 35 Mark. Das Nummern⸗ 
verzechniß verſ. am 23. Dezember. 

H. Goetz. Looshdlg., Lautenburg Wpr. 


Als praktiſche 


Weihnachts⸗ 


Geſcheule _ 
Tricot-Tailien, Trieot-Kleid- Reisekoffer 


eben, ‚sohdenn Fächer, es . eigenes e = 
ille-Chawls, Kapotten, Tor- Reiſetaſchen, St 
ısetts, Schürzen, wollene ge- Tante, irn 
strickte Damenröcke, ge- ler, 1 11 
strickte Kragen, Plüsch. ‚und Hoſenträger 
mer - Kragen, Normal- ' | | 
Hemden- u. Beinkleider, sei- * 2 
Offerire: dene Cachenez, weiss leinene Lederwaaren 
Taschentücher, Kragen, Man- in großer Auswahl empfiehlt zu billigen 
schetten, Shlipse, Hosenträ- | Vreign 17840} 
ger, sämmtl. Bijouterie- und] F, Polakowski, 
Wollsachen Oberthornerſtraße 29. 


Anderraffinade 
Marzipaumandelu en Speral-rcotagen-Geschäft\ Wein Grunftit 


maſſives 8 Bindwerkſcheune, 


C. Teschke, Cabalſtraße 30 
empfiehlt in größter Auswahl 
Bilder, Bilderrahmen, Spiegel und Steh 
rahmen ſowie tadelloſe Einrahmungen ze, 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Eau de Cologne double 


von Maria Clementine Niessen 
gegenüber dem Dom- Cöln a. Rh. 
mit Goldetiquette und nebenstehender Schutzmarke 


„oe“. 
Anerkannt als die beste durch Zuerkennung der Goldenen 


— 
Medaille und Diplome d’Honneur auf den Ausstellungen in 


Edinburgh und Cöln 1890. S 
Vorräthig in allen besseren Parfümerie-, Drogenhandlungen 


und Apotheken. 


Zahnarzt 


(9179) 


Marienwerder 
Hezners Hotel 


vom 16. bis 19. Dezember 


Sprechſt. 9—1 Vorm. zn billigſten Preiſen. 


Bud. Burandt. 


dei größeren Poſten billigſt (7733) 


D. Balzer, 


Strasburg. 


4 


Julius Heymann, 
Markt IL 


Willens, aus freier Hand zu verk. 


10 Morgen Land mit Torfſtich, bin 
Friedrich Goerke, Oſieczek. 


Bremer u. Hamburger 
* 


Cigarren 


ans den erſten Sabriten in jeder 
e. 


Ju Weihnachten! 


Nachdem ich von meiner Einkaufs⸗ 
reife zurückgekehrt bin und mein Lager 
mit allen Neuheiten reich completirt 
habe, empfehle ich eine großartige Aus⸗ 
wahl in goldenen und ſilberuen 


At nonkoir⸗Ahren 
Bu is 25 i 


Metall⸗Uhren 


21 Weihnahtsgefüenken: Möhne 


Hochelegante Jagdflinten, Teſchins, Revolver, alle 
dazu gehörige Munition, Rottweiler Patronen in allen empfchle 
Schrotnummern —Schlittengeläute Patent Newburg's Tafel- und Caffee⸗Fetuice 
vorzügliche Waſchmaſchinen, Prima Prima Wring⸗ Waſchg arnituren 
maſchinen.—Dampfkochtöpfe, feine u. feinſte Solinger " 

Taſchenmeſſer und Beſtecks, Tranchirmeſſer, Caftlauſſitze, Cabarets und 


Preislag 


Cigatetten, Bandhtabake, 
„ Cabakspfrifen, 
Cigarreuſpitzen, Cigarten⸗ 


Elnis, Portemonnaies, 8 20 2 755 9555 re ine, — Majoliken 2 5 Ruin 
Stanteriie eiichhad:, Wurſtſtopf Maſchinen neneſter Syſteme.— netten N | oren, 
„Dat Nühke Fange nv — Schlittſchuhe aller Syſteme.— Gewürgfäränke 1. Elagoren Stand-, Wand⸗ 


Ciſchmeſſer u. Gabeln 
Caſchenme ſſer 
Ciſch⸗ und Hängelampen 


emaillirte 


Se 2 u. Fantaſienhren 


in verſchied. Ausſtattung. u. Preislagen / 


3 ecker⸗Uhren 
12 beſte und billigſte Fabrikate, von 
=> Mk. 3,50 an, 


elegant und dauerhaft. — Laubſäge⸗Handwerkszeug⸗Kaſten, 
Laubſäge⸗, Kerbſchnitz⸗Vorlagen, auf Holz lithographirt. 


Jacob Bau, 


Weihnachtsgeschenke 


zu billigſten Preiſen. 


Hermann Muchlinski. 


u . en eee Eier. e ae plan Kata, 
55 ä N 1 Preiſe billigſt. eg Kir denen e matt⸗ und 
f Hermann Muchlinski, Z u sinemen, Dale, Ni, 
Zur Beachtung! C 8 0 I I a 15 Nickel- i, ie b 
4 i ; 3 echten 9 ickelketten 
Wige Geste, Großer, reeller Ausverkauf — 20 


verkaufe wegen Aufgabe dieſes Artikels 
zum Selbſtkoſtenpreis. [7745 


Hermann Muchlinski. 


Pannerl⸗Sophas 
Schlaf⸗Sophas 


ein⸗ und zweiſchläfrig, 


wegen gänzlicher Aufgabe meines Confections-, Tuch⸗, 
Schaufelftühte, Klappſtühle J 


Leinen⸗ und Modewaaren⸗Geſchäfts. 


Da ich Anfangs rächſten Jahres meinen Wohnſitz nach Berlin 


Colliers, 
Armbün dern, 
Brochen, 
Ringen, Medail. 


. - 5 l Mule naue 2212 66 lons, Kreuzen u. Boutons 
Klavierſeſſel mein un. ff in kurzer Zeit räumen „Benedicline in Gold, rn 
f i aldenbure. l 7 
er 7 . zänzes Waarenlager, Preisgekröntm. höchst.Anszeichnung. Brillautbrochen, 
Portieren, Tiſch ecken welches aus den Unihertroffen in ae 2 on Srillant-Ohrringen 
1 5 ar Iitoffe 8 moderuſten Damen ⸗Aleiderſtoffen, Damen ⸗Münteln e großes Lager don 


und ⸗Jagueltes, Herren⸗Amug⸗ nnd Paletot⸗Stoffen, 

fertigen Herren⸗Gardtroben, Skidenftoffen, Teppichen, 
Gardinen, Bettftoffen ꝛt. ꝛt. besteht, 

zu ganz bedeutend herabgeſetzten, er⸗ 
ſtaunlich billigen Preiſen 


zum ſchleunigen Ausverkauf az 


Liqueure. Ausseror- 
dentl. wohlschmeckend, 
auf den Gesammt Or- 
ganismus von wohlthä- 
tigster Wirkung. Man 
achte genau aaf Schulz 
marken und Firma, da 
eine grosse Arzabl ganz 
werthloser Nach- 


goldenen Trauringen 


in allen Karaten, ſowie Anfertigung na 
Maaß innerhalb zwei Stunden. Gras 
virarbeiten ſauber und ſchnell. 


Alfenidwaaren 
aller Art, fowie auch 
ſilbern. Löffeln, Meſſern, Gabeln 
und Beſtecks, 


Teppich 


eſſerirt zu fehr ſoliden Preiſen [7751] | BWG 


das Tapezicr⸗Geſchäſt 5 
F. Pokal. 


mungen existirt. N 
2 Echter, Waldenburger 
enedectine‘* kostet: 1½1-Literflasche 


Nathe⸗ 
geſtellt. Dem geehrten Publikum wird ſelten eine ſo günſtige Mk. 4.75, 1/s-Literflasche Mk. 2,50, nower 
—— —— —— Gelegenheit geboten, ſich für Yy-Literflasche Mx. 1,40, ½ Liter- Brillen, 
flasche 80 Pf. Zu haben in Grau- 


denz bei F. A. Gaehel Söhne, in 
Culm b. Alberty, in Marien- 
werder B. Düster, Leopold Hilde- 
brandt. in 
Deutsche Benedictine-Ligne r-Fabr. 
Friedrieh & Co. 
Waldenburg Schlesien. 


A Pinee-1ez 
Barometern, Thermometern 
(6950) Opernguckern 
und Waſſerwaagen. 
Aufträge werden prompt erledigt 
Alnech außerhalb ſtehe auf Wunſch m 
J Auswahlſendungen gern zu Dienſten. 
Hochachtungs voll 


A. Zeeck, 


Alte Marktſtraße 4. 


Beſte und billigſte Bezugsgnelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge; 
waſchene, echt nordiſche 


dus bevorftchende Weihnachtsfeſt 


mit billigen und guten Waaren zu verſorgen. 


Das Nenonims meiner fit 44 Jahren hier beſtehenden 
Firma bürgt für die Neellität der Waaren. 


Louis Hirschberg. 


Empiehle zum 


Weihnachtsfeste 


mein reichhaltiges Lager aller 
ıten (7763) 


Mufikiuftumente 


als: 
Mauopan, Herophon, 


Alle Fe 


Lampen 


„Malzextract & Garamelley“ 


von L. H. Pietsch & Co. in Breslan. 


; 5 nerkennung. Theile Ihnen D 
Si e gel, N ee . ich nach Gebrauch Beit edern. f 
phonium, Spiel⸗ von den einfachſten bis eleganteſten, mit den Ihres Malz, Extracta Schutzmarke 4 Be i 
I ph } ’ » neueften verbeſſerten Brennern, empfiehlt zu „Huste-Nicht‘“ bedeutende Erleichte- re 80 5 AN 
werke, auffallend billigen Preiſen rung v. meinem schweren brustbe- x 18. i8., > N 


Album mit Muſik, 
Vlolinen, Trommeln, 
Zithern, Harmonika 


in allen Größen, 


Einderleierkasten 


u. ſ. w. 


Kinderinſtrumenke 


in großer Auswahl. 
Preiſe billigſt. 


A. Veiter, 


Uuterthornerſtr. 2. 5 
B een 5 
bine Schnürpndelhündin 


tiefſchwarz, ohne Abzeichen, 6 Monate 
alt, hochfein in Wolle, gebe für den 
Spottpreis von 10 Mark ab (7736) el 

pfentiewicz Töpfermſtr. Culm / W. ® 


klemmenden Husten fühle. Th. Franz, 
Lucka (Altenburg). 
In Flaschen & Mx. 1, 1,75 und 
2,50; in Beuteln a30 und 50 Pfg. 


25 Big. ; feine prima Halbdannen 
1 W. 60 Pf.; weiße Polarfedern 
2 M. und 2 . 50 Fir jlbermeiße | 
1. Pf., 40 


die: Lampen - Fabrik 


D. Israelowiez, === 


8 5 udeuz. Tautenburg: F. Schiffner. 
a 5 DE : 200 . 


Kotherbſen 


| 5 verkauft Adl. Sawad da bei Warlubien. 


Backobſt 


offerirt 
Alexander Loerke. 


15 vertilgt man ſofort 
Kr und radikal mit Idin. 
5 2 en Preis Mk. 0,50 und 
® 1,00. — Ueber 509 mal 


Zu haben in Hraudenz: Fr. Kyser; 
Schweiz: Dr. E Rostocki; Löban: 
M. Goldstandt's Söhne; Soldau: C. 
Rettkowski; Culm: Otto Peters; 
Marienwerder: Gust. Schulzu, Herm. 
Wiebe;  Ortelsburg: Apotheke; 


» 


Pecher & Co. in Herford l. Weſtfl. 


— rn euren u 
er x — 
Hufeiſen⸗Stollen 

(Patent Neuss) 

bleiben dauernd ſcharf, ſchützen vor 

Kronentritt, ſicheres Fahren auf glatten 

Bahnen. 

Alleinverkauf bei 


Jacob Rau 


vorm. Otto Höltze 1. 


Lichte 


5 in allen Packungen empfi⸗hlt ſehr billig 
Tabaks pulver KB, Unterrörfe, dick, von 1,50 ME. an, belobt. (2339) D. Balzer, 
als Mittel gegen Läuſe der Schafe Muffen, ſchw. Pelz Ia., von 2,00 ME, an, Fritz Kyser, Grandenz. |[7732] Straßburg. 


gewiſſenhaft erledigt 
67 
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2. 
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a 
2. 
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Schulterkragen von 1.00 Mk. au, 

wollene Strümpfe von 50 Pf. an, 

wollene Socken von 35 Pf. au, 

Taſchentücher, baumw., ½ Ditzd. 1,00 Mk., 
Taſcheutücher, leinene, ½ Ditzd, von 1,75 ME. an, 
Strickwolle, Zollpfund von 2,25 Mk. an, 
Hoſenträger, Shlipfe, maſſenhaft neue Muſter, 
feidene Halstücher von AO Pf. an, 

wolleue, dicke Shawltücher von 30 Pf. an. 


in die Wolle zu ſchütten geſucht. Off. 
werden brieflich unter 7737 durch die 255 
Exped. des Geſelligen erbeten. 12 


Kölner Jompau⸗Lollkerie. MN 
eee 1,9 m, one Zur 


Nur baares Geld. . 
L. Wolfsohn jr., Alter Markt 2. 


Loſe 4 3,50 Mk., ½ Auth. 1,75 Mk. 
Porto u. Liſte 30, Einſchreib. 20 Pf. 
en gros — ſeit 1869 — detail. 


5 5 Weichheit der Haut herzustellen und zu 
dj erhalten. a Stück 50 Pf. zu haben bei 


archlewski & Zawacki, Ma⸗ FR 


Antiquitäten- 
Handlung 
kauft jederzeit Bibliotheken jeden 
Umfanges, Münzen- u. Medaillen- 
Sammlungen ete. zu höchst. Preisen. 


Aufträge nach außerhalb werden prompt und 


Simon, Langeſtraße 11, Lewan- 
adonski & ee Marienwer⸗ 
I derſtr, in Tuchel bei Gebr. Cohn, 

J. E. von Zeddelmann. (6802) 


mehr, off. Heinrich Wedel, f 
Lotterie⸗Eff.⸗Handlung, Berlin O., 
alte Schönbauſer 43/4. i 


— — 
za 2 un 


N 


A. Kokolsky j 


Graudenz, Oberihoruerſit. y 2 


= 
Zu Weihnachten = 
empfehle mein großes und gut aſſortirtes f b. 
rer., Gold-, Silber-, Alfenide- und 
optisches Waaren-Lager. Ma q 
Durch große und günſtige Baareinkäufe 64 M 
bin ich im Stande, ſämmtliche Artikel zu 
ſtaunend billigen Preiſen abzugeben. Jede der 
neue Uhr iſt gut abgezogen und leiſte zwei“ der 
Sabız, 7 1 (7791) IB der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen ; = 
gut, ichnell und billigſt. BE TR beehrt ſich auf die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in tb: 
Grundsatz: 3 7 2 0 : 8 
Großer Umſatz mit wenig Verdienſt. Singer 8 Original Nähmaſchinen In 
5 Kreuzsaitige binzuweiſen; dieſelben find neuerdings wieder in Cöln ausgezeichnet durch 4 Ih. 
m Ehrendiplom, und Ehrenpreis der Stadt Cöln. x 
des 
5 Die neue V. 8. No. 2 und 3 Maschine iſt in der Conſtruction ein Muſter der Ein⸗ bau 
fachheit und wegen der leichten Handhabung, ſowie außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit die beſte Mi 8. 
AN N Er Er für den Familiengebrauch und Damenſchueiderei. Als das con 
a; Bi 
SR RL E Deite und nützlichſte Weihuachtsgeſchenk 2 de 
„ 2 8 age dies werthvolle Inſtrument in jedem Haushalt eine willkommene Gabe, fel. 
Bepetitions - Mechanik Grandenz, Bromberg, Lulu, Strasburg Wyr., die 
1 von Oberthornerſtraße 29. vr 2 1 8. * 0 Lux Hotel. G. Quooss, Jakobſtraße 147, dent 
ue idem orn . welt 
250 Mar® 7010 2 5. ae. 5 
tel, Verpackung an i tr. Bahnstation | mens: mn ac Le ne Drama — Beſt 
emp 6000 K E 2 ® 2 [I] = 2 2 u u D LITT = LIT 0 


—. — in drandenz, 


Weihnachts Ausverkauf 


mit 


Ausstellung 


in Puppen u. Spielwaaren, 
Neuheiten in 


Soden, Armbändern, Colliers, Haarpfeilen, 
Portemonnaies, Ahrkelten, 
Corſelts, Schürzen, feidenen Tüchern, Cravatten zt. 


werden zu jedem Preiſe ausverkauſt. 


Biegajewski & Oloff 


Herrenstrasse 2 GR AUDENZ Herrenstrasse 2 Ä 
Goldschmied 


empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein auf das Reich- 
haltigste ausgestattete Lager in Juwelen, Gold- und Silber- 
schmucksachen, goldenen und silbernen Taschen- 
Uhren, Alfenidewaaren; grosses Lager in goldenen, 
silbernen, Golddouble-, Nickel- und Talmi-Uhrketten. 


a) 
= 
S 
) 


pi Ir Ze 
> 
on 


bier | 


Bedienung wie bekannt streng reell. \ 
jtinm 
„ ( 


Um allen Anforderungen gerecht werden zu können, bitte mir Bestellungen für 
das Arbeitsgeschäft rechtzeitig zukommen zu lassen. (7705) 


Im 
merkt 
laſſen 


2 „ N 1 5 1 66 * | 
5 Dh } Aa} e N 


IIIIIIITTIIIIIIEI 
Q 
— 
= 


2 5 Oberthornerſtraſte 18. (7541) 2 Ehen 
3 2 Inka, 
C E 7 * 
EIER ab u 
5 5 Der! 
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ſetzten. Wer nur Bäume, die zum Schutz des Deiches ge⸗ 
pflanzt waren, beſchädigte, dem wurde die Hand abge⸗ 
hauen. Wer ſeinen Deich im ſchlechten Zuſtande hielt, ſo 
daß dadurch ein Unglück entſtand, der wurde lebendig mit 
ſammt dem Holz und den Steinen ſeines Hauſes darin be⸗ 
deicht. Und wer muthwilliger oder boshafter Weiſe den 
Deich oder die Siele beſchädigte, der wurde ohne Gnade 
lebendig verbrannt. 

Auch die Deichordnung, in welcher der Deichbauer blät⸗ 
terte, enthielt die letztere Straſſeſtſetzung. „Das paßt für, 
dieſen Fall“, meinte er mit grimmigem Blick. „Wo nur der 
Lump, der Tück, ſteckt?“ Das breite, glattraſirte Kinn zwi⸗ 
ſchen Daumen und Zeigefinger gedrückt, ſchritt er einige 
Male, den Blick zu Boden geheftet, im Zimmer auf und ab. 
Auf ſeiner breiten harten Stirn prägte ſich ein feſter Ent⸗ 
ſchluß aus, und ſeine kleinen ſtechenden Augen leuchteten in 
unheimlichem Glanze. Jetzt, ſo mochte er überlegen, hatte 
er den gefürchteten Gegner in feiner Hand, jetzt konnte er 
ihn vernichten. 

„Na, endlich iſt er da“, redete er den mit ſchleichenden 
Schritten eintretenden buckligen Schreiber an, welcher wieder 
einmal bis nach Mitternacht im Kruge geſeſſen und geſpielt 
hatte. „Die Uhr iſt zehn, er Faulpelz! Da ſetze er ſich her 
und ſchreibe.“ j 

Der Bucklige ließ ſich ſchnell am Tiſche nieder, ſpitzte 
haſtig ſeinen Federkiel und legte einen Bogen Papier vor 
ſich hin. „Schreibe er alſo an das fürſtliche Juſtizgericht in 
O.“, begann der Deichbauer. „Es hätte hier über Nacht 
eine große Ueberſchwemmung ſtattgeſunden dadurch, daß eine 
Thür im „kleinen Siel“ hinter dem Dorſe von ruchloſer! 
Hand zerbrochen fei; na, was glotzt er mich au? Er weiß 
wohl von der ganzen Sache noch gar nichts? Hat wohl 
wieder bis zehn Uhr in den Federn gelegen, er unverbeſſer⸗ 
licher Faulpelz! Meine ganzen Herbſtſaaten ſind über⸗ 
ſchwemmt und vernichtet. Was meint er wohl, wer der 
Schurke geweſen iſt, der mir das angethan hat, he? Er 
weiß doch ſonſt immer Alles.“ 

Der Schreiber ſprang bei dieſer ihn auf's Höchſte über⸗ 
raſchenden Mittheilung mit einem Ruck in die Höhe. „Herr“, 
ſagte er mit teufliſchem Grinſen, „ſteht es ſo, dann ahne ich 
den Urheber dieſes ſchweren Verbrechens!“ f 

„So o o! Er ahut den Mosje? Na, denn heraus mit 
der Sprache, was weiß er denn?“ 

Der Schreiber nahm jetzt eine wichtige Miene an. „Seht 
Herr, ſeitdem Sie mir aufgetragen, auf einen gewiſſen Je 
mand im Geheimen zu achten, habe ich ihn verfolgt auf 
Schritt und Tritt und dabei erfahren, daß der Menſch ſich 
jeden Tag ſo gegen Abend einige Stunden auf dem Deiche 
herumtreibt. Geſtern habe ich nun geſehen — ich kann's 
beſchwören —, daß der Kapitän Lübben fi) an dem Siel zu 
ſchaffen machte. Natſlrlich mußte ich mich verſteckt halten. 
Ich will nicht gerade behaupten, daß er die Thür zerbrochen 
hat, denn das konnte ich nicht genau ſehen, aber ...“ 

„Iſt auch nicht nöthig, daß er das geſehen hat, zwei 
andere Zeugen haben ihn auch in verdächtiger Weiſe am 
Siel gejehen“, fiel der Deichbauer lebhaft ein. „Das Wing 
Na, Tück, da hat er mal endlich einen vernünftigen Einſa 
gehabt, als er dem Mosje geſtern Abend nachſchlich. Die 
Anhänger des Prahlhanſes werden große Augen machen, 
wenn ſie hören, was für einem Subjekte ſie ihre Stimme 
bei der nächſten Gemeindewahl geben wollen.“ 

Nach dieſen Worten beſchäftigten ſich die Beiden eiſrig 
mit der Aufnahme des Thatbeſtandes. Nach einer halbem 
Stunde erſchien auch der Arbeiter mit ſeinen beiden Jungen. 
Ein Protokoll war bald aufgeſetzt und von Tück und dann 
von den anderen drei Zeugen unterſchrieben, d. h. die letzteren 
unterzeichneten mit drei Kreuzen, da fie der edlen Schreibkunſt 
nicht mächtig waren. 

„Jetzt“, ſo triumphirte der Deichbauer bei ſich, „magſt 

u zittern, mein Lieber. Dies Protokoll wird Dir den! 
Hals koſten.“ Danach ſandte er Tück zum Ortsbüttel, welcher 
ſich ſofort in ſeiner Dienſtkleidung und mit ſeiner Waffe bez 
ihm melden ſollte. (F. f.) 
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Vom Büchertiſch. 


— Eine Fülle von inte reſſanten Autographen, 
Urkunden, Manuſtripten und ſeltenen Druckwerken der deutſchen 
Literatur wird in dem ſoeben erſchienenen umfangreichen Katalog 
181 von der Buchhandlung Stargardt, Berlin, zum Kauf ange⸗ 
boten. Die Reformatoren Luther, Melauchthon, Zwingli find, 
durch eigenhändige werthvolle Briefe vertreten, von Göthe iſt u. 
a. ein ungedrucktes Gedicht an Charlotte von Stein, von Schiller 
und Schillers Gattin eine ganze Reihe hochintereſſanter Briefe, 
von Theodor Körner eigenhändig geſchriebene Gedichte vorhanden. 
Das koſtbarſte Stück in dem Verzeichniß iſt wohl ein eigenhändiger 
Brief Napoleon Bonapartes an ſeine junge Gattin Joſephine, 
welcher er im Jahre 1797 kurz nach der Schlacht bei Arcole über 
den blutigen Sieg an der Etſch berichtet. Der Brief athmet 
Liebesgluth und gipfelt in den Worten: „Mit einer Joſephine zu 
leben, iſt ein Daſein im Elyſium!“ 


— Derſelbe Pfarrer Kneipp in Wörshofen bei Kempten, 
welcher kürzlich die Heiterkeit des zeitungsleſenden Publikums da⸗ 
durch erregte, daß er gegen Dr. Koch's Lymphe eiferte und ſtatt 
der Lymphe Topfkäſe (Quarkkäſe) ſowie Lehm mit Eſſig als 
probates Mittel gegen die Tuberkuloſe empfahl, ſcheint im Uebrigen 
ein geſunder und praktiſcher Kopf zu ſein. Er unterhält eine 
Waſſerheilanſtalt in ſeinem Pfarrdorfe und hat Methoden in der 
Behandlung gefunden, die ſchon in verſchiedenen anderen Anſtalten 
angewandt werden. Ein Lehrbuch der Waſſerheilkunde, das er 
herausgegeben, iſt bereits in 23. Auflage erſchienen. Jetzt liegt 
uns ein Kneippkalender vor, nämlich ein von dem Pfarrer für 
50 Pf. herausgegebener Kalender, der das Kalenderübliche, außer⸗ 
dem aber ſtatt Wetterprophezeihungen Geſundheitsregeln und ſtatt 
der gewöhnlichen Novellen kurze Krankheitsgeſchichten enthält, in 
denen erzählt wird, auf welche einfache Weiſe, meiſt durch Waſſer, 
Luft und Diät vortreffliche Heilwirkungen erzielt worden ud, 
Der Kneippfalender ijt in allen Buchhandlungen zu haben. 


— Mey's Abreißkalender, den die weltbekannte Firma 
Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, auch für 1891 herausgegeben hat, 
iſt wieder erſchienen. Derſelbe iſt mit fünf verſchiedenen Bildern 
verſehen, zu denen namhafte Künſtler die Entwürfe geliefert haben. 
Jedes Tagesblättchen bringt ſorgfältig ausgewählte Weisheits⸗ 
und Dichterſprüche, welche Einrichtung dem Kalender mit Recht 
zu außergewöhnlicher et verholfen hat. Etwas gleich 
Schönes, Praktiſches und dabe Billiges iſt uns wohl kaum vors 
gekommen. Der Kalender kostet nur 50 Pf. pro Stück. 


5. 

Einige Tage nach” der im letzten Kapitel geſchilderten 
Unterredung befanden ſich die Einwohner des Dorfes Tieifiel 
in einer hochgradigen Erregung. Eine ruchloſe Hand hatte 
am Abend vorher in einem an der nördlichen Seite des 
Dorſes gelegenen Siele den einen Flügel der ſogenannten 
„Flußthür“ aus ihren Angeln gebrochen und dadurch das 
aufjteigende Meerwaſſer über die nächſtgelegenen beſtellten 
Aecker etwa eine achtel Meile im Geviert ſich ergießen laſſen. 
So etwa erklärte der herbeigeeilte Deichbauer den Vorfall, 
alle anderen Anfichten ſchroff zurückweiſend. 

Der Schaden war nach Lage der Sache ein großer und 
traf faſt ausſchließlich den Deichbauern ſelbſt. Es war noch 
früh am Morgen, und der faſt greifbare Novembernebel 
lagerte noch auf den Fluren, aber trotzdem wußten bereits 
ſämmtliche Bewohner des Dorfes um die „Frevelthat“ und 
ſtanden jetzt finſteren Blickes, händeballend oder Verwün— 
ſchungen ausſtoßend, am Rande des plötzlich über Nacht ent⸗ 
ſtandenen Sees. Der Ortsſchmied und mehrere kräftige 
Männer, alle in langen Waſſerſtieſeln, ſtanden bis an den 
Leib an der verhängnißvollen Oeffnung des Deiches im Waſſer 
und verſuchten mit Aufbietung aller Kräfte eine ſchwere eiſerne 
Reſervethür in das Siel wieder einzuſezen, was ihnen auch 
nach mehrſtündiger Arbeit endlich gelang. Eine größere 
Geſahr war damit beſeitigt und die nächſten Fluthwellen ab⸗ 
geſperrt; den Schaden hatte freilich der Deichbauer, wie 
bereits bemerkt, ſaſt allein zu tragen, da das überſchwemmte 
Land zum großen Theil aufgewühlt und der dünne Mutter— 
boden in die tieſen Gräben und Graften geſpült worden war. 

Der Deichbauer war einer der erſten gewefen, der zu 
der überſchwemmten Stelle eilte, und angeſichts des großen 
Schadens und der ruchloſen Frevelthat übermannte ihn eine 
raſende Wuth. 

„Hundert Thaler“, rief er in die aufgeregte Menge hin⸗ 
ein, „zahle ich dem, der mir den Schurken nennt! Hundert 
Thaler, hört Ihr's?“ Und da ſich Niemand meldete, ſo 
verdoppelte und verdreifachte er den Preis. Aber auch jetzt 
meldete ſich Niemand. „Hat einer von Euch Jemand im 
Verdacht, ſo ſage er es frei heraus, die Prämie zahle ich 
ihm ſpäter, wenn der Schuft bekannt hat“, rief er erboſt in 
die ſchweigende Menge. 

Aber auch nach dieſer Aufforderung meldete ſich Niemand. 
Da es bitter kalt war, fo entfernten ſich bald die Neugie⸗ 
rigen, einer nach dem andern. Nur der Schmied, den der 
Deichbauer in ein längeres Geſpräch über ſeine Wahrneh- 
mungen an dem beſchädigten Siel verwickelt hatte und ein 
ſchäbig gekleideter Mann mit zwei ärmlich gekleideten und 
vor Froſt bebenden Jungen von etwa zwölf und dreizehn 
Jahren blieben zurück. 

„Wie geſagt, Beſtimmtes läßt ſich nach Lage der Sache 
nicht behaupten, die Thür kann ſchadhaſt geweſen fein. Das 
ſalzige Meerwaſſer nutzt das Eiſen in kurzer Zeit ſtark ab,“ 
ſagte der Schmied achſelzuckend. „Wer könnte wohl ſo ver⸗ 
rucht ſein, die Thür zu zerbrechen 2% 

„Meint Ihr, daß es ſolche Subjekte giebt?“ rief der 
Deichbauer aufgeregt. „Ich habe hier genug Feinde; ein ge⸗ 
wiſſer Jemand hat den dummen Bauern was weiß gemacht, 
man will mir in jeder Weiſe ſchaden und mich mit Gewalt 
vom Amte bringen. Und dazu bietet dieſer Vorfall Gelegen⸗ 
heit. Man behauptet einfach, ich hätte das Siel nicht im 
guten Zuſtande erhalten. Verſteht Ihr das?“ 

Der Schmied, welcher es mit dem reichen mächtigen Manne 
offenbar nicht verderben wollte, wich einer beſtimmten Erklä— 
rung aus. Er ſchützte, da er gänzlich durchnäßt und erſchöpft 
fl eine heftige Schwächeanwandlung vor und entfernte ſich 
eiligft. 

„Nu, was ſteht Ihr noch hier und glotzt?“ wandte ſich 
der ergrimmte Deichbauer an die drei übrigen Zurückgeblie— 
benen, welche durch ihr kohlſchwarzes Haar, die dunklen Augen 
und die braune Hautfarbe ihre romaniſche Abſtammung ver⸗ 
riethen. Der Maun war ein eingewanderter Deicharbeiter 
und wollte ſich ſeinem Vorgeſetzten offenbar gefällig erweiſen. 
Er riß ſeine Mütze vom Kopfe und ſagte im gebrochenen 
Deutſch, daß ſeine beiden Jungen ihm eben erzählt hätten, 
geſtern Abend bei einbrechender Dunkelheit und vor Eintritt 
der Fluth einen Mann an dem beſchädigten Siel geſehen zu 
haben. Derſelbe ſei in die Vertieſung desielben geſtiegen und 
hätte ſich an der Thür zu Ihaffen gemacht. Die Jungen 
hätten nicht weiter auf den Mann geachtet und wären fort 
gegangen, 

Der Deichbauer hatte während dieſer Erzählung ſeine 
Augen weit aufgeriſſen und muſterte die ihn frei und keck 
anſehenden beiden zerlumpten Jungen. 

„Und wer war der Mann?“ fragte er geſpannt. 

„Es ſei geweſen, gnädig Herr, der Kapitän, was wohnt 
auf der Anhöhe drüben nüber,“ antwortete der Aelteſte der 
beiden Jungen. 

Der Deichbauer trat unwillkürlich einen Schritt zurück. 
-Was ſagſt Du da, Kapitän Lübben? Iſt das wahr, lügſt 
Du nicht, Junge?“ fragte er haſtig. 

„Soll mich Gott ſchlendern ins Waſſer, wo fein die tieffte 
Stelle!“ antwortete der zitternde Junge. Und der zweite 
Knabe ſagte jetzt: „Das ſein wahr, gnädig Herr, was ſagt 
Bruder moiniges.“ 

Der Deichbauer blies pfeifend die Luft durch die Naſe, 
ein Zeichen ſeiner inneren Erregung. Dann griff er haſtig 
in die Taſche und gab jedem Jungen einen Thaler. „Das 
bekommt ihr vorläufig. Stellt ſich Eure Behauptung als 
wahr heraus, dann bekommt ihr das übrige ſpäter. In einer 
Stunde erwarte ich Euch alle drei in meinem Amktsbureau 
zum Protokoll — verſtanden?“ 

Vater und Söhne küßten dem Deichbauern ſtürmiſch die 
Hand und eilten jubelnd nach Hauſe, um ſich für den Judas⸗ 
lohn Brod und Schnaps zu kaufen. Der Deichbauer aber 
ging mit langen Schritten zu ſeinem Hauſe zurück und ſetzte 
ſich ſrohlockend an feinen Arbeitstiſch, aus dem er ein Buch 
hervorzog mit der Ueberſchrift „Deichorduung“. Die große 
Hornbrille auf der Naſe, blätterte er in dem Buche bis zu 
einer Stelle, an welcher für verſchiedene Vergehen die „Straffen“ 
feſtgeſetzt waren „jo derjenige an Haus und Hof, Leib und 
a zu gewärtigen hat, der ſich gegen die Deichorduung 
vergeht.“ 

Furchtbare, barbariſche Strafen waren es, die im vorigen 
Jahrhundert die Deichordnungen gegen die Uebertreter ſeſt⸗ 


6. Fort. Der Deichvogt von Tieffiel. Mair. verb. 
Eine Erzählung aus der Marſch. Von Th. Schmidt. 


„Machen wirs kurz,“ fiel der Deichbauer ungeduldig ein. 
zWas wollt Ihr von mir? Was führt Euch in mein Haus? 
Meine Zeit iſt heute knapp bemeſſen.“ 

„Da Sie meinen Worten doch nicht glauben und es nicht 
der Mühe werth halten, um Entſchuldigung zu bitten wegen 
der zugeſügten Ehrenkränkung, ſo hätte ich eigentlich nichts 
mehr zu ſagen. Aber ich muß wegen einer anderen mir 
theuren Perſon Ihre Zeit noch einen Augenblick in Anſpruch 
nehmen. Ich kann mich kurz faſſen. Ich liebe Ihre Tochter 
Inka, Herr Ober⸗Deichgräfe, und da . 7 

„Und da Ihr mich für einen alten Eſel haltet, ſo glaubt 
Ihr, ich ſoll dazu Ja und Amen ſagen,“ platzte der Deich⸗ 
bauer mit höhniſchem Lachen heraus. 

Einen Augenblick heſteten ſich die großen blauen Augen 
des Kapitäus forfchend auf das glühende Antlitz des Deich⸗ 
bauern, gleichſam als zweiſele er an der Zurechnungsfähigkeit 
desſelben. „Ich weiß jetzt nicht mehr, was ich von Ihnen 
denken ſoll!“ ſagte er erblaſſend. „Iſt Ihnen das Wort eines 
ehrlichen Mannes ſo wenig werth, daß Sie darüber in dieſer 
Weiſe höhnen können? Ich werbe in ehrlicher Weiſe um die 
Hand Inkas, und ich wüßte nicht, was Sie an mir auszu⸗ 
ſetzen haben könnten. Der Name Lübben wird von jeher 
nur mit Achtung bei allen Frieſen genannt. Wenn mein 
ſeliger Vater vor Jahren jenſeits der Jahde den Spaten in 
die Erde ſtecken mußte, (mit dem „Spaten⸗in⸗die⸗Erde⸗ſtecken“ 
deutet der Marſchbewohner an, daß er ſeine Ländereien nicht 
welter beackern will. Wer den Spaten zieht, übernimmt 
damit alle Laſten und Rechte des Vorgängers. Erſteres ge: 
ſchah häufig nach großen Ueberſchwemmungen, wenn dem 
Beſitzer die Mittel zum Wiederiuſtandſetzen des Beſitzthums 
fehlten) weil die Fluthen des Meeres ſein ganzes ſchönes 
Beſitzthum vernichtet hatten und er hier am Rande der Marſch, 
auf der hohen Geeſt, als kleiner Käthner ſich wieder nieder: 
ließ, ſo liegt doch darin wahrlich nichts Entehrendes für ihn 
und ſeine Nachkommen. Handeln Sie einmal nach Ihrer 
beſſeren Ueberzeugung, laſſen Sie vor Allem Ihr Vaterherz 
ſprechen und nicht Vorurtheil und die Macht des Reichthums 
dasſelben leiten, dann wird auch bald das Mißtrauen, das 
Sie offenbar gegen mich hegen, verſchwinden. Inka liebt 
mich aufrichtig, und nichts wird mich hindern können, ſie als 
mein eheliches Weib heimzuführen. Ich bitte Sie noch ein⸗ 
mal um ihre Hand. Hier, Herr Ober⸗Deichgräſe, ſchlagen 
Sie ein, dann haben Sie neben Ihrer guten Tochter auch 
von Stund an einen Sohn, der Sie verehrt und Ihnen eine 
Stütze fein will. Sie werden dieſe Stunde niemals bereuen.“ 
Ueber den Tiſch hinweg ſtreckte der Kapitän dem Deichbauer 
erwartungsvoll die Rechte entgegen. Aber letzterer wich davor 
mit finſterm Blick zurück und machte mit der Hand eine ab⸗ 
weiſende Bewegung. 

„Phraſen, jugendliche Liebesduſelei ohne Sinn und Ver⸗ 
ſtand! Ihr wollet ja die Verhältniſſe in den Marſchen hier 
kennen, da ſolltet Ihr doch auch füglich wiſſen, daß die Töchter 
hier einfach den Mann nehmen, den die Eltern für ſie be⸗ 
ſtimmen!“ rief der Deichbauer barſch. 

„Ich weiß, daß das leider hier meiſt der Fall iſt,“ be⸗ 
merkte der Kapitän, die dargebotene Hand langſam ſinken 
laſſend. „Sie werden aber auch wiſſen, wieviel unglückliche 
Ehen auf dieſe Weiſe zu Stande kommen. Ich verlange nur 
Inka, Ihr Vermögen mögen Sie an die Armen verſchenken, 
mir ſolls recht ſein, da ich ſelbſt für meine Frau ſorgen will.“ 

Der Deichbauer wandte ſich einen Augenblick ſchweigend 
ab und nahm mechaniſch ein Blatt Papier vom Tiſche auf. 
Der Kapitän hatte da einen wunden Punkt in ſeinem Leben 
berührt, den die Länge der Zeit noch nicht ganz ausgelöſcht 
hatte. Aber ſein Herz war verhärtet gegen jede edle Regung. 
War er ſelbſt nicht glücklich geworden, ſollten auch Andere es 
nicht ſein. 

„Ueber die Hand meiner Tochter iſt bereits verſügt!“ ſagte 
er barſch. „Ich verbiete Euch hiermit, ſich ihr je wieder zu 
nähern. Die Unterredung muß ich jetzt beenden,“ fuhr er mit 
einem Blick auf die hohe geſchnitzte Kaſtenuhr in der Ecke des 
Zimmers fort. 

Der Kapitän erblaßte tief. Langſam griff er nach ſeinem 
Hut und Stock. „Iſt das Ihr letztes Wort, Herr Ober⸗ 
Deichgräfe?“ fragte er erregt. 

„Das iſt es!“ 

„Nun, dann hören Sie auch mein letztes Wort: Wenn 
Sie Ihre väterliche Gewalt über Inka denn mißbrauchen und 
dies reine unſchuldige Weſen ſammt Ihrem Vermögen, ganz 
gegen die Gewohnheiten des um Adels- und Fürſtengunſt nie 
duhlenden freien ſtolzen Frieſenvolkes, an einen adligen Praſſer 
und Tagedieb mit einer verroſteten Grafenkrone eintauſchen 
wollen, ſo werde ich das mit allen mir zu Gebote ſtehenden 
Mitteln zu hintertreiben ſuchen. Hoch über Ihrem väterlichen 
Recht ſteht das Recht der freien Selbſtbeſtimmung Ihrer 
mündigen Tochter in Bezug auf die Wahl ihres Mannes. 
Dies Recht ſchützt ſelbſt das Geſetz. Und nun merken Sie 
in Bezug auf Ihre amtliche Stellungen noch das Eine: Ich 
bin nicht Ihe Gegner, der ſich an Ihre Stelle drängen 
möchte, aber nach Ihrem heutigen Verhalten habe ich auch 
keine Verpflichtung, zur Vermeidung Ihres demmächftigen 
Sturzes auch nur den kleinſten Finger zu rühren. Und damit 
Gott beſohlen, Herr Oberdeichgräfe.“ 

Noch ehe der ungeduldig ſich hin und her bewegende Deich⸗ 
bauer auf die Worte des Kapitäns antworten konnte, war 
letzterer hinausgeeilt. Draußen vor der Hausthür erwartete 
ihn Inka mit wogendem Bufen und glühenden Wangen. Sie 
ſagte und fragte nichts, das ernſte, tieferblaßte Antlitz des 
Geliebten redete ja deutlich genug. 

„Jetzt heißt es kämpfen, mein einzig geliebtes Mädchen,“ 
ſagte der Kapitän ſanſt. „Sei ſtark, Inka, Gott hilft uns 
gewiß weiter. Ich ließ nichts unverſucht, habe ſogar Beleidi⸗ 
gungen geduldig ertragen, um deinet⸗ und unſerer Liebe 
willen, aber Deines Vaters Herz iſt härter als ein Stein. 
Sollte er Dich kränken, oder mißhandeln, dann weißt Du, 
wo Deine zweite Heimſtätte iſt. Leb' wohl mein Herz! Laß 
mich alles wiſſen, namentlich wann und wo ich Dich in der Folge 
treſſen kann. Du ahnſt nicht, wie ſehr ich mich täglich, flünd⸗ 
lich nach Deinem füßen Antlitz ſehne. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag. den 14. December (3. Advent), 
10 Uhr Vorm, Gottesdienſt: Hr. Pir. 
Erdmann. 2 Uhr: Sonntagsſchule. 
4 Uhr: Miſſionsſtunde Hr. Pfr. Ebel. 
Donnerstag, den 18. December, 6 Uhr: 
Hr. Pfr. Erdmann. 

Montag, den 15. December, 4 Uh⸗ 
Nachm., Sitzung des Gemeindekirchenr 
rathes. 

Evaugel. Garniſon⸗Kirche. Sonn 
tag, den 14. Degbr, 10 Uhr: Gottes⸗ 


dienſt; 11 Uhr: Kommunion, Hert 


Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


5 nana 

Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Altmark 

Blatt 8, 16 und 19, auf den Namen 
der Beſitzer Franz und Bertha geb. Klatt⸗ 
Kiep'ſchen Eheleute eingetragenen, zu Alt⸗ 
mark, im Kreiſe Stuhm, belegenen 
Grundſtücke (7507) 

am 23. Februar 1891 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 740,01 
bezw. 264.87 bezw. 12,84 Mek. Reiner: 
trog und einer Fläche von 59, 11,80 bezw. 
2203,30 bezw. 1.17 50 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 441 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäubeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichis⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
irſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandeuſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, iusbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Binfen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf: 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
3 zu machen, widrigenfalls die⸗ 
Alben bei Feſtſtellung des geriugften 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermius die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens l wideigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

13 Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſallags wird am 


24. Februar 1891, 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Stuhm, den 7. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgerich ee 


3 8 
Steckbrief. 

Gegen den unten beſch riebenen 
Carl Ro ſanke (alias Jahnke), welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Diebſtahls, begangen zu Neudorf 
im Oktober 1890, verhängt. 17704] 

Es wird erſucht, den ſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern und zu den Alten 
J. 1914/90 Nachricht zu geben 

Grandenz, deu 11. Dezember 1890. 

Königl. Staats⸗Anwaltſchaft. 
Beſchreibung. 

Alter ca. 30 Jahre, Statur mittel, 

aare und Schnurrbart hellblond. 


Bekauntmachung. 
Am Donnerstag, den 18. Dıbr. cr. 


Vormittags 10½ Uhr, 
ſollen im diesseitigen Geichärtslofal 
2 Birken Langholz V. Kl. 
5 Kiefern do. V. Kl. 
4 ebm Kietern⸗Nutzholz 2 ml. 
62 ebm Kiefern⸗Brennholz 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ber: 
kauft werden. Die Beſichtigung des 
Holzes kann im Beiſein des diesfeitigen 
Forſtaufſehers ſtattfinden. 
Schieſtplatz Gruppe, 
den 12. Dezember 1890. 
Königliche Garniſon⸗Verwallung. 


EImseraie 2 


welche zur Kenntniß unſerer Mitglieder 
gelangen ſollen, erreichen dies zuver⸗ 
läſſig nur durch unſer Publikations⸗ 
Organ, den in Bromberg erſcheinenden 


Oſddentſchen Lohal⸗Auzeiger. 


Die Obermeiſter der Fleiſcher⸗ 


Juunugen zu Bromberg u. Natel, 
Carl Heiler. Hoffmann. 


Priewe's Vorbereitungs- Anſtalt 
(früher Schochow,) für die 


. 94 ” E. 
oſtgehilfen⸗prifung 
Sicherer Erfolg! Gute Peuſion: Proſp.! 
franco. Berlin. Fehrbellinerſtr. 50, IL. 


Wollmann'sches Töchterpensional 


= erlin, Monbijou⸗Platz 10. 
Aufnahme von Zöglingen im Jannar. 
[6890] Bertha Fridberg. 


Postsehnle Liebenwerda 


Vorbereitungsanstalt für den Postdienst, 
bereitet junge Leute nach bewährter Me⸗ 
thode mit Sicherheit zur Poſtgehilſen⸗ 
prüfung vor. Anleitung zur Tele⸗ 


graphie. Aufnahme neutr Schüler 


jeder Zeit; augenblicklich 85 bier. Gute 
Penſion im Inſtitut; Schulgeld ein⸗ 
ſchließlich voller Peuſion jährlich 


210 Mark. Auf Verlangen Proſpekt] 


und nähere Auskunft. (5760) 
Bernhard von Münch. 


prakt. Thierarzt, 
Graudenz 
Oberthornerſtraße 39 
bei Fr. Oehlſchläger. (7114 
Für Rehden 


und Umgegend die ergebene Mitthei⸗ 
lung, daß ich mich als [7471 


Stellmachermeiſter 


niedergelaſſen habe. Ich bitte um ge⸗ 
neigte Aufträge und verſpreche dagegen 


gewiſſeuhafte Ausführung ſämmilicher [4 


Arbeiten. 
Michael Blaszkowski. 


Balls und 
Nutzholz⸗Auktion. 


In dem Forſtrevier Sternbach, 


Schutzbezirk Hammer, werden aus dem 

Schlage circa (7712) 
870 Stück Kiefern Bau: und 
Nntzhulz, und Brettklötze, 


m 


ſowie 18 Stangen I. und 5 8 


Staugen II. Klaſſe, 


loosweiſe meiſtbietend gegen gleich baare | # 


Bezahlung verkauft. wozu ein Termin anf 


D g 
Montag, den 29. December tr., 
Vormittags ½10 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Sey del in 
Lniauno angeſetzt habe. 


Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 5 


Die Hölzer find feinjährig und kernig 


und in Längen von 8—19 m und 15/8 
bis 35 em Durchmeſſer, ſowie auch in | 
Längen von 3—8 m und 24-42 cm. 
mittleren Durchmeſſer ausgefchnitten. | 
Die Abfuhr iſt ſehr günſtig, bis zur 


Chauſſee ¼ km, zur Bahuſtalion Lui⸗ 


anno 1½ km. Die Beſichtigung des 


a 


Holzes iſt jeder Zeit geſtattet. Die Be⸗ 


dingungen werden im Teruin bekannt 
gemacht. 


Marienfelde, den 12 Dezbr. 1890. 
Amt 3. 8191. 


KN 


Nerlich, Forſtverwalter. 


Buchführung 2 
einf. und dopp., kfm. Nechuen 

8 x. ſehrt gründlich (2945) 88 
Emil Sachs, Markt Nr. 1. 


*. eee 


Heute eröffne meine 7674 


Pihnachts⸗Ausſtellu 
Welhnachts⸗Ausſtelung 
und empfehle dem geehrten Publikum 
ſämmtliche in mein Fach ſchlagende 
Artikel und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtunasvoll 
B. Teichert, Conditor, 
Leſſen. 
Jeden Abend Marzipan⸗Ver⸗ 


würfelung. 


Diverſe Sorten 


bigarren 


in großer Auswahl 
empfi-hit zum Koftenpreife [7739] 


D. Balzer, Strasburg. 
Extra geleſene 


Marzipan: 
Mandeln 


ſowie feinſten 


Puderzucker 


empfiehlt biligſt [7731] 
D. Balzer, 
Strasburg. 


Chriſtbaumſchmuck 


in großer Auswahl, 


Baum⸗Lichte 


empfiehlt [7748 


Hermann Muchlinski. 


Ein möbl. Zimmer, parierre gelegen, 


zu verm. Gartenſtraße 26, [7422] 


Ali. | 


\ 
* 


garren für dieHälftedes Werthes! | Mandelmühlen 


Für Händler, Restanrateure und Private. Hermann Nuchlinski. - 
5 „Mein ſeit einer Reihe von Jahren am hieſigen Platz beſtehendes . 3 

3 W 2 5 Zum 1. it n. „ſuche eine 
8 ig Nrren- ersandgeschäft | Wohnung — 3—4 Zimmern mit 
bringe ich den werthen Kunden und dem Publikum als beſte Bezugsquelle Küche, Boden und Keller. Offerten 
wieder in Erinnerung. werden brieflich unter 7707 durch die 


.. Die vielen Lieferungen an Königl. Be- eeseeeete essere 
Hörden, Olfizier- Casinos, Cantinen und Pereine 


fa 


— — 


9009900909992 )00060 9009 


Soeben erfchienen: 


Dr. med. Koch's 


Schwindſuchtsbehandlung, 
beleuchtet vou einem Nichtarzt. 


Gegen Koch. 
Ein Beitrag zur Tuberkuloſenfrage, 
von Dr. med. Alired Damm, 
Arzt in Wiesbaden. 


bürgen wohl für die Reellität meiner Überall anerkannten und 
vorzüglichen Fabrikate. [64 | 


Dura günfige Cds - Gelegenheits - Einkäufe, 


5 Uebernahme von Concursmassen, ferner durch größere Abſchlüſſe 
mit den naumhaſteſten Cigarrenfabriken Deutſchlands bin ich in der Lage, 
meine auserwählten Fabrikate zu ſo auffallend billigen Preiſen verkaufen! 
A zu können; hierzu kommt nun meine Deviſe: ö 5 


„Grosser Umsatz — kleiner Nutzen“. 


f Bedingungen: Berfand: von 100 Stück aufwärts, von 
5 590 Stück ab, franfo über ganz Deutſchland gegen Nachnahme oder gegen 
x Cinfeubung des Betrages. Bei Abnahme von 1000 Stück gebe 5% und 
bei Abnahme von 2000 Stück und mehr 10%, Nabott eee? 


8 2 Nichtzuſagendes wird anſtandslos auf meine Koſten 1 l * are ” 
zurückgenommen und auf Wunſch fofort der Betrag zurückgeſandt. 5 Jul. Gaebel 8 Buchhäl. 


2 Nachftchende Specialitäten einpiehle u. A. ganz befonders: in «raudenz: 
Marke 24. Sumatra mit gem. Einlage ur 75 g 400 &. Mt. 2 — Wi Pawlowski, I. H. Die Mutter als erſte 


— 


Senſatiouelle Enthüllungen. 
Auskunft über Auskunft⸗Burkaus. 
Zu beziehen gegen Einſendung 
von 50 Pie. pro Expl. durch 
A. v. Wolffradt, Berlin, & 

Georgenkirchplatz 11. [7553 2 


9099099 H4M70069000000 94 


„ 22. do. us 8 3 250 Lehrerin ihrer Kinder. Ein Führer 

„ 44. ( / N durch des Kindes Heimath u. Welt 

„ 46. VCC 2/3. Theil geh. 3,50 Mk. 

8 3 — a mit Havanna. „ „ x 4 — = ein rat ut ARE 

„ 90 Sumatra mit Havannag 50 Kar 3. rei n 0, 
„ > . 2 (Bockfacon . . = f 1 25 N Ferner empfehle von demſelben Herrn 
Univerſal⸗Kiſte mit 7 verfchiedenen feinen Sorten in 7 Berfaſſer: . 7500, 
ap, „dochelegauter Ausſtattn ggg 323 Karte des Kreiſes Graudenz 0,40 M. 
Marke 62. Rein 89er Havanna garant. Handarbeit ö 1 * Schwetz 0,59 1 

„ 74. Manila, ſehr beliebt, pikaut „ 5 „ 450 „ der Umgeg. v. Danzig 0,20 „ 

„ 00. Echte Boyamo, Importfa con. „ „ „ 750 „ des Regierungs⸗Bezitks 

Dieſe Cigarre iſt aus feinnem Cuba⸗Habauna, 0 Maxienwerder 0.20 „ 

3 für Qualitätsraucher heſonders geeigner, n rn nn 
8 anzig 0,20 „ 


* 


Victoria Regia, 13½ Eentim. lang, 5½ Centim. 
Unmfang, koſtet dei mir nur 6 Mk., (Werth 15 M.) 
GCavptiſche Cigaretten in Original⸗Blechverpackung 23 1.50 ® 
Neu, Kamerun, nenefte Ernte aus Weſtafrika, Re⸗ 8 
8 S 18 £ r b ; z FF a FA 
Sämmiltche arken find Hochefegant verpackt, ha i 

Brond, volle ſchöne Facon und find ent Luftend. ” ans Er ae 


Warnung: 
5 Ich bitte das verehrte Publikum, meine Offerte nicht mit jenen 
großen marktſchreieriſchen Reklamen vergteisen zu wollen, 


„ von Oſt⸗ u. Weſtpreuß. 
mit der neuen Kreisein⸗ 
theilung 2.— „ 
(Für Reiſende u. Geſchäftsleute ſehr 
zu empfehlen wegen ihrer Deutlichkeit 
und Vollſtändi gkeit). 

Pawlewski, I. I., hiſtor.⸗geogr. Karte von 
Alt⸗Preußen u. Pommerellen während 
der Zeit des deutschen Ritterordens 

Br ; 1,609 M. 

Frölich, Kanzlelrath, Geneneralfeldinar 

ſchall von Courbiece. Mit 1 Lichte 

drucktalel 1 Mk., geb. 149 Mk. 
Nach Auswärts frauco. 


Gratnlationskarten 
mit Photographie 


zum neuen Jahre, ſowie zu Geburts⸗ 
tagen fertigt nach eingeſandter Photo⸗ 
graphie für 3 Mk. und 3,50 pro 
2135. L. Janowski, in Culm. a. W. 
Akad. Maler u. Photograph. 


Für Schulen. 


Landkarten, Anschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebücher, Entlassungs - 
zeugnisse, 
Schulversäumnisslisten, 
Schreib- und Zeichen- 
Materialien 
liefert in bester Qua- 

lität zu [2396] 


5 welche nur auf Täuſchung des Publikums berechnet find. 


Th. Peiser, 
Berufe» kot: BERLIN N., Lothringerstrasse 52, 


am Roſenthaler Thor. 


4%. Harten erde ae 4%, 
B. Tiedemann’s 
Weihnachts⸗Ausſtellung 


Dit tröſſnet ; 
und bietet dem bochgeehrten Publikam eine äußerſt große Auswahl von fei 8 
Baumbehang in Chocolade, Marzipan —— Fondaut, 8 N 
täglich kuches Königsberger Raadmarzipau. Thee⸗Coufect, Lübecker und 
Königsberger Sätze und Maſſe zum Selbſtvacken, ſämmtliche Sachen aus 
den reuommirteſten Fabriken. 7706 0 
Ferner Pfefferkuchen von Gnstav Weese, feinſte Nürnberger || 
Guſtofefferkuchen, echte Liegnitzer Bomben, ſowie auch Schal⸗ 
mandeln, Trauben⸗Noſinen und Wall⸗, Para⸗ und Lambert⸗Nüſſe. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


Wwe. B. Tiedemann. 


42 Marienwerderſtraßte 42. 


TTT billigsten Preisen 
sie R 22 8 C. G. Röthe sche 
214 5 | 8 ö Buchhdlg. 
22 Raudmaizipan, f. Thee⸗Coufect 22 8 (Paul a 
se Cägtich feifch) 122 Graudenz. 
32 CTonfitürem in grösster Auswahl 123 


2 Baum- und Schaumbehanung 1 mm ml 
2 Chocoladen und Knallboubous SR C 


empfiehlt zu billigſten Preiſen die 


zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant Franco-Probesendung be- 


80 
8 . . 156 4775 Dig z m 
20 ; willigt. Preisliste und Zeugnisse 
5 Conditorei B. Budtschkau 2 stehen z. Diensten. Pianofabrik 
> Tabackſtraße 31. u 22 ee eee Kommandanten- 
22 Frühzeitige Beſtellungen auf Königsberger u. Lübecker 8 | . 
04 Marzipau⸗Sätze nehme gern entgegen. 32 7 
90% 


999 97920°700209929009 079990999099 
6989206500392 020222080382288 28038 


Weinachts-Ausverkauf 
Berlin E 0 


80 Grüner Weg 80, parterre 


„Hochfein e 
Briefpapiere 
und 


Couverts 


in eleganten Schachtel⸗ 
packungen empfiehlt 


Eingang vom Flur, zwischen * 
40 1 
Andreas- u. Koppenstr. gs einen billigſt 
in der vo grossen Posten C. G. Röthe'ſche 
Engl. Tüll-Gardinen, Buchhandlung 


Paul Schubert 


N vorzügliche, dauerhafte Waare, 


* 
S 2 Seiten Bandfeston, Heter 45 Pf., od. abgepasst 
W (88eiten Band), das Fenster v. 3 Ik. an h z. d Eleg, 
Fern gest. Schweizer Tüll-Gardinen, Mull- u. Tüllgard. u U 
gut Zwirngard,, sowie bedeut. Lager in Stickereien,Stepp-,Bett- 


0 1 23 Neujahrsk m. Namensdr., pr. 1 
u. Tischdecken, Teppich., Bettvorleg., Alles eigen Fabrikat. M. 1 empf. Buchdruck. Mehlfas 85 


Eroben nach ausserhalb nortofrei. (706) tes j. Kind. ff. 100 St. 0.50. Mut 


22 


r ee 


„83888 


6 = Schu ter 


u 
Fabrik und Versand von 
Musikinstrumenten, Harmonik as ett. 
Abeol. Garantie, Umtausch bereitwilligat. 
Illustr. Preisliste gratis u. franco. 
Bitte genau Georg Schuster zu adressiren. 


Die Fabrik französischer Mühlensteine 


don 


Rob. Schneider 


Dt. Eylau Wpr. (Bahnhof.) 
allen beſchickten Aus: 
ſtellungen, empfiehlt bei Bedarf ihre 


prämiirt auf 


Artikel, und zwar [5328] 


Frnmöffde u. deulſche Mühlen⸗ 
feine, Kahenſteine, Cylindergaze, 


Gußſtahl u. Aleſſerpicken 


zu zeitgemäß billigen Preifen. 


Zahlreiche Anerkennungen ſtehen 


auf Wuunſch zu Dienften. 


Die weftbekannte * 
Bettfedernfabrik 


Gustav Lustig, Berlin S. 15 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 1 
40 Mk.) garantirt neue, vorzügl. 8 
2652 


Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., 
Halbdannen, das Pfd. ME 1,20, 

weiße Halbdaunen, das Pfd. Mt. 1,75 
beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 275 


Verpackung wird nicht berechnet. 


RARRERUKRARH 


2 Normalhemden 
8 


K ſehr praktiſch, > 
4 mollene Anterkkleider 


* in jeder Größe, 


* 
mit Muiverſalſchluſf, nen, 3 
. 
85 


% Kopfsianle und Kapotten 3 


* ſehr billig u. gut zu haben bei 


Biegajenski & Olof 2 


Oberthornerſtr. 18. 8 


Goldene Medaille! 
Weltausstellung 
Paris 1889. 


Zu haben in Güsson's Conditorei, 
ſowie in der Filiale von A. Flach, 
Hoflief., Grandenz, Marienw⸗Str 50, 
und bei Herrn Julius Wernicke, 
Grandenz, Tabakſtraße. (3539 ) 


9 


ſeinſtes diätet. Genußmittel 
(«4 Klaſche 0,75 und 250 ME) 

nach Magenerfältungen (durch 
kaltes Bier ꝛc) genoſſen beugt den 


Ju allen beſſeren Sefchäiten 
Nu. in d. Apotheken erhältlich. mg 


2391047 urs429 J 10 Invgaa 
zen add maggsıg ud 
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Für 1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken 

verſende franko [7093 
Haarfärbemittel 

zum echt färben grauer u. rother Kopf⸗ 

und Barthaare von blond bis ſchwarz. 

Osk. Mühlradt, Segeberg, Holſt. 


Ihr reichhaltig sortirtes Lager von 


Glas, Porzellan u. Steingut 


erlauben sich ergebenst in Erinnerung 
zu bringen. 


(7066) 

Wilh. Schnibbe u. Co. 
Eine neue duengS Fensterglas, 
empfingen und empfehlen (7065 


Wilh. Schnibbe & Co. 
bon Laternen 


92 Art, auch ſturmſichere, empf. billigſt 
rnst Kämmerer. Langeſtraße 3. 


Von dieſen Daunen geuigen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 


% 


Weihuachtsfeſte 


empfehle von meinem bedeutenden Lager 


Havanna, Bremer und 
Hamburger Cigarren 


in Kiſten und Packungen von 25 Stück, 
50 Stück, 100 Stück und 200 Stück 
a 1.25, 2, 250, 3, 3,50, 4, 5 bis 20 Mk. 
in eleganter Austattung und feiner 
Qualitat. 7560 

Aufträge nach außerhalb werden um⸗ 
gehend erledigt. 


Eugen Sommerfeldl. 


Speiſe⸗Karpfen 


2 bis 3½ Pfund ſchwer, pro Pfund 
20 Pfg., find in Finkeuſtein verkäuflich. 


Fa. Rieſen⸗Neunaugen 
pro Schock Mk. 8. 
Mittel⸗Neunaugen 


pro Schock DIE 6, 
Johann Sckwarb. sen., Unterſchloß Mewe 


Chriſtbaum⸗Cenfeßt 
als: Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben cr., 1 Kiſte enipält 
ca. 410 Stück, verſende gegen (6569) 

Mark 250 SG 
Nachnahme. Bei Abnahme von 3 Kifkchen 
prachtvolles Weihnachts⸗Präſent gratis. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Carl Posehl, Dresden N. 12. 


Christhaum-Confect. 


Schönster Schmuck des Weihnachts- 
banmes, versend. in nur bester Waare 
1 Kiste circa 460 Stück 3 Mk. 
„ kleinere. ca. 900 „ = 
Wiederverääufern Rabatt. 
Dresden. E. A. Müller, 

4822 Schulgutstrasse Nr. 11 


Chriſbaumconfekt. 


Tauf. neue prächt. Sortim., geſund, 
ſ. feinſchm. Kiſtch. (ca. 230 gr. od. 440 
mittl. Stck.) 3 Mk. zwei Kiſt. 5½, drei 
7½ Mk. Extraf. Confect (Crémechokolade, 
Fondants ꝛc) 4 Mk. Port. u. Verpack. frei. 
Händl. f. gewiunbr. Coufeclwaarenhaus 


Scheithauer. Pillnitz, Sachſen. 


Für 2½ Mark 

berfendet 1 Kiſtchen, enth. 440 — 60 
Stück ff. Chriſtbaum⸗Konfekt, uur 
reizende, ſchmackhafte Menbeiten in 
reichſter Ausführung per Nachnahme 

u. empfiehlt Händlern ganz beſonders 
Richard Kunz, Dresden A., 
Am Queckbrunnen 4. 6505) 
2 Kiſtchen für Mk. 5,75 ſchon portofr. 


ristbaum-Confect 
Christbaum- Confect 
als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, Bilder, 
Buchstaben etc., reichhalt, gemischt, eine 
Kiste enth. ca. 440 Stück, versende gegen 
BEER Nik. 2,80 BEE 
Nachnahme. Bei Abnahme v. 3 Kistchen 
e ein prachtv. Weihnachte-Präsent gratis 
enthaltend. Wiederverk sehr empfohlen, 
6076 Friedrich Fischer. 
Dresden-N., Königsbrückerst 80b. 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 


I Narcisse I 


feinſtes, liebliches Taſchentuchparfüm 
Devöt bei E. Dessonneck. 


Baumlichte 


in drei verſchiedenen Qualitäten offeriren 
billig ſt 17491] 


Falek & Leetz 
ia Nareisse nm 


höchſten Preis 


Geſunde 


Fabrik⸗Hartoſfeln 


werden zu kaufen geſucht. 


des Geſell. unter 7402 entgegen. 


Bohlen 


1400 Kiefern 


Bonſcheck bei Schöneck Wpr. 


und 


vollſtändiges Sattelzeug 


zu verkaufen. 
des Geſelligen unter Nr. 7721. 


und ein Verdeckwagen 


zu verkaufen bei 17373 
— 50 ſchöne 
Kümmwoll⸗ 
Multer⸗ Schafe 


Lichteinen bei Oſterode Oſtpr. 


0 Kühe, 
2 Bullen. 


billig zu verkaufen 
Nr. 7297 d. d. Exp. d. Geſelligen erbet 


ſucht zur 2. Stelle 
ſchaft mit 3900 Mik.) 


3600 Mark 


belegenes Grundſtück nebſt Garten, in 


1891 verpachtet eventl. verkauft werden. 
Nähere Auskunſt ertheilt F. Hardtke 
in Landeck Wor. (6034) 


EA AU EEE N 
* F Pin b if 

* - - 
Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik. 
Eine feit 40 Jahren befichende, ſehr 
renommirte Eſſtaſprit⸗Fabrik, in einer 
miltleren Garniſonſtadt Weſtpreußens, 
ſoll vorgerückten Alters wegen mit 
Grundſtück ſofort oder ſpäter verkauft 
werden. Käufer übernimmt einen großen 
feſten Kundenkreis u. iſt das Geſchäft 
vermöge ſeiner Lage, Kreuzungspunkt 
verſchiedener Eiſenbahnen, ſehr aus⸗ 
dehnungsfähig. Zahlungsbedingungen 
ſehr günſtig. Offert. von Selbſtläufern 
(Vermittler verbeten) sub J. W. 2158 
an Rudolf Mosse, Berlin SW, 


= — — 
Ein nachweisl. ſehr rentabl., feines 


Gartenctabliſſement 


(Sommer: und Wintergeſchäft), dazuge⸗ 
hörigem Material- und Schankgeſchäft, 
38 Mgr. pr. Land, 2 Pf., 3 Kühe und 
diverſ. lebend. Juventar iſt mit ſämmtl. 
leb. und todt. Inventar und ganzer vor: 
züglicher Einrichtung vorgeſchrittenen 
Alters des Inhabers halber für circa 
50000 Mark bei etwa 15—18000 Mk. 
Anzahlung möglichſt bald zu verkaufen. 
Anf, erb. an Th. Mir au, Danzig, 
Mattenbuden 22, I. 


Suche als ga Pe 
f r von ſof. oder 1. Jan. 91 
Laudwirth Stellung. Bin verheir., 
kinderlos, in d. mittl. Jahren, d. Buchf. 


u. poln. Spr. mächt. Pr. Ref. fteb. zur 
Seite. Off. u. E. Z. 100 poſtl. Usdau Opr. 
ee bett USDAU pr. 


Ein junger Mann 


mit der Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Brauche vertraut und der pol⸗ 
niſchen Sprache ziemlich mächtig, ſucht 
Stellung zum 1. Januar 1891. Gefl. 
Off. unk. Nr. 7422 bef. d. Exp. d. Geſ. 
Ein älterer Wirthſchaftsbeamter, 
praktiſch und theoretiſch gebildet, ſucht 
vom 1. Januar 1891 oder ſpäter eine 
möalichſtſſelbſtſtändige Stellung auf einem 


1000 Ctr. 
größern Gut Meldungen werden brief⸗ 


gefundes, lauges letter reiues 
.. i it Auſſchrift Nr. 7692 durch die 
Roggenrichtſtroh 


Exped. d. Geſ. erbeten. 

E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 
kauft jeder Bahnſtatien geliefert in e 
Poſten von 100 Ctr. die 17597 


Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 
Glasiabrik Lonisenth 


Suche ſtets für m. umfangr. Kundſchaft 
Bezirk Bromberg. 


feinſtes, lieblichſtes Taſchentuchparfüm. 
Depot bei M. Kurlenda, Frifeur, Leſfen 


Zum herannahenden Feſte 


offerire 9½ Pfund ⸗Poſtpacket gute 
Niederunger 7² 


flaumen 


unfranc. à 2,40 Mk. engros n. billiger. 
Rudolph Israel. 
Schinkenberg p. Sedlinen. 


100 Centner 


Seradella 


1890 er Ernte, offerirt auch in kleineren 
Poſten frei Bahnhof Driczmin in 
Käufers Säcken a Ctr. 9 Mk. (7649) 


C. Ehlert 


Wirry bei Driczmin. 


gut empf. und 
a a Materialiſten ze. 
Proviſ., d. Zeit entſprechend, ermäß. 


Fabrik: Kartoffeln 


kauft ab jeder Station und zahlt den 
(7094) 
B. Hozakowski, Thorn. 


2 t. Offerten mit 
Angabe des Preiſes nimmt die Exped 


(7622) 
— 1 Waggon⸗Ladung — find verkäuflich 
Dom. Zaleſie bei Bahnbof Cekzin. 


(Bau⸗ und Schneidehölzer), 6 Kilom. 
von der Bahn, verkäuflich auf Dom. 
(7603) 


Zwei Offizier⸗Reitpferde 


Bo? ſagt die Expedition 
721 


Eine dunkelbraune Stute 


Falck & Leet. 


zur Zucht geeignet verkäuflich in Adl. 


MigpichheerdeBerlauf 
18 tragende Stärken, 


ſämmtlich Holländer Kreuzungsthliere, 
ſind auf einem weſtpr. Dominium wegen 
Auflaſſen der Milchviehhaltung ſofort 
Offerten werd. unter 


Auf fein Windmühlengrundſtück, 

60 Morg. groß, neue maſſive Gebäude, 
(1. Stelle Land⸗ 
509 


Holm, Tzichen. 
Ein in Adlig Landeck (Wpr) 


welchem ſeit circa 30 Jahren eine 


Töpferei mit gutem Erfolge betrieben 
ift, ſoll wegen Todesfall vom 1. Januar 


beſtens ausgebildete fr 


Caffee, Cigarren ꝛc. 
5. Lödi 


jüngerer Gehülfe 


ein Verkäufer 


— 


bevorzugt. 


Ein Commis 


bert Maaß, Gneſen. 


ſucht ſofort 


Schubert, Brennerei⸗Verwalter. 


Schuhmacher 
erhalten dauernde Beſchäftigung. 


Sckubfabrik, Graudenz. 


unter W. an die 
Ein ſtets nüchterner, fähiger 
Müllergeſelle 


länder Mühle in Bratwin. 


früher ſein. 
Bratwin, 11. Dezember 1890. 
[7625] A. Herrmann. 
Suche einen tüchtigen jungen 
Müllergeſellen 
zum ſofortigen Antritt beim Mühlen⸗ 
pächter R. Hinz, Mühle Konczewitz 
per Cumſee. (763) _ 
Einen tüchtigen (7523) 


Windmüller 

ſucht Witting, Culmſee. 
Zum 1. Januar wird ein ſelbſtthä⸗ 

tiger, älterer, unverheiratheter 

Gärtuer 

geſucht. Gehalt 210 Mark pro Anno. 

Meld. werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 

7293 durch d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Steinſchläger, Steingräber 
und Steinfuhrleute 


finden dauernde Beſchäftigung beim 
Chauſſeebau Altmark⸗Poſilge, Kreis 
Stubm. A. Kiwitt, Bau aufſeher. 


re er 
3 tüchtige Bauſchloſſer 
finden dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei Schloſſermeiſter Heller, 
(7672) Inowrazlaw. 
Ein Wagenlackirer 
der gut und felbfitändig arbeiten kann, 
findet dauernde Beſchäftigung. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7651 durch die Exped. des Geſ. 
erbeten 
Dom. Cel ban ver Nheba Wpr. 
ſucht zum Frühjahr 1891 (7504) 
16—20 Männer 
zur Ernte⸗Arbtit bei hohem Akkord. 
Meldungen zu richten an 
Adminiſtrator Riebe. 
Dom. Ziethen bei Schlochau ſucht 
zum 1. April 7 Arbeiter⸗ u. Deputanten⸗ 


amilien. 


Proviſion. 7440 


Agenten erhalten gute 


Er 


E RE 


DenHerven Landwirthen werden 
unentgeltlich gut empfohl. Vereins⸗ 
mitglieder als Beamte nachge⸗ 
wieſen vom (8112) 


Direktorium 
des Berliner Vereins 


Deutſcher Landwirthſch.⸗Beamten. 
Berlin 8 W., Zimmerſtr. 90/91. 
Jungek-Berlin, Noodt-Berlin, 
Kol Deconomierath. Kgl. Oeconomierat. 


AS Hofanm 


wird ein tüchtiger junger Mann, welcher 
in der Landwirthſchaft thätig mithelfen 


muß und gelernter (7613) 
0 


Stellmacher 


iſt, Tür eine kleine Wirthſchaſt geſucht 
von C. Hintz, Nambeltſch bei Bahn⸗ 
hof Hohenſtein Weſtpr. 


Zu Mitte Januar u. J. wird ein 
Wirthſchaftsbeamter 
unter direkter Leitung geſucht. Kennt⸗ 
niſſe in der Drillkultur, ſowie in der 
Anfertigung der Gutskorrespondenz er⸗ 
forderlich. Gehalt pro Annd 400 Mk., 


dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
K. ſchrif 


Gegen Mk. 1000 Gehalt u. Proviſion 
ſuch. wir einen Vertreter f. d. Berk. v 


[7054 
ng & Co., Hamburg. 
Ein ſolider, polniſch ſprechender 


findet in meiner Colonialwaaren:, Mein 
und Cigarrenhandlung ſofort Stellung 
609] P. Panglisz, Flatow Weſtpr. 

Für ein Diehl - Detaſlgeſchäft wird 


mit Caulion geſucht, gelernter Müller 
Off. werd. briefl. unt. 7494 
durch die Exbed. des Geſell. erbeten. 


von angenehmem Aeußern findet am 
1. Jan. 1891 in m. Eiſengeſchäſt und 
Mag. f. Haus⸗ und Kücheneinrichtungen 
S Poln. Sprache Bedingung. 


Einen Brennereigehüfen 
[7582 
Dom. Swiontko wo bei Elſenau. 


[962] 
Joh. Jacobi u. Sohn, 


Ein verheirath. Gärtner 


evangl., 27 Jahre alt, in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahren, ſucht p. I. April 
k. Is. oder früher Stellung. Offerten 
Exped. der Neu⸗ 
ſtädter Kreis⸗Zeitung Neuſtadt Wpr.erb. 


findet dauernde Arbeit auf meiner Hol: 
Eintritt 
kann vom 21. d. Mts., auch 8 Tage 


eie Station excluſtve Wäſche. Mel⸗ B 
292 durch die Exp. d. Gefell. ech.mötz. Be 


In Kamlarken bei Kl. Cz yt e 
iſt von Neujahr Wohnung frei, für 


einen Einwohner oder 


Pferdekuecht, 
oder auch Schäferkuecht. 
Für Domaine Oſterwitt mil 
Jucho wo bei Czerwinsk Weſtpr. wird 
ein Penſiou zahlender f 
Eleve BR 
geſucht. Wundſch, Adminiſtrator. 
Ein junger Mann 
der Luſt hat das Schmiedehandwerk zu 
erlernen, kann ſich melden auf Dom. 
Kiſin bei Damerau, Weſtpr. (7679) 
Johann Klucznik, Schmiedemeiſter. 
Ein gefunder, kräftiger junger Maun, 
Sohn eines Landmannes, findet zur 
Erlernung der h 
Landwirthſchaft 
vom 1. April 1891 Stellung in Dom. 
Zaleſie bei Poln. Celzin. (7623) 
Für mein Material⸗ u. Deſtillations 
Geſchäſt ſuche per 1. Januar 1891 
einen Lehrling. 
Carl Moſſako wski, 
Marienwerder. 
Lehrling 
mit guter Schulkennktniß, nicht unter 
17 Jahre, kann eintreten in 
J. Schneider's Brauerei, 
17605 Oſterode Oor. 


Ein Lehrling und 
Volontair 6555 
finden von ſofort in meinem Tuch⸗, 
Manufakturwaaren⸗ und Garderoben⸗ 
Geſchüft unter günſtigen Bedingungen 
Stellung. S. Michel, Culmſee. 
Für mein Manufaktur⸗ und Modes 
waaren⸗Geſchäft ſuche per fofort oder 
ſpäter 5 , (7633) 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkeuntniſſen. 
B. Kirſtein, Gilgenburg. 


an welche einige Zeit zu⸗ 

rüdgezog. leben müſſ 
Dulicn, find. gute u. verſchw 
Aufn. Heb. Dielz, Bromberg, Poſenerſt. 15 


Eine Kindergärtnerin 
ndet zum 1. Januar Stellung. 
; Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7632 durch die Exped. des 
Geſ. erbeten. 


Als Stühe 
der Hausfrau 


ſuche ein junges Mädchen, mo 
ſaiſch, das in der Küche als auch 
in der Schneiderei bewandert iſt, 


(7671) 


von ſogleich oder auch per 
1. Januar 1891 bei dauernder 
Stellung. (7300) 


Kulm, im Dezember 1890, 
Herrmann Levy II. 


Eine gewandte 5 17404 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
zum 1 Januar 1 
Eh. Litthauer, Schwetz, Weichſel. 
Vom 2. Januar k. Is. wird für 
meine Haus⸗ und kleine Landwirthſchaft 
eine erfahrene x z 17598 
Wirthſchafterin 
(nicht über 40 Jahre) geſucht. Gehalt 
pro Jahr 210 Mk. Herreiſe erſtattet. 
Eichenau b. Gr. Neudorf, RB.) 
Bromberg, den 11. December 1890. 
v. Alt⸗Stutterheim, Kal Oberförſter 
Zum 1. Jauuar 1891, ſuche eine 
erfahrene x 2 5 (7527 
Meierin 
mit nur guten Zeugniſſen, für meine, 
Dampfmeierei. 80 Kühe, Butter- und 
Magerkäſefabrikaſion. Zum 1. April 
1891 findet hierſelbſt ein durchaus 
tüchtiger, zuverläſſiger 


Kämmerer 


(Erſatz für den Inſpektor) bei hohem 
Lohn und Deputat Stellung. Zeugniß⸗ 
Abſchriſten bitte einzuſenden. 
Louiſenhof bei Ludwigsort. 
A. Pepper. 

Zum 15 „Januar 1891 wird eine 
Wirthin geſucht, 
welche das Milchbuttern, die Schweine⸗ 
Kälber⸗ und Federvieh = Zucht verſteht. 
Zeugniſſe ſind einzuſenden unter Nr. 100 
poſtlagernd Jamielnik, Weſtpr. 7676] 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, mit guter 
Schulbildung, das Kenntniſſe von der 
Landwirthſchaft beſitzt, auch ſchon ½ Jahr 
in Stellung geweſen iſt, ſucht b. Familien⸗ 
anſchluß als Stütze der Hausfrau 
von ſofort Stellung. Offert. unt. Nr. 
400 poſtlagernd Nitzwalde b. Grau⸗ 
denz. (7648) 
Ammen und Mädchen ſowie Knechte 
auch verh., Arbeiterfamilien, Aufſeher 
verl, bei höchſtem Lohn u. ſehr guten 

edingungen verl. koſtenfreti — freie 
Reiſe. (au Neujahr brauche ſehr viele.) 

„Gr. Hamburgerſtraße 35, 


= “Grosse Berliner Schneider- Akademie 


unker Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktors Kuhn be: 
findet ſich nach wie vor nur 150187 
s Berlin C., Rothes Schloss No. I. 
Das Publikum wird im eigenften Intereſſe vor Täuſchung durch andere 
Annoncen gewarnt. Keine andere Auſtalt iſt wie die unſrige in der 
| 
I 


vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garautiren. 
Ausgebildeten wird vollſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte 
gratis. Die Direktion. 


Börſen⸗Speeculation 
mit beſchränktem Riſico. 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren Börſen⸗ 
Speculation mit beſchränktem Verluſt und unbegrenztem Gewinn theil⸗ 
nehmen. Proſpect wird franco zugeſichert. 


duard Perl, Baufgeſchäft, 


Berlin, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straſte 4 (9471) 


die Gebirgsleinen⸗Handweberei TEE 
von Brodkorb & Drescher ;. Landeshut i. Schl. 


verfendet fortwährend ihre vorzüglichen Prima Leinen zu Leib⸗ 
und Bettwäſche, federdichten Inlet Köper, reinl. Bettbezüge, Hand⸗ 
und Taſchentücher, jedes Metermaaſt zu Fabrikpreiſen nur an 
Privat⸗Kundſchaft. Ausgezeichnetes Prima Hemdentuch (nadelfertig) 
a Stück 83 Centimeter breit, 20 Meter lang, Mark 9,00, 10,00, 10,80, 
11,80, Eine jede Hausfrau verlange Muſter und Preisbuch von 
Handgeweben portofrei. (6039) 1 


— 


lüß⸗Staufer sue. 


Alle zerbrochenen Glas⸗ und Porzellanwaaren, Mar: 
mor, Alabaſter, Elfenbein, Tafel: u. Küchengeſchirr, Fi 
Lampenglocken, Vaſen, Gypsſiguren, Fächer, Horn, 85 
Steingut u. ſ. w. (2773t) 971 
leimt: Alle zerbrochenen Holzgegenſtände wie abgebrochene 
„Möbeltheile, Spielwaaren, Holz: u. Schülerſchachteln, 
in ferner Lanbſägearbeiten, Quincailleriewaaren u. ſ. w. 


klebt: Papier, Pappe, Leder u. Gewebe, zerriſſene Schulbücher 8 ! 
u. Mappen, Tuch u. Stickereien auf Hausgeräthe u. ſ. w. 


Nur ächt in Schraubengläſern mit obiger Firma. Preis per Flacon 
50 und 80 Pf. Probe⸗Flacon 30 Pf. Depots: Graudenz: G. Kuhn 
& Sohn, E. Deſſoneck, Farbenhandlung; Chriſtburg: H. Worusty; iS 
Gollub: Simon Wolf Hirſch; Marienwerder: P. Schauffler, Drog. 


* 


ee EISEN EDIT 3% 
es 12 o 


Mein . 


| 
8 er Te 32° 
dationsläger von drei der bedeutendſten 


Adreſſen bitte recht deutlich zu ſchreiben! 


Ich habe die großen Liqui 
Cigarreufabriken für weniger als ein Drittel des reellen Fabrikationswerthes 


erſtanden und bin ſomit in der Lage, dieſe ca. 2 800 000 


a bedeutend unt 

bigarren edeutend unter 
* 

| der Hälfte des Werthes 
zu verkaufen. Ich mache darauf auſmerkſam, daß nur hochfeine Qualitäts: 
Cigarren vorhanden find, hergeſtellt aus den edelſten Tabaken, z. B. Mexi- 
kaner, Padang, Barang, St. Felix, Havanna, Yara-Cuba, 
Borneo u. f. w., und habe ich der beſſeren Ueberſicht wegen die Quantitäten | 
mit Nr. 1 bis 12 bezeichnet. Ich verkaufe, ſo lange der Vorrath reicht, ſolche pro 2 
100 Stück mit Mk. 1,70, 2.—, 2,30, 2,60, 3,20, 4.—, 5,—, 5,90, 6,40, 7,—, 
7,75, 8,—. Importen 9 und 10 Mark. 
N Bei Entnahme von 3000 Stück 3 Procent, über 5000 Stück 5 Procent 
Rabatt. Verſand nur gegen Kaſſa voraus oder Nachnahme. Bei Beſtellung 
bitte zu beſtimmen, ob Farbe hell oder dunkel, Fagon groß oder klein. [5834] 


Hax Flatauer, Berlin, Oranienburgerſraße 92. 


Nafiren ein Vergnügen mit meinen feinſt 
hohlgeſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſir⸗ 
meſſern; dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit 39 
Leichtigkeit. Umtauſch geſtatt. Preis M. 2,15 75 
laſt. Abzieher M. 2,15 bei (9198) [ 

Charles Mushak, Coiffeur, Graudenz. 


u Weihnachts-Geschenk für Raucher. | 
N 4% 3 Eine Poſtſendung, enthaltend: 3 
YO 1. Schmellfeuerzeug, || 
iin Druck giebt helle Flamme, beliebig lange brennend. Brak: | 

> tifch, elegant in Nickel, dauerhaft. Unübertroffen im Effelk 


2. Cigarrentasche, 
gana in Leder, ſchwarz mit Seidenausſchlag, Nickelbügel und 


(Patent Gruson) 


zum Schroten von Tutterprodukten 
als: 


Gerste, Roggen, Hafer, Mais, Bohnen, Erbsen, Linsen, 
Lupinen, Wicken, Oel- und Erdnusskuchen, ; 


anch als eombinirte Maisch- und Grünmalz- 
Mühle für Brennereien ete., sowie zum Vermahlen 


von Dungmitteln u. Materialien werieeeute ir f 


. ExeelsiorMühle? 


empfiehlt: . 
= Grusonwerk = -- 
Magdeburg-Buckau. 


d ee Gesammtabsatz 10 000 Stück 2 ar 


Vertreter in Ost- und Westpreussen 
für Excelsior-Mühlen zu landwirthsehaftlichen Zwecken 


Actien-Gesellschaft 


H. F. Eckert, Bromberg 


(6151) Bahnhofstrasse 45/48. 


Fi 


52 über das Doppelte. Ditſe Marke gereicht ihrer wundervollen Ausſtattung ſowohl, als auch ihres köſtlichen Ge: 
ſchmackes wegen ſelbſt einem fürſtlichen e zur Zierde. 55 
2 ‘ 1 10½ em lang, 5% em Umfang, } n N 
22 Echte Mexikaner, Foriſchritt in der Fermentation iſt hier dadurch erreicht, daß die Correſpondenz Me 
der Luft mit der Cigarre nur mittels der Poren des 1 em ſtarken echten Cedernholzes ſtattfinden kann — und 72 
nur dadurch bleibt der würzige, ſaftige und nicht beſchwerende Geſchmack dem Naucher beim Genuſſe dieſer mit 


5 dem köſtlichſten und viel zu wenig bekannten aller Tabake, voll 5 e i 
Nak. 15 jetzt une Rmk. 6. Schon die Kiſte allein, mit Charnieren verſehen, iſt wegen ihrer Eleganz und F 


5 Haltbarkeit zur Aufbewahrung aller möglichen Gegenſtände werthvoll. 


= einerſeits die theuerſte Import-Cigarre, während ſie anderſeits auf den cher, t 
verſpreche ich dieſer Cigarre die größte Zukunft unter allen meinen Marken. Preis für 100 Stück ſtatt Mk. 15 


10 341 je 1 d 5½ em Umfang, 
Echte Real (Die Käönigscigarre) 18% cim. lang! in 4 S . 
Dieſe Cigarre nimmt den Raucher ſchon bei den erſten drei, vier Zügen gefangen. Im Aroma und würzigen Ge- 
ſchmack mit der allertheuerſten Import⸗Cigarre zu verg 


5 Ihrer hochelegauten Ausſtattung wegen für den Weihnachtstiſch ſehr geeignet empfehle ich vor Allem: 


8 warten Jedes meiner geſchätzten Abnehmer. 


ugelverſchluß, hochfein, franco gegen Einſendung von Mk. 4 Fabri und Verſandtgeſchäft 


5 Friedrich Krause, Stolp rom. verſäume, ſich meine beliebten Schmae 


Thechändler Claas Foelders in Emden Paar 


Pocco Souchong Mel. „ „ „ m 
Souchong Melange „ un u 
Broken Pecco „ 1 
Grusthee pr. ½ Kg. W bis 
Uage. 
verzollt ab Emden incl. Emballage "Fein ausgeführt, daß ſie echte Sachen 
Die jetzt ſo ſehr beliebten (5627) 
Portraits 
( unſtleriſch in Kreide ausgeführt, liefert ftand um, oder zahle den Betrag ien 
nach jedem Bilde 


8 1 50 3 
ee e e 220 Ohrringe, 4) 1 Armband, 5) 1 Haar⸗ 
1.80 
1 
1 


7 halbe a 1 

das hint Atelier von —— 
Gicht und Rheumatismus 

rant. echte ſchwarze Verbandwolle. 


0 


n. allein 


3 Anſmerkſam zu leſen! 


gute Cigarren unter im nichtzuſa⸗ 0 0 

der Hälfte des Wer⸗ gend. Falle für 

thes rauchen oder zu zur Probe ge⸗ 18 0 
Weihnachten ver⸗ rauchte Cigar⸗ 


ſchenken will, ren ſich einem 
auszuſetzen und mit einer kleinen Summe durch Handel 


viel Geld verdienen will 


der leſe und beherzige die hier folgenden Bedingungen, aus denen man erſehen kann, daß jede Uebervorthellung 
vollkommen ausgeſchloſſen ift, und wende ſich ar ge 5 — r Aue gend ae 
+ Nur gegen Nachnahme oder vorherige infendung de etrages. 
Bedingungen: Unter 100 Stück von jeder Marke wird weder verkauft noch ver⸗ 
fandt! 300 Stück und darüber franco über ganz Deutſchland. Bei Aufträgen von Rmk. 100 2pEt., bei Rmk. 
200 3pCt. Nichtconvenirenden Falles portofreie Rücknahme und ſofortige Rückſendung des Betrages; in letzterem 
Falle werden 2 Cigarren als Probe von jeder Marke nicht berechnet. Daſſelbe gilt auch bei perſönlichen Ein⸗ 
känfen in meinem Geſchäftslokale. Jedes Riſiko iſt alſo ausgeſchloſſen und Käufer total ſchadlos ge⸗ 
halten. Von der Schadloshaltung bitte ich den ausgiebigſten Gebrauch zu machen. Unter 100 zu erlangen 
jeder Verſuch vergeblich. Zwei Cigarren können bei mir per Marke probeweiſe unentgeltlich geraucht werden. 
Von meinem großen Lager empfehle ich vor allem: 
Marke 2. 10 em lang, 5½ em Umfang, in Papier f 2 In Kiſten 
elegant verpackt, Java⸗Decke, guter Geſchmack, ſchneeweiß Maron. Hauanun⸗Ausſchu 2. a 100 St; 
brennend, per 100 Stück Mark 1,75 Netto ohne a 3,50 Mk, das Beſte was ich je darin geliefert, mild 
Porto⸗Vergütung. u. von Habanna u. Felix⸗Einlage. Werth weit über das 
2 Marke 4. 10½ em lang, 5¼ em Umfang, Doppelte. 
W ſeidige Sumatradecke, hochelegantes Wagon, Mocca-Cigarre. 10 em lang, 5 em Umf. per 
würzige Braſil⸗Einlage, prüchtiger Geruch u. Geſchmack, 100 St. 5 Mk. Elegant ausgeſtattet und angenehmes 
zuverläſſiger ſchnetweißer Brand, per 100 Stück 2,50 Mk.] Aroma. 
Für Händler die beſte 5 Pfg.⸗Cigarre. Nofe von Schiras. Deli⸗Umblatt und Einlage 
8 Marke 5. 10 em lang, 5 em Umf, Sumatra: 9 em lang, 5 em Umfang, per 100 St. 5 Mk. 
; Deli⸗Decke mit vorzüglich gemiſchter Braſil⸗ „Marke Sanitas (die Geſundheit) 10 em lang, 
Einlage. Zuverläſſiger ſchneeweißer Brand. Hochelegaute „5 ½ em Umfang per 100 St. 5 Mk. (Geſetzlich ge⸗ 
Packung. 100 Stück 3 Mark. Für Händler die befte „ſchützt.) Zuverläſſig ſchneeweißer Brand — hochele⸗ 
6 Pf.⸗Cigarre. „gantes größeres Fagon — den angenehmſten Nach⸗ 
Marke 7. Allerfeinſte Forſten⸗Java⸗Decke mit „geſchmack hinterlaſſerd — repräſentirt dieſe Cigarre 
Braſil⸗Felix⸗Einlage per 100 Stück 3,40 Mk. „den Jubegriff aller Vollkommenheit.“ 
Marke 10. 10 em lang, 5 em Umfang, allerfeinſte Marke reine Jara-Cuba. Erſte Leſe, 
Deli⸗Mattſchepay mit fleiſchiger, ſaftiger Felix⸗Einlage, 10 em lang, 5½ em Umfang. Das Beſte, Würzigſte 
per 100 Stück nur Mk. 3,50. Werth über das Doppelte. dieſes edeln Gewächſes, durchweg aus fleiſchigen Java⸗ 
Dieſe Eigarre eignet ſich ihrer eleganten Ausſtattung blättern beſtehend, per 100 Stück unr 5 Mk. (Werth 
wegen als Weihnachtsgeſchenk. 10 Mk.) 
Marke 9. 10 em lang, 5½½ em Umfang, per 100 Sanitas Bock, dieſelbe Cigarre, 12 cm lang, 
Stück 4 Mk., allerfeinſte Deli⸗Mattſchepay mit reiner 5¼ em Umfang, aus den ausgeleſenſten Blättern, hoch⸗ 
Havanna⸗ und Felix⸗Einlage, das Köſtlichſte in diefer | elegantes Importfagon, per 100 Stück nur 6 Mk. 
Miſchung. Jeder Kenner, welcher für den doppelten Regeuerativ, 10 cm lang, 5½ em Umfang, 100 St. 
Preis zu rauchen gewöhnt iſt, wird ſeine Erwartungen 6 Mk. Werth 12 Mk. Vorzüglicher Geſchmack und mil⸗ 
weit übertroffen finden. des Aroma. 
Rieſen⸗Cigarre. 12 em lang, 5%, em Umfang, La Meta! 10 em lang, 5½ em Umfang, 100 St. 
ver 100 Stück 4,50 Mk., Padang = Barang = Dede (in 6,50 Mk. > 
Deutſchland neu). Bahia-Umblatt, Havanna = Einlage. Donna Elvira! 10 em lang, 5½ em Umfang, 
(Bock⸗Fagon imit.) originale Miſchung, die in ihrem 100 St. 7 Mk. 
edlen und reellen Geſchmack den raffinirteſten Raucher (7711) 


überrafchen wird. 
15.661 10 em lang, 4¼ em Umfang. Pinos⸗Havanna⸗Einlage, feinſte Matſchepay⸗Decke, mit 
Renommir⸗Cigarre, Goldringen verzient, in echten Cedern⸗Einfallkiſten per 100 Stück 6 Mk. Werth 


nagiafpl ne eee ee n eben FFF 


.— 


in hermetiſch verſchloſſenen Kiſten. Der größte 


und ganz. — Eine Kiſte (100 Stück) ſtatt H 


2 10½ cm lang, 5½ em Umfang, gleichfalls in hermetiſch 3 
Bahia- Import, verſchloſſenen Kiſtchen. Zuſammengeſtellt aus den aller⸗ 


feinften Havanna⸗Vuelten, gemiſcht mit dem ſaftigſten Bahia, übertrifft fie in ihrem herzerquickenden Geſchmack WE 
Raucher nie beläſtigend wirkt, und! 


uur Mk. 6. 


leichen, iſt ſie trotz ihrer fabelhaften Größe von einer Milde, 
wie ſolche bei cubaniſchen Tabaken (woraus auch dieſe beſteht) nie zu finden. 
Dalle delSeguro, 11 cm lang, 5½ em Umf., 100 Stck. 7,50; Brema, 10 em lang, 5½ em Umf., 
9 Mk.; El Verano, 10 em lang, 5½ cm Umf., 9 Mk.; Jost Lopez, 11 em lang, 5¼ em Umf., 
10 Mk.; Diploma, 14 em lang, 6 cm Umfang, 10 Mk.; Romeo, 10 em lang, 5%, em Umf,, mit 


Goldringen verziert Mk. 7,50; Nostra Armada, 10 c lang, 5½ em Umfang, 100 Stück Mk 7 
May Flower, 12 em lang, 5¾ em Umf., 12 Mk.; La Venturo, 12 Mk. Sämmtlich werth Wi 


das Dreifache! 


Nur Vortheile, keine Nachtheile 


Dies in gewiſſenhafter Weiſe aufrecht erhaltene Prinzip führte m ich \ 


zu meiner heutigen Größe. 
will, München, Promenadenſtr. 1, Ecke der Prannerſtraße. 


Nachdruck verboten! 


Niemand Nen. 


und Handarbeiten, 


arkikel für nachſtehend fabelhaft billigen 


5 Hocker, Schemel, Ofenbänfe, Preis kommen 75 a N 

anti en zu laſſen. Ich empfehle] Jahruich 24 = 

4 a regale Panele, für Geſchente 2 per Nachnahme franco. on a 8 

5 ; 7 ; Für Herren: N 8 178 

D Fünf Gegenſtände für nur 5 Mark mit 3 jährlich 

Bren N Bel 1 Stickereibe u N (drei Gegenſtände Mark 3.50): he Schnitte mt. 1.25 

Men beriange Uloftriete Wreiätitien. 4) 1 Vene der Dach Medaillon, 2 mern Br 
eee 8 3) 1 Cravatte⸗ oder Tuchnadel, 4) 115 


Manchetten⸗Knöpfe, 5) 1 Ring. a * 
Für Damen: Went 112 MM... 
N egenſtände für nur 5 Mark 2 155 „ 
Fünf (agent 5 3,50) Entpätt zäbrüich über 2000 Abbildungen 
3,00): 1 er 

9 2 2 8 3 von Eeilette, — wäſche, — Handarbeiten, 

2.1 Uhrkette, 2) 1 Broche, 3) 1 Paar 13 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 280 
2 3 Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhhand⸗ 
ee 1 Ring, 7 1 90130470 ) 1 lungen u. Poſtanſtalten (Stgs.⸗Natalog Nr. 5845). 
e ar ti G and fi d 8 Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Sämmtliche egenſt nde ſind au dition Berlin W, 35. — Wien I, Operngaſſe 5. 


U 
2 4 e. A f 
feinſtem franzöſiſchem Talmi und derartig 5 er 
3 7 krenzsait., v.? an 
ianınos Ohne Anzahl. a 15 Ik. 


monatlich. — Kein Zinsanfschlag ! 
Kostenfreie, 4wöch. Probesendung. 
79555 5 4 9 — Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
roßes Lager in Schmuckwaren zu jedem] — Ein junger, eb a 
een e e 
Nachahmungen meiner Fabrikate, Faun nn a Tauſend Thalern 
und warne ich das geehrte Publi⸗ behufs Verheirathung 
kum vor jenen eee ee häuslich, einfach erzogenen Damen 
a 1 A in Correſpond. zu treten. Wittwen nicht 
Groß 8 nf rterſtraße 49 8 | ausgeſchloſſen. Etwas Vermögen era 
Große Frankſurterſtraße 49... wünſcht. Briefe, wenn möglich mit; Photos 
I ft Nr. 7578 
eſelligen erb. 


vollſtändig erſetzen. Für Nichtſchwarz⸗ 
werden übernehme ich volle Garantie 
und tauſche nicht paſſenden Gegen⸗ 


ganze Lebensgröße Mk. 2 


7 


„Wachs, Thorn. 


Merino 


fo. In raudenz Hau E en briefl. | graphie, werden mit Auf 


ältl. p. Packet 90 
dei | r. Zilz, Berlin, Lindenftr.6s. Sdurch die Expedition des 


laufe vohdlg Markt 


Er 


